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Üasset uns fleissig sein, zu m = Einigkeit im Geist 
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Gegruendet im Jahre 1877 


Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 25. Januar 1961 


Ein christliches FHamilienbiatt 


Kummer 4 





Krenzesjegen 


Da8 Streug it dennoch qut, ob e8 gleid) wehe tut; 
der gute Gott e8 gibet, drum muf; es jein geliebet; 
ei, falle Mut! Was bitter üt im Munde, 


it innerlich gejunde; c8 üt jo 





Das $ 





gut, jo qutl 


reg macht hell und rein, e& fegt den faljchen Schein; 


die heimelichiten Fleden im Kreuze jich entdeden, 


geichicht c3 aleid) mit Bein. De 
zerjchntilgt im Krenz ımd Leiden; 


Kreuz führt dic) aus der Not 


r Schaum der Eigenheiten 
«8 macht jo rein, jo rein! 





ing 2eben durd) den Tod; 


Fannft du dein eignes Leben dem Tod am Kreuz ergeben 


und ganz did) Taffen Gott: bald 


jteht der Geijt im Frieden, 


vergnügt und abgejchieden von Sanımer, Angit und Not 


Rom Frenz ii 
it Sejus vorgegangen; 





Paradies, dom Leiden zum Genieh 
hoillit du die Sron’ 


erlangen, 


jo halt das Streng gewiß. — D Sehu, mir zu Teide, 


bis daß ich endlich jcheide dom 


Kreuz ins Baradies! 


8: Zeriteegen 


Um unjeer Mifjetat willen 


Cie jhrien abermals: Krenzige 


Sit es nicht etwas tief Erjdüitterndes, 
der von Bott gejandte Heiland, gebunden und Br 
ein ganzes Leben jtand unter dem Zeugnis: 





jteht Sejus 
bor Pilatus. 
niemand Unrecht getan, nody it 
Wie fein andrer jah er die Not des 
wirkliche Hilfe. Und gegen ihn erhebt 











5, 13. 


berichtet wird? Du 


ihn! Markus 








was da 


„Er“hat 


Petrug in jenem Mumde gemejen.“ 
Volkes und der einzelnen und bradhte 


fi da3 von jeinen geätliden und 


‚politiichen Führern aufgehegte Volf und fordert jhreiend vor dem Ric). 
ter, dab er Sejus an den Schandpfahl, ans Kreuz Hänge, Wie blind 


amd berfehrt dod) die 


Sünde den Menjchen macht — aud) den religiöjen 
Menihen! Sa, hier zeigt fie fich als das, 


was jte Tegtlid) Nt: als Aufleh- 


nung wider Gott: Und davon will Bott alle Heilen. Er gab deswegen 


jeinen Sohn dahin, 


daß wir Frieden hätten, und durd) 
(Sejaja 53, 5). 





damit durd jein 
aller gejüihnt iverde. „Er ft um umjrer 
um unfeer Sünden willen zericlagen 


Sterben am Sreirz die Schuld 
Mifjetat willen verrvundet umd 
Die Straje liegt auf int, auf 
jeine Wunden find wir geheilt“ 





NACHRICHTENZ 


— Am 20. Sanuar, einem herr» 
fichen, jonnigen Tag, war die Bes 
gräbnisfeier unjerer Lieben - Zeh 
rers und Predigers I. 9. Unzuh 
in der grogen Shulaula des ME}, 
Elearbroot, B.C. Bon 1 682 Uhr 
paifierten die Trauergäite am offe- 
nen Sarge des teuren Entichlafe- 
nen borbei in den Saal, Dann 
inurde der Sarg nad) vorne ge- 
bradt, und Witwe Unruh mit Sin- 
dern ıı. Großfindern folgten. Pre» 
Diger 31. Ziegen, Chillimadt, Teitete 
die Beier, und er, Pred, f5- 

ters, Zeiter der Nanad. MBS-sSon. 
jerenz, und Pred. Bat. Thieen, 
Bancouber, DB. E,, dienten mit Ar, 
jbraden. Pred. Bruno Ent, Sar- 
dis, B. €., jprad) im Namen der 
Mennonitengemeinden, Preb. Ser- 
mann Both als Leiter der MB. 
Stonferenz bon ®. €, und Pred. 
Franz riefen, Morden, Man., in 
Namen der Winkler » Bibelihule. 
Diele Beileidstelegramme waren 









eingeloufen amd herrliche Blumen 


ihmüdten den Sarg, Symbole 
von Sieg und neuem Leben, Die 
Beerdigung der fterblichen Hülle 
fand in Ehiliwad ftatt, Dort 
wohnt a. Uneuh jeßt bei ihrer 
Kodter, Witwe e Briefen, 
— Am. Bannar fprad) Yelt. 
R- 3 ud zu einer groben Ber- 
im in der Murla des NICH 
w Dan., Aber Die heus 


tigen Aufgaben de8 MEE in Eure 
ropa und Nordafrika, und iiber 
die Beteiligung der europäljchen 
Mennoniten am  Silrswert in 
Nojtandsgebieten in andern, är- 
meren Ländern. P. 3. Dyd begann 
ieme ZTätigfeit unter dem MEC 
1941 in England, als dort nod) 
der Zweite Weltkrieg wittete. Yon 
Rinmipeg jekte er jeine Neije, anı 
23. Januar nad) Satatoon fort, 
dann zu jeiner Mutter nad) Laivd, 
Sasf., am 27. Januar wolieet 
wieder in Paris und Zürich jein, 
und am 29. Yanuar in Holland. 
Kurz jtreifte er im den Mitteilun- 
gen aud) jeine legte Neife nad) Bo- 
fen. (Der Bericht mit Bildern be- 
ainnt in nädjiter Nummer diejes 
Blattes. Neue Zejer follten jegt 
bitte abonnieren. — Red.) 

— Am 18, Sanuar wurde Br. 
Heine. Tait, Vater von 7 Kindern, 
bei Wort Nowan, Ont,, plöglid, 
duch den Tod abgerufen. 
mit andern jungen D& 
der Eisbahn, muhte ji) aber plöß- 
lid) auf eine Yanf jegen, und als 
andere e3 merken und nachjehen 
Tamen, war er bereits aungejallen, 
jein &eiit war entflohen. 

— Ein weitere Todesnahriht 
fanı von Coaldafe, Alta. Br. B. 
Voldt, 69, Abjovent des DES, 
Sreina, Man., dann 31 Rabre 
Zehrer auf dem buterijchen Brut- 
derhoj „Standoff“ bei MLeod, 
Alta, Ihied am 19. Yanuar in 

(Sorkiegung auf S. 12—5) 








Brebiger und Dinfone der Elmwood- MY, Winniveg, Dinn. 


Kt. Dirrkfen, I. U. Tötws, Jac. S 
Dav. (ivert, John Menehr, Ger), 


John Stlaffen, Wejtdeutichland, und Sr wwen). 
28. Medefopp, Diatone 9 


Fehr, Bred. und Gemeindeleiter Si. 


Nadydem in der Woche 
Meihnahten die einzelnen 
eine und Gruppen ihre 
nachtSfeiern abgehalten hatten, 
wurde am 24. Dezember, abends, 
von der Sonntagsidule das Weihn 
nachtsprogramm gebradt, an dem 
nad Möglichkeit -alle Familien 
terlnabmen 

DBom 2 


vor 
Ber- 
Weib 































bi egember ein; 





ichlieglid; fand als Höhepunkt vor 
Sahresabichlug m der Elmivoo 






MB zum 34. Male die jährliche 
Bibeldeipreduung statt, zu der alıch 
in diefem Sahr, begimtigt Durch) 
das jdöne Wetter, wieder bon 
nah und fern Buhörer Fanıen. 

An den Vor- und Radmikingen 
legten Zehrer 3. 
er des Vibelcollege, " 
tee &. €. Peters und D Ener 
den 1. Petrusbrief aus. E3 war 
ein wertvolles Vorrecht, den fla- 
ren md jhritgefeeuen Musfüh 
runger der Brüder zu Taujcen. 

Sn den Abenden jprad) Bruder 
3. ®. Köws, Hillsboro, USA, in 
a Predigten über 

die Gemeinde in ihrer Stel- 
Gi aum prophetiihen Wort, 

2. die Gemeinde in ihrer Be 
merfung Ser gegemvärtigen Melt. 
Tage, 

3. die Gemeinde in ihrer Selbit- 
abmertung. 

Mögen die mit tiefem Ernit 
und mit Verantwortungsbewußt- 
jein gebrachten Ausführungen alle 

















Töt 
und die Ri 





Zei- 





















Hinten, v. I. n. r. bie Prediger M. Hamm, 8. 3. Fait, 

Lörven, ac. Dirk (nicht zugegen waren H. Bärg, Jac. Epp, 
. Töws, Sillsboro, Henry Zorn und Aranf eters, Brafilien, 
%, vl.n. r. die Diafone 9. F. Stlafen, Job. Konrad, C. A 
. Uncuh, G. 6 ehr und Gerh. Bojdmanı. 

















Zuhörer von Ernjt der Weltlage Im Mi jt jtehen 4 Ge- 

und der Notwendigkeit der Für ihwilterpa j 

bitte der Gemeinde Ehrijti über- Im Merzte 

zeugt Haben. mit ihren rauen, eine Schwejter 
Am Sitveiterabend verjammel- md ein Bruder. 





ten fi) die Gemeinden in den 
häujern, 


Vet 
um das berjlojiene ahr 
au in danfbarer 


Dem Bericht di 















f zum „inter- 

medi department“ 340 Tern- 

er möchte zun no einige haffige Slinder von mutigen 
Mrszüge aus den: Berichten auf; Seren umnserrihtet werden. 

der JahresSemeindejtunde Der sm „jenior Department” unter- 

Elnmvood- MIO dringen. richten 4 Zehrer in 4 Saffen dd 

Im Zone des verfloffenen Jah. Sciler. $ 
ve3 war die Zahl der Glieder m Die Sonntagsjchule für Er- 


wadhjene teilt fi in 4 laflen: 
3 


40 bis 610 aejtiegen. 13 Glieder 
Bioelklajfe mit 3 Lehrern und 


find in den Ehejtand getreten. Mir 











haben Gejchw. S. A. Töws ihre durdichnittlidh 80 Teilnehmern, 
Silberhodhgeit gefeiert, Gejhm. Die Mafje der jungen Verheirate- 
Satob Toms ihre Goldene, und t 2 2ehrern und eima 30 





























ii die Sungmänners 
ie mit 2 Lehrern und 10 Zeil- 
die Jugenöflajje mit $ 
und 50 Teilnehmern. 

Ei In der Mifftonsjonntagsjchule, 
Zu die am Sonntagnahmittag ftatt- 


Sejdho,. W. H. Unruhe ihre Dia- 
mantene. Gejhw. A. 9. Uncuhs 
mweilten zu dem Sivede etlihe Tage 
in Minnipeg, Dan 
© „eraofe roll 








der 









tagsjchnle berichtet von einem SU. .; nor 
wachs von 20 Neugeborenen, Durd) Te, werden ehua 100 Stinder 
od find 3 Geihmifter abbe- AS berjdiedenen Kamilien unje- 


den: 
rufen worden. 

Zum Predigtdienjt find 3 Brü- 
der und als Diakon it ein Se 
der aemählt worden. B & 
und Br. Kohn N. Stafjen ind 
zum Veedigtdienit ordiniert wor- 
den. Schw. Yin Alajfen, Mar- 
quette, Man, toicde zum Mir 
fionsdienit eingejegnet. 


rer Umgebung betreut und zum 
Heiland gewiejfen. Durdyihmittlich 
bejuden 55 Sinder dieje Sonn- 
kagsichufe, 
Zeiter der 











£ Miffionsjoni 
idule jt Br, Hermann Dörkien. 
Ihm Stehen 13 freiwillige 2ehrer 
und Helfer zur Seite, die ihren 
Sonntagnahmittag für die Sarhe 
opfern. Einen bejonderen Dienjt 
Seiten Geihm.. S. Rademachers 
und die Scheitern Say Unrub 
und Nettie Kröfer, die die Geime 
der Kinder bejuchen. 
der Sommer » Bibelichule 

BIS) beteiligten Fih 361 Kin“ 
der und 66 Erwachjene. Ein 182 
bon den Sindern Famen aus Sei 
men, die nicht, zu unjerer Gemein. 
de gehören, waren 65 Sehrer 
und Helfer fütig, Die Leitung hat. 
te Br. Wendefin Man. She itarın 
den die Brüder 9. Dörkjen, U. 
Schellenberg und I. WR } 
Leiter der Gemeinde, zur Seite, 

Die Jugendarbeit ift mahlorge 
niert, Die Jugend erbaut fie 








ielbit in geiftlicher Weile am 

Wittwochabenden, Sie 

Semeinde einmal iur 
(Gertiegung auf Seit 










$ Bewärler L 
nion 
in begann das neue Sahr mit einer neuen Mäh- 
rn Di vielleicht auch mit der Abficht, die neue 
srhrerbar zu machen. & 
nd alle Rreife wurden, gemeffen an der alten Rah 
u auf ein Zehntel des bisherigen Nenmvertes herabgejeht. Ein 
her Bisher alte 1,000 Niet in Monat verdiente, Wird bon 
jegt an 100 meue Nırbol erhalten, aber dementipredhend werden dieje 
e) re Staufkraft haben. is 
Te bist, dar Disher 145 alte Sioheton Tftete, Tote 
jegt 15 neue Kopeten. Das bedeutet aber eine Preisfteigerung um drei 


Am. Rreis für ungejalgene Qutter wird nad) dem alten Gelde um 
einen halben Rubel jteigen, das heißt um © Kopefen nad; det neuen 
Nudel. Der neue Preis beträgt 2 Rubel und 90 Sopefen fir ein ‚Kilo 
Butter (2,20 Ru Dabei beiteht aber nod) ein Rätfelraten dariiber, 
welchem Bollarpreije dies enfjpricht, Touriften erhielten einen Sonder- 
Hurs von 10 Rubel für 1 Dollar. Rad) der neuen Währung joll 1 Rubel 
1.11 Dollar entiprecjen. 
Dieje Kursfeitieglng 


























ft jedod; merfwärdig, denn der Dollar üt 


im Auslande Fonvertierbar md der nee Mırbel iit e8 mod) nidjt. Aus, 









Tandijde Veobadter in Moskau find jedody der Anficht, dab es das Biel 
‚der jowjetiichen Wührungspolitit ijt, den neuer Rubel Tonvertierbar au 
madyen. Bis diejes jedod) verwirblicht wird, Fönnen vielleicht noch Jahre 


vergehen, 
D 






Die Gründe für dieje neue Währungspolitif find vi Heidht darin 
zu juden, dab; Moskau jeinen Nupenhandel erleichtern möchte. Diejer 
Außenhandel beruht bisher nur auf gegenjeitigen Mmadhungen mit 
anderen Staaten. Wenn andere Länder bei ihrem Warenaustaujd mit 
der Soimjehunion einen Streditüberjduß erzielen, jo fönnen diefe nur flir 
Morenküufe verwendet werden. 

Die Somjetunion hat in ihren Sandelsverträgen die Rubelmährung 
bisher nur dei Ahmadyungen mit anderen Tommunitiihen Staaten zu- 
grunde gelegt. Mit anderen Ländern wurde bei Sandelsabmahungen 
die Dollar. oder Prundwährung zugrunde gelegt. Die inländiiden 













Rreiie der Sowjetunion enfpregen außerdem nidjt den au Sländiiden 
PBreijen. 








Auto zum Beifpiel, da$ eva dem deutjchen Volt. 
hen Dauphine entipricht, wird im Ausland 
omjetunion 25,000 alte Rubel, 

500 betragen. 

* 

Mremierminiiter Nifite Chrufchtidor Hat den Candwirkichafts- 
minijter Wladimir B. Matjferitich nad) der zentralafiatiichehn Somjet- 
republit Sjacitan verjegt, damit diejer dort die Nrbarmadhung jung- 
Fräurfichen Sandes leiten joll. 

Die Erjhliegung jungfräuliden Landes 
ein Zieblingsthema Chruichtichoms, und Bew: ungsanlagen Tpielen 
dabei eine große Rolle. Chruichtichon jcheint di er berärgert zu fein, 
da die Iandwirtiaftlihe Produktion nicht jeinen Emvartungen ent 
iproden hat. 4 diejem Grunde jprady er von Urbarmadhung und 
bom Bau von Bemwäjlerungsanlagen. 

Sn diejem Zujammenbang jegt Chruichtichom jeine größten Hoff- 
nungen auf die Erihliegung von Kajaditan, das über weite Gebiete 
berfügt, die Tandiwirtjhaftlid produktiv gemadit werden fönnen. Sa, mit 
einem Erfolg diejer Rolitik it jogar Chrujchtidoms Preitige verbunden, 
das gefährdet werden fönnte, wenn Tandwirtjhaftlihe Programm 
etwa nicht durchgeführt werden wird 

i Matjkewitih war ziwar von der jorojetiichen Preffe wegen der Mif- 

erfolge in der Landwirtichait angegriffen worden, aber jeine Verjegung 
nad) Stajaditan bedeutet deswegen nod; feine radierung. 
‚fevitdy üt in den Vereinigten Staaten fein Unbelannter, denn 
ereite er Amerika und insbejondere die Sarmaebiete 
R t n8, wo er jid) bejonde: den Anbau von Mais 
imtereffierte. Yu Chrirhtichomw it an dem Anbau von Mais nad) ame- 
rifanrihen Methoden außerordentlid) jtark interefltert. 

& Matjtevitdy hat unter Chruichtiho eine raihje Karriere gemadit. 
194 murde er jtellvertreiender Landwirtihaftsminiüter, 1955 Minüter 
und 1956 jtellvertretender Premierminüter. Während des Zeiten 
Belifrieges hat er genaufo wie Chrujhtichoio jelbjt in der Ukraine poli- 
ti eine große Rolle gefpielt. 

Sn „Shruhtihen winicht eine Modernifierung der Zandwirtihaft mit 
ajchinen jür die Nusjaat und die Ernten, und dabei Liegen ihn die 
bon Kajadjtan bejonders am Herzen. 
e lommunitiiche Parteizeitung „Bramda” berichtet, da id. 
Ho auf einer Sabinetisfigung immer wieder Be a 
iungtränliche Gebiet durch Bemätferungsanlagen und Mafdyinen Tand- 
irtihartlich erihloffen werden müfen. Er jagte dabei, die Iandiwirt 
Ihaftliche Produktion dürfte nicht Hinter den Bedlirjniffen auclickjtehen, 
jondern müßte dieje übertrefjen, en 
TR. 


Ein Mostowifii 
magen oder dem ram; 
für $1,400 verkauft und foitet in der 
und der Brı nm nenen Rubeln hiteh jet! 

* 

















die Sandwirtichaft it 

































Menmenitifhe Bundfhan 


„Wir haben Zeit“ 

Sohmell und Muth, Detmeiler 
aus Mio, Midigan, USA, ver« 
bringen ihr zweites MEC-Dienit- 
jahr in Neufundland als Freimil- 
ige Zehrfräfte. Leptes Zahr war 
ren fie in Wild Cobe ftationiert. 
Biefes Sahr arbeiten fie in Nodöy 
Bay bei St. Anthony. Zomell Det- 
meiler berichtet: 

Selbjt nad) einem Yahr finden 
wir Neufundland nob immer 
faszinierend. Die rauhe, felfige 
Küfte und das immer medhjelnde 
Meer Eennen fomohl beihaulichen 
Frieden als aud; milde eritö- 
rung. Der Sonnenuntergang Hin- 
ter den Bergen, 15 Meilen von 
der jdhönen White Bucht entfernt, 
ift unglaublid, jhön. Dazu Fom- 
men die bielen anderen Nafur- 
wunder, das Nordlict, riefige Tel- 
der aus Treibeis, die Land, und 
Sestiere, Da Tann man jhon ver- 
jtehen, weshalb die Natur fcdon 
immer eine Quelle der $nipira- 
tion für den Menichen war. 

Die Heine, einjame Filcherei- 
fiedlung don Wild Cove it uns 
zur Seimat geworden. Außer den 
paar Dingen de3 modernen geit- 
alter8, wie 3. ®. einem Batterie- 
radio, Zelefonanihluß und einem 
Traktor Tönnten wir uns Teicht 
boritellen, wir lebten zur Kinder- 
zeit unjerer Väter und Großväter 
vor 50 bis 75 Jahren. Die große 
Bedeutung der Pferde, des Holz- 
ojens, der Dellampen uf. bemei- 
jen uns, daß wir hier nod „in 
der guten, alten Zeit“ Teben. Mur) 
tönnen wir jet eher verftehen, 
warum man dieje Tage als „gut“ 
bezeichnete. Dhne die vielen zeit- 
erjparenden Vorrihtungen jdei« 
nen. wir hier mehr Zeit zu haben 
zum Berftändnis der Neufundlän- 
der Philojophie „Xot3 of Xime, 
fure*, 

Unfere Hauptaufgabe Tiegt im 
Unterriten bon 44 Kindern in 
einem aus zwei Räumen be- 
itehenden Schulhaus, Ruth unter- 
tichtet die erjten 4 Mafjen mit 24 
itlern. Ich Habe die Mlaffen 5 
bis 10 mit 19 Schitlern. Obmohl 
die Beihreibung de3 Schulfebens 
hier den Gebraud; recht farben. 
freudiger Beifügungen berdient 
— mie aud) die Natur — jo Tön- 
nen mir dod) fagen, wir hatten 
ein reht autes® Schuliahr. 


Mandmal erwiejen fi) die To« 
falen Bezeihnungen für Rinder, 
vie „Duälgeiiter” und „Milde“ 
al3 ziemlich zutreffend. Viele der 
Kleinen werden zu Haufe jtändig 
fritifiert und mit Beitrafung be» 
droht, wozu e& dann aber niemal3 
Tommt. Wenn fie einmal verjtehen 
Iernen, daß man ausfiihrt, maS 
man angeflindigt hat, dann geht 
alles jchon Leichter. 

Neben dem wöchentlichen Un- 
terricht haben wir die Sonntags- 
jshularbeit in der „United Church” 
Kanadas übernommen. Diejer 
Dienft ift für ung eine große Be- 
friedigung, und mir find der Mei- 
nung, daß wir hier einen wejent- 
Lichen Beitrag Teiiten fönnen. 








An den Sonnabenden Taffen 
mir unjere täglichen Plichten hin- 
ter und und maden efmas gana 
anderes, Für Nuth heißt e8 mei- 
ftens Saubermaden, Baden und 
Einfaufen in dem Meinen Sebens- 
mittefgeichäft, IH I&liehe_ mic) 
den Männer beim Sagen, Fiihen 
oder fontiger Arbeit an. 

Sm November ging ic mit auf 
Eldjagd. Wir jagten zwei Eldye 
und 40 Sajen. Ein Teil der Män. 
ner ging eine Woche fpäter nod) 
einmal auf Sagd und brachte gwei 
weitere Eldhe heim. Auf diefe Wei- 
je hatten wir im Winter oft Eldh- 
Tteat bei den Mahlzeiten. 














Später, im Frühjahr, geht alles 
auf Nobbenfang. Das Eis it in 
diefer Zeit tragfeit, und die Män- 









ner gehen darüber und juchen nad) 
öchern, aus denen die Seehumde 
gewöhnlich heraußflektern. Wenn 
das Ei3 bricht, dann jagt man in 
Booten zwiihen den Eisichollen 
und verjucht, in Schußnähe ber 
Seehunde zu gelangen. 
Was uns ein jportlider Zeit- 
bertreib erfheint, it für die Ein- 
mohner von Wild Cove mühjamer 
Broterwerb. Das Leben diejer Fi- 
jeher it in vielem dern des Land- 
mirt3 zu vergleidjen mit Iangen, 
arbeitsreihen Stunden im Som- 
mer und meriger Arbeit im Win- 
ter. Wenn der Dorjd im Juni an 
die Kite Tommt, dann legen die 
Siicher ihre Fallı und die Ar- 
beit beginnt. Um 5 Uhr morgens 
fmd die Männer bereit3 draußen 
und werfen ihre Fallnete. Um 9 
Uhr fommen fie meitens mit ihr 
rem Fang gurüd, wobei e3 fich 
um wenige oder um 20—80 Fäl- 
jer Suche Handeln Tann. Alles 
Hilft darın mit, jelbjt Grauen und 
Kinder, die Fiihe auszunehmen, 
zu jänbern und einzujalzen. Das 
dauert über die Mittagszeit Hin- 
aus. Und dann ijt e3 fdhon twieder 
‚Zeit, die Nege zum 2. Mal zu Tee. 
ren. Unter günitigen Verhältni 
fen gieht fic) die Arbeit weit über 
Mitternadit Hin. 

Sm Winter arbeiten einige Fi- 
iher in den Solzfällerlagern. Die 
meiiten maden jedoh Gebraud) 
von der Großzügigkeit der Regier 
tung und beziehen Arbeitslojen- 
unterjtügung. Daducd Haben fie 
Zeit zum Sagen, fie jhlagen Holz 
für fich, fertigen Nee an und ru- 
hen fich aus. 

Die Reufundländer find freund» 
id) und großherzig. Bejuche berei- 
ten ihnen ein ganz bejonderes 
Qerghügen. An einem folden ger 
felligen Abend in einem der Sei- 
me jcliegt fi) Nut mit ihrem 
Stridgeug den Srauen an, wäh- 
rend ich mit Sagdgeidichten aus 
der alten Zeit unterhalten werde. 
Um 10 Uhr wird Zee jerbiert, in 
Wirklichkeit eine 4. Mahlzeit. Na- 
türlid erwidert man diefe DBe- 
fucdhe audy bei una, mo man leicht 
den Eindrud eines „open houfe” 
befommen Fönnte. Wir jelbft 
freuen uns wirklich, daß mir die 
Neufundländer fennen- und aud) 
häßenlernen Fonnten. 

Das MEE Hat feine Arbeit in 
diejer Gegend beendet und fid, ei- 




















































































gervamdt. Daher 
Cove en 

ördlichen 
Auirbon und Nodon Bay Deger 
ben. Hier ift dad niedriafte erzie- 
herifje 
Injel, 
Arbeit für un ein großer Un- 
iborn. Betet für und und fhreibt 
uns in unferer Webeit für ihn. 


Yipfel 













Niveau auf der ganzen 
und daher it die neue 


MEENahrictendienit. 





Hachrichten 

vom MBG-Wohljahrts- 
Bomitee 

(Dienjt am Evangelium) 


Mit der Veridimelzung der 
KMBG- und MEG-Sonferenzen 
wurden aud) die Hilfswerk. umd 
Dienitaufgaben bereinigt. Vom 
1. Samtar 1961 begannen die ehe- 
maligen SEMYGn, ihre Gelder 
an die Staffe der Mohlfahrtöbe- 
börde, 315 South Lincoln, Hils- 
boro, Kanf., USA, weiterzuleiten. 
Br. George 2, Clafien wird die 
ehemalige AMBSSonferenz wäh. 
rend der näcditen drei Zahre in 
der MWohlfahrtsbehörde vertreten. 
Er war Zeiter des Friedens. und 
Mohlfahrtsfomitees der KMBG. 

Br. Erid Giesbredit, von der 
Wohlfahrtsbehörde zum Dierit in 
der Kolonie Bolendam, Paraguay, 
beitinmt, hatte am 14. Sanuar 
1961 mit Schw. Erna Funk in 
der MBG in Friesland Hodjzeit. 
Danad) wird Br, GieSbreht den 
Dienft an der Sentralihule im 
Bolendam umd in der MB an. 
treten. 

Sn Enritiba, Brafikien, it Zand 
für den Bau einer MBG-Bibel- 
ichule und eines jlidamerikaniidhen 
Dibelinjtitut8 erworben morden. 
Das Scyulgelände Zonnte mit Sil. 
fe der nordamerifantihen Bruder. 
Ihaft durd) die Wohlfahrtsbehör- 
de (Dienit am Evangelium) ge 
fauft werden. 

Der Rohbau eines 2. MBG- 
Bethanjes in der Kolonie Neu- 
Iond, Paraguay, it fertiggeitellt, 
und jegt beginnt man mit den 
Shnenarbeiten. Die Gejamtloften 
de3 Gebäudes erden fi auf un- 
geführt $3,200 belaufen, woben 
ungefähr die Hälfte von der nord" 
amerifaniichen Bouderjchaft duch 
die Wohlfahrtsbehörde (Dienjt am 
Evangelium) getragen wird. 

Ein „herzliches Dankejihön“ 
wurde der Wohlfahrtsbehörde von 
der Zentralichule in Siladelfia, 
Sernheim, Paraguan, iibermittelt. 
Ir vergangenen Jahr ihenkte die 
Wohlfahrisbehörde der Schule ein 
Klabier, Dadurd) it e8 jebt mög- 
lid), einer Anzahl junger Menfchen 
Mavierunterricht zu erteilen. Der 
Seiter der Schule berichtet, dab 
ji) die Atmofphäre in der Schule 
dank der vielen labiermufik et 
mas geändert Hat, 

Br. Willy Janz berichtet, wie 
der Herr die Hierwöchigen Ver 
jamınlungen, die während de Don 
nats November in der Blumen- 
taler Ede der Kolonie Fernheim, 
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Paraguay, abgehalten wurden, ge- 
fegnet hat, Die Monihen waren 
für die verichiedenen Werjamm- 
ungen fehr dankbar, weil jene drei 
Dörfer Gemeindearbeiter brau- 
hen. Bibehitunden und Jugend» 
jtunden wurden bon Br. Gang 
geleitet. Zur Zeit jteht Br. Sanz 
in der Vorbereitung eines Lehrr 
bucpes irber die Gejcjicjte der Her 
bräer jlir Vibelicnlen. 





nucd] 
Nachrichten 


USA. — MEC-Jahresverjamm- 
ung. Das MTE hielt jeine die- 
jährige Sabresverjammlung in 
Chifago am 20. und 21. Januar. 
Eines der dringenditen Probleme 
diejer Dahresperjammlung mar 
die Frage, in weldem Umfang 
fih das MCE mit den Span- 
nungagebieten in der Melt befaj- 
jen fol, zu denen jtändig neue 
Binzufonmen. 


Meber eine neue Phaje curo- 
‚päijch - mennonitiiher Zujanmen- 
arbeit in Vorhaben von gemein- 
jamen Sntereife hat Peter 3. 
DyE perjönlih Bericht erjtattet. 
Br. Dpe it MCC-Direktor für Eır- 





einer Neugliederung 
beriritt Br. €. W. De’ehr von 
BWinnipeg, Mon,, die MB im 
MEE, David Neufeld und Esto 
Zöwen jind die Mbgeordneten der 
Allgemeinen Konferenz der MG. 
Amos Hort vertritt die Menno- 
mitengemeinden bon Sancaiter 
County, und €. 3. Swalm die 
„Bretgren-in-Chrüt”-Nirche. 


Kongo. — Soforthilfe für Fongo- 
Icfiche Flüchtlinge! Berichte von 
Miflionaren, Arbeitern des Hili- 
werfs im Kongo und anderen 
Nodjrihtengquellen meifen darauf 
Hin, daß die Lage der Balırba- 


Flüchtlinge nunmehr ein Eritiihes 
Stadium erreicht habe. Größere 
Zebensmittelverteilungen find um. 
bedingt erforderlih, um die Hun- 

























Sebensmittelverteilung in der Provinz Kafai im Kongo. Sungernde Kinder um- 
Iogern das Dilfewerfanto, in der Hoffnung, chvas zu efien zu befonmen. 


gerfeidenden Menjdhen am Leben 
zu enhalten. 


Sowohl in den Negierum 
bojpitälern, al3 aud) in den ent- 
fernt Tiegenden Dörfern im Vaf- 
manga » Gebiet find viele Tau 
jende von Eingeborenen dem Hun- 
nertode ausgeliefert, e8 jei dem, 
daß lofort Hilfe fommt. 


Sn einem jtaatlihen Kranken» 
haus bei dem FlürchflingSdorf « 
abi fanden Vertreter der ERNA 
(Eongo PRrotejtant Relief Agency) 
Säuglinge, die nur nod). einige 
Tage Iebengjähig waren. Nur ein 
Arzthelfer war nod; da, mit fei- 
nerlei Medifamenten. „Es war 
der Ihlimmite Anbli menjdlichen 
Elends durd; Mangel an Nahrung 
und Meditamenten, der fi mir je 
geboten bat“, jagte DOrie DO. Mil 
ler, Wron, Ba, USA. Br. Miller 
bereit gegenwärtig den Stongo 
im Auftrage de8 MEE und der 
ERA. 

Die Flüchtlinge leben in einem 
Gebiet don 400 Quadratmeilen 
um PVakwanga, in der Provinz 
don KRajai, Sie Formen aus den 
berjdhiedenjten Teilen de8 Kongo 
und aud aus dem Gebiet der 
Kongo-SnTandmiffion. 
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Nur etwa 8,000 der Flüchtlinge 
trafen rechtzeitig zur Außjaat im 
Bafhıvanga-Gebiet ein. Die meilten 
haben die Pflanzzeit verpaft, in 











der jie jih ihre eigene Nahrung 
hätten beihaffen fönnen. 

Die einzigen bieherigen Bilis- 
maßnahmen bejtanden in der Aufe 
itellung eines Teams von 4 Per- 
jonen des Protätantiidhen Hiljs- 
werfs fiir den Stongo (EPN). 
Dieje Gruppe beiteht aus zmer 
Miffionaren der Kongo - Inland« 
mifften und zmei mennonitichen 
Parmännern, und berteilt in der 
Rode jeweils 30 Tonnen Lebend- 
mittel, Sie transportieren dieje 
nsmittel auf zwer Lujtwagen 
und in einem Perjonenauto, Zur 
Verteilung gelangen Reis, Boh- 
nen, Milh ufm., jowie Saatgut 
und Maniokjeglinge. 














Die Lebensmittelverteilung it 
ein Saupkpunft in dem Mrbeits- 
programm der. EPNA, das aud, 
100 Mifjionsärzte für die itberbe- 
legten Sranfenbäufer ber 
will. Das MEE t fic- 
ben Gruppen, die im Nonge durch 
dieje DOrganijation arbeitet, Wie 
weit fi daS MEE an diejer Arbeit 
m Kongo beteiligen Toll, bildete 
einen der wejentlichen Punfte auf 
der Nahresverjanmlung in Chi- 
fago, US 























Lehensmittelverteilung für die Gungernden im Stongo. Neid und andere Le- 


bensmittel wurden vom © 


‚siwerf 94 Meilen weit von Vivena Ditu und ander 


ren Orten, unter der Leitung von Ardie Oraber, nad) Bafwanga, im Süden 
der Provinz Kafai, transportiert. Songofefifce Soldaten jorgen für Schutt 
der Transporte vor Neberfällen dur wilde Horden. 





Yenwied, Wejtdentich- 
land (NTB6) 


Zu DBegimm de3 Jahres 1961 
bitten mir den Herrn mit Pal 
143, 8: „Tue mir fund den Weg, 
darauf ich gehen fol.” Nur wenn 
wir uns der Flihrung unjere® 
Heilandes andertvauen, Fönnen 
wir getrojt der noch dunklen Bu- 
funft enigegenjehen, 

Dabei it e5 eine Stärkung, 
dag wir den Wen gemeinjam mit 
Slaubensgeichviitern pilgern dür- 
fen. ‚Ein bejonderes Zeichen der 
Verbundenheit mar uns aud) der 
Gruß don der Konferenz, anläb« 
Tich der Sundertjabrfeier in Need» 
Iey, Kalii., USW, mit Sebräer 10, 
36—39, den Br. Vogt amd. De- 
zember 1960 befannkgab. 

Ar Mbend des 11. Dezember 
brachte die Jugend unter Leitung: 
von Seihw,. Cory Balzers ein 
Adventsipiel, in dem die altteita- 
mentlihe Soffnung auf d 
fias mod einmal m 
wide, nachdem Br. 
Aöventsbotichaften | 
geng darauf Di 





BUNBEEn REN 
auf 
tünme zu beteiligen ober um ihre Gamilien im 


; r \ 





‘ 
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Br. Zangen unterrichtet dort in 
der Bibelihule. Br. Zangen uhr 
mit Br. 3. ®. Vogt und Br, €, 
Balzer am 17. Dez. nad) Linz, 
Deiterreich, wo am 18. Dezember 
die Ordination bon. Br, Jakob 
Thielmann jtattfand. 

In Nemvied diente uns an 
Vormittag dieies Sonntags Br. 
Klein aus Bonn mit einer Vo! 
ihajt. Abends zeigte er zwei Sil- 
me von dem jungen Staat Sjrael, 
‚Es jtimmte uns dankbar, dab die- 
jes Volf nadı allen Leiden mwie- 
der eine Seimat gefunden Hat. 
Es bleibt jedod; umjer Gebet; dab 
aud) diefe Menjchen Zeus als ih- 
von Heiland annehmen mödten. 

Am 1. BWeilmadtstag verjam- 
melten toie ums vormittags zu eir 
nem Sejtgottesdienit. Mehrere Gen 

[t Studenten) ber- 
ierfage im Gemein. 
won in unjerer Mit- 









































2, Weihnachtötages ftakt, Die Mei- 
nen jagten einige Berje auf, mäh- 
rend die 3. und 4. Sonntagsicul- 
Blafje ein Weihnachtsiptel bradite, 
wobei der Chor mit einen Lie 
dern diente, Am Schluß erdielt je 
de3 Sind eine Tüte mit Sühig- 
feiten. 

2er Silvejter - Gottesdienit ber 
gann diesmal bereit® um 8 Wir 
abends ımd dauerte nur 68 9 
Uhr, da der folgende Tag ein 
Sonntag war. Uns wurde groß, 
was der Herr aud 1960 wieder 
an uns getan hat. 

Am Sonntagabend, dem 1. Sa- 
nuar 1961, wurde die Allianz-Se- 
bet3iwodye eingeleitet. Bon Montag 
bis Donnerstag berfammelten wir 
jeweils um 19.30 Uhr zu den 
ınden, die von verjdieder 

n Brüdern aus der Allianz ge- 
leitet wirrden. Freitag Tamen alle 
Vetergruppen in der Slirde der 
Serrnäuter VBrüdergemeine zujan- 
men, wo Bfarrer Mördien die Iek- 
te Gebetsitunde Teitete. E3 tar 
uns eine bejondere Freude, uns 
mit jo vielen Gläubigen im Gebet 
vereint zu moihfen. 

Gejchiw. Abe Neujelds weilten 
in diejer Alliang-Gebetsmodhe eben- 
falls in Newvied und dienten ung 
während der Sehetsjtunden in un« 
jerem Gemeindehaus, gemeinjam. 
mit Sejdhw. Balzers, mit, Lie 
dern. Dieje Sänger arbeiten in die- 
jen Tagen jehr, eine größere 
Anzahl Lieder fir Me Radio-Pro 
gramme vorzubereiten umd aufzu« 
nehmen. 

Br. Balzer fuhr am 6. Sanuar 
zur Bibeljhule auf dem Bienen- 
berg, Schweiz, mo er einige Tage 
eine Gejangihulung durchführt. 
€3 handelt fid) um einen Char, 
der im Slürze eine Amerilareije 
antreten wird. 

Br. DO. Speyer, ein Zeltmiffio- 

nar unjerer. Baptiftengejhriiter, 
war wieder einmal einige Tage 
in Nemmied zu Bejuh. Am Abend 
des 8. Januar beridhtete er von 
dem Einja des bon ihm bekreu. 
ten gelte3 an mehreren Stellen in 
Bejtberlin. Wir erhielten einen 
Einblid in die mit joldher Arbeit 
verbundenen Schwierigkeiten, De« 
jonder® aber in die „Wunder Got- 
te3 in der Seltmiffion“. 
Es wurde befannigegeben, daß 
fih einige Seelen guc Taufe ge 
meldet haben. Unterjtüßt uns dod) 
bitte im Gebet für eine rechte Vor- 
bereitung diejer und vielleicht nod) 
weiterer Gejctwilter. 

Da der Kurzwellenfender von 
Radio Lumemburg jo jehr geitört 
imurde, daß die Sendungen nicht 
mehr zı Hhörem waren, twurden 
vom Begim diejes Jahres an für 
alle Evangeliumsdotidaften neue 
Seiten, im Mittelmellenprogramm 
eingerichtet, und zwar inorgens. 
Unjere Sendung „Quelle des Se- 
bons“ nit mn freitagmorgens zum 
7 Ugr über Radio Suremburg, 
Mittehvelle, 208 Meter, au hören, 
Wir beten, dab durd) dieje Neues 
rung viele Seelen erreicht und ger 


jegnet werden. 3 
Auije Schmib. 




























































Es gelang ihm, erfolgreiche Füh- 
Tungnahme mit Negierungsbeam: 
ton amd Wertrefern anderer Mij- 
fionen. Britijhe und amerifaniiche 
Beamte baten um Austunft nähe- 
rer Einzelheiten fiber die Lage in 
‚Kifipit. Politich gefehen, Heißt es 
„abwarten und jehen“. Einige 
Miftionen planen, zujäglicde Mil 
fionate in diefem Jahre zurüdzu- 
jenden. Unjere Miffionare beipra- 
hen ji) mit Beamten des Schul- 
teens, des Sejundheitsdientes 
und der Prejfe der Provinz, in 
der jie arbeiten, und jtellten jejtz 
daß dieje Männer jehr an der Mit- 
Hilfe in ihrem Sande und an den 
Männern intereffiert find. Br. 





Aeuiere Million 
der M.-Br.Bemeinde 


Airifa, — Unfere Mifionare find 
während der. bergangenen Uncu- 
ben im Stongo Dis zum Dahres- 
ende 1960 bavahıt geblieben. Ein 
nige von ihnen, darunter die ‚Merz- 
te € ®. Schmidt in Kwit und 


Vernon @, Vogt in MafiRanim- Dortjen serichtet aud), dab Dr. 
ba (Majt-Mamimba Liegt Hd" Hrie ©, Miller vom MEC im 
Zeopoldvile und Stihvit) FOMEN Gange gemojen it. Br. Miller 


direkt mit den Unruhen in Ber 
rührung. Yeide Aerzte waren bon 
ad umgeben und behandel- 
ten Vervundete, die in den Scar« 
mägeln verlegt wurden. Su Ki 
wit verjucten viele Perjonen, IN 
das Sofpital zu flüchten, und in 
Mofi-Manimba rlüchteten Patien, 
ten aus dem Hofpital infolge der 
Unruhen. Br. Vogt berichtete, dab 
85 Prozent der Patienten das H0- 
ipital in MafiManimba berlafjen 
Hatten, dad fommen fie wieder 
langjam zurüd, Er berichtet eben- 
jo bon einer Schlaffrankheits-Epi- 
bemie, fie um Mafi derum herride. 

In einem Gebiet find während 
der Aufitände in Kikwit prattiid) 
die gejomten Bewohner der Stadt 
in die umliegenden Gebiete ge- 


icreibt, dag 200 Kongolejen je 
den Tag in Bafınanga in der Pros 
bin; Sajai, öftlidh don 
jtarben, und dal; das pro ejtanti« 
jche Silfsiverk nur ei Viertel der 
erforderlihen Nahrung zur DBer- 
fügung hatte, um dem ‚Sterben 
durch Sungersmot zu wehren. 

Br. Bob Hröfer und Familie 
find vom Songo nad) Amerika zu- 
rücgefehrt. Sie trafen am 21. De- 
zember in Saltfornien ein und 
wohnen jegt in Dimrba, Kalif. 
Sie find zurfidgefehrt, weil es zur 
Zeit für gamilien nod) nicht mög- 
lid) it, von Zeopoldville ins ne 
nere de8 Landes zu ziehen, und 
es für Väter nicht ratjam ift, wenn 
jie im Zandesinnern arbeiten und 
die Familien in Leopoldville mob. 




















flüchtet, Die Stadt Kifwit hat eine en 
Ei jahl bon 15,000 bis "7 _ L- 2 
ne Te Obwohl im Kongo nur ein be- 


grenzter Dienjt für nnjere Mile 
fionare möglid) ijt, iit e8 dod; von 
Bedeutung, daß fie im Lande lei. 
ben dürfen. Ihre Anivejenheit und 
Tätigkeiten geugen von unjerm 
Intereffe für und unjrer Bejorg 
nis tum die Sage im Kongo, jeine 
Einwohner und die Gemeinde. 
Benn fie im Lande bleiben, nad 
öglichkeit dienen wo fi Wege 
ten, jtehen fie bereit, mehr 
ihten zu übernehmen, jobald 
fi die Möglichkeiten bieten. So 
hoffen wir, daß fie die ihnen don 
Gott und der Gemeinde aufgetra- 
gene Miffton erfüllen werden. 
Hiermit wird erneut der Stongo, 
die einheimiiche Gemeinde und 
ihre Glieder allen Gottesfindern 
zur Fürbitte empfohlen. 

Europa. — Unjer riftlicer Ra- 
diodienit in Europa, befannt als 
„Duelle des Lebens“, läuft ab 
. Sanıar 1961 über Mittelwelle 
(bisher über Sturziell morgens 
5 Uhr, Diejer. Wechjel 
lid) maden, da mehr 
die Nadiobotihaft hören 
werden. Br. 9. 9. Sanzen jcil- 
derte in feinem Bericht „Gott er- 
hört Gebet“, wie e3 dazu Tam, 
daß diejer Wechjel eintrat, (Siehe 
Br. 9. 9. Janzens Beriht in 
M.R. Nr. 3, Seite 4.) 

Die Zeitihriit „Duelle des Ler 
bens” erjegt „Wort des Lebens”, 
dag war der Nanre ınmerer Kon. 
ferenz-Beitihrift in Europa, die 
umbenannt joucde, um den glei» 
hen Namen wie der Nadiodienit 
zu haben, 

€s wird um Sürbi 
ausgedehnten eangeliitiichen Feld- 
aug, ber für diesjes Sahr in Enns, 
Se gerenı wird, gebeten. 

ie Stai uns zählt ungefähr 
10,000 Seelen, ve B nr 
evangehiitiich nicht erfaßt wurden. 
Unjere Arbeiter in dem Gebiet 
find Gejchrw, Lawrence Warken- 


Die Aerzte verjuchen, unter den 
Batienten und Mitarbeitern der 
Sojpitäler, joweit e8 unter den 
Unmitänden möglid üt, für Chri- 
tus zu zeugen. Erjchert wird der 
Dienit durch die Atmojphäre der 
entjtandenen Unruhen, das Ver- 
haften der Menjchen und gewiffe 
religigiöje Einfli Unjere Alerz- 
te beridjten aber, daf; der medi- 
ziniiche Dienjt jehr neihätt wird. 

Während der Unruhen hielt die 
Gemeinde in Nafumba bejondere 
Verfammlungen ab, um zu beten, 
dab der Herr die Lage im Kongo 
regeln möchte. Dies üt beitimmt 
jehr ermutigend. 

Br. Arnold Prieb wurde von 
der Gemeinde in Staj eingela- 
den, m dort während der Weih- 
nadhtszeit zu dienen. Br. Dwille 
Wiebe begleitete ihn. Die Lane 
unjerer Miffion im Kongo hat fi, 
jo entwidelt, daß die einheimiiche 
Gemeinde für ihre eigene Arbeit 
berantwortlid, üjt, und daß unjere 
Miffionare auf Anfrage der ein- 
heimichen Gemeinde dienen und 
mithelfen. 

Der ürztlihe Dienft 1nferes 
Miffionsargtes Erneit Schmidt in 
Kikwit während der vergangenen 
Unzuben it bon der Preife inter- 
national anerfannt worden. Die 
Londoner „Daily Expreh“” Eenn- 
zeichnete ihn als einen „alleinjte- 
henden Tanadiihen Arzt, der ber- 
fucht, was michtia it hodhzrhaf- 
ten“, Während einiger Sampfe in 
dem Bebiet Iehnten e3 Strafen“ 
jötnäitern in dem Sojpital, in dem 
Dr. Schmidt arbeitete, ab, gemifie 
Berwundete zu Gehandeln, doch ge- 
ee ne, fie dabon 

gen, jeden gleid) zu bes 
handeln. 


Br. Heu Derffen verbradte 
einige Tage in 

je unferer 

Am Songo aufzunehmen. 





















































































Kikwvit, 





ins; aufammen mit Gehw, U. 
Neujelds und Gejhm. Corne- 
us Balzers beginnen fie mit den 
Vorbereitungen. Zapt uns um eine 
aroge geiftliche Ernte bitten 


x 
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Paraguay. — Miffionar 3. ©- 
Franz und Familie ziehen bom 
Chaco, Paraguay, nad) der Haupt- 
itadt Mjuncion. Ihre Aufgabe in 
Muncion it, der Gemeinde zu die- 
nen, das Evangelium in der Stadt 
zu berbreiten umd den Deputar 
tionsdienit in den Gemeinden um« 
jerer füdamerifaniihen Nonferenz 
im Sntereffe der Miffion zu Tei- 
ten. Betet, dat des Hpren Befehl, 
den ebangelijtiihen Dienft in 
Auneion auszudehnen, ausgeführt 
wird. Man erwägt, weitere Pläße 
der Evangelijationsverfiindiaung 
in diejer Stadt zu eröffnen. Som. 
merbibeljhjulen fir Sinder find 
ebenjo fiir diejes Iahr geplant. 


Brafilien. — Eine ausgedehnte 
VBefihtigung unternahmen die bei, 
den Brüder Peter Hibert u, Sten- 
neth Gerbramdt in fieben Geb 
ten Brofiliens im Interefie une» 
ver Konferenz, um die evangelifti- 
ice Tätigkeit in jenem Lande aus- 
zudehnen. Die Brüder fiberpr! 
ten und jehäßten die Einwohner, 
die wirtichaftlihen Entwidlungen 
und religiöien Verhältniffe zum 
Nugen unjerer Miffion in Brali- 
Tien, um die geöffneten QTirren zur 



























Ausbreitung des Evangeliums 
wahrzunehmen. 
Indien. — Ehvas mehr Arbeit 


Mifionarsgefchwi 
verien, 5. 


Gojta Rica. — Gejdhwijter Alpin 
Vorhs und Sohn Murray, Schw. 
Anne Wiebe und Gejhw. Richard 
Wiens’ und Sinder Beverly umd 
Donald trafen am 29. Dezember 
in San oje, Cojta Rica, ein, um 
fir eine Zeitlang dort die fpani- 
ide Sprade zu erlernen, um danın 
den miffionarifchen Dienjt in Zar 
teinamerifa zu tun, 

Schw. Arme Wiebe don der 
Elınwood - MB in Winnipeg, 
Man., it neues Mitglied im 
Miffions-Mitarbeiterkveis unferer 
Konferenz. Nad) des Seren Mille 
wird fie ihren Dienft in Paranuay 
aufnehmen, wenn fie mit dem 
Erlernen der jpaniihen Sprade 
in Eoita Nica aufhört, E3 üt bor- 
aejeben, daß fie im Hofpital der 
Friesland-Kolonie flir einige Zach. 
re arbeiten joll, um danadı für 
eine Miffionsitellung Deitinunt 
au erden. Schw. Wiebe it eine 
diplomierte Sranfenjchmeiter, hat 
jahrelang Sranfenpflegeerfahrung 








er Richard Wiens und ihre Kinder Donald, 21, und Bes 


wurde den Stranfenfehtwejtern int 
„Medical Center“ in Jadherla, 
Indien, iibertragen, da einige Sir 
dienmiffionave Ti auf Heimat- 
urlaub. befinden. Die aufaßliche 
Verantwortung beiteht aus Stran- 
tenpflegedienit in Nogarfurnool 
am Montag, in Salvafurty amt 
Mittwoch und in Shrdnagar am 
Freitag. An jedem Drt wird eine 
Anzahl Ratienten behandelt. Die 
mediziniide Arbeit, die bejuchs- 
weife’an diejen drei Orten durd)- 
geführt wurde, ıpird jept aut 
Hauptiade von Sci, Frieda Neu, 
feld und einhenniichen Helfern ge 
tan. Zaßt ung um die erforder- 
Lie Weisheit, Gnade, Liebe und 
Geduld beten, damit diefen Men- 
ihen törperlic und geiftlich ge- 
holen werden Fan. Auf dem it. 
diihen Miffiongreld wird in dem 
Smupthoipital in Nadderla, in 
Wanaparthy, Devaratonda, Na 
gamfurnool, Shamjhabad und be- 
juchsmweiie in Nalvafurty, Shad- 
nagar und Gumdum medigintiche 
Hilfe gefeitet. 





Sehr wichtig it 8 auch, für- 
bittend der Vibelirauen und Evan- 
neliften zu gedenfen, da fie vielen 
Menjchen, die Analphabeten find 
und nur jehr Tanpfam die geüt- 
lichen Wahrheiten aufnehmen, den 
Weg zum ewigen Leben erflären. 
3 iit ermutigend, wenn Patien- 
ten Ehriftus annehmen und ihn 
als perjünlichen Seiland bezeugen 
nde jagen Ton 
im 











und wenn © 
nen, dah fie mit Sefus Chriftus 
Herzen jterben. 








und arbeitete als jtelwertretende 
DOberin im Concordia » Hojpital 
in Binnipeg. Sie jtudierte am 
MLG-Libeleollege in Winnipeg 
und wurde im Sahre 1956 mit 
dem Titel BRE graduiert. Sie ijt 
die Tochter von Gejhw. John P. 
€, Wicbes, Herbert, Sat. 


Silberhschzeit 


bon Pred. 9. 9. Nedefop und jeir 
ner Gattin Anna geb. Vlod, am 
Nenjahrstage 1961 in Winkler, 
Manitoba, 


Während der DOrganiit Alan 
Sanzen das Lied jpielte: „Auf, 
laßt die Sarfen heil erklingen“, 
verjammelten fih von nah und 
fern biele Freunde und Berwand- 
te der Zamilie 5. 9. Nedefop, um 
an ihrer Silberhodigeiisfeier teil- 
aundhmn. 

Auf ihren Einladungsfarten 
hatten die Geichwilter 3 Ders 


25. Januar (961 
aus Palm 118, 28: „Das Ft vom 
‚Herrn geihehen und nt ein Bun- 
der vor unfern Mugen.“ BDiefer 
föitlie Gedanfe war mährend 
der ganzen eier zu fpiiren. 

Dr. Duieing, der die Zeier dei- 
tete, betete und hieß alle © 
willfommen, Er las Pialm 50, 3 
und amterjteih Dre Wahrheit: 
„Wer Dart opfert, der preifet 
nich.” 

Br. 6. D. Fries, als Tangjah- 
tiger Freund, Kollege ir. Belarıı- 
ter, das den Verß der im Leben 
der Gef. Nedefops jodiel Be- 
deutung gehabt hat (1. Moje 32, 
26): „Sch laffe dich nit, du jeg- 
nejt mich denn...“ Das üt ja das 
Motto der PBniel-Bibelihule, an 
der dieje Gejdwüter einit ftudiert 
haben, wo ®&ott fie zufammen« 
führte und an der Bruder R. jpä- 
ter gearbeitet Hat. Der Vers ijt ein 
2ofungswort der Familie. Dahin 
jtrebten fie in der Vergangendeit, 
daran Kammern fie fidh Heute, und 
65 gilt auc) für die Zukunft. 

Br. Franz riefen, Morden, 
Man., iprad als Zeitrebuer über 
Pialm 92, 13—16. 

„A. Hyde brachte warıne 
von der Gemeinde gu 
art, 

Br. Abram Blod, der Bruder 
von Schw. Nedelop, jagte, dab 
aud) zu einem Iubelfeite ein Wort 
3 Stlageliedern paffend jei umd 
WUagelieder 3, 22: „Die Güte 
des 9 dab wir nicht gar 
aus jeine Barmherzigkeit 
hat nod) fein Ende.” 

Dann jolgten Slüdwünjde von 






























Br. Ed. SHeppner (Groimeide) 
und Sohn Fröje Newton Siding) 
als gewejene Bibelichiiler, von 


Br. E. E. Warkentin Winnipeg), 
und Br. ®. B. Feit Winnipeg), 
$ Freunde, von Br. Peter Düd, 
Leiter der MBG zu Spring- 
jtein, und von Schw. John 2. Dyk, 
als Mitihiweiter im Nühverein, 

Da ce8 in den Feiertagen war, i 
Eonnten alle Stinder amvejend 
jein. Clarence geht zur 11. Mlaffe 
der Winkler-Sohihule. Iheodore 
bejucht die Univerjität in Winni- 
eg. Der ältejte Sohn, Ernie, der 
in Europa jtudiert Hat umd jet 
in Toronto weiterlernt, diente mit 
zwei Sologejängen: „Zejus Ehri- 
tus“ und „Ich bete an die Mat 
der Liebe,“ Adeline, die ald Keh- 
rerin in Steindad, Man., tätig üt, 
bradite ein Cellojolo, von Erme 
auf der Drgel begleitet. Die jüng- 
jte Tochter Viola jagte ein Gedicht 
aur. 

Br. Nedefop fprady über den 
wehren Sim des Lebens und 
dankte Fir die vielen freundlichen 
Anerfennnungsworte und Tiebe« 
vollen Zobfprüche, Die ihnen ge 
3ollt worden waren. 

Geh, Nedefops haben den Nuf 
in Winkler, da fie „Iillige Arbei- 
ter“ find. Deshalb wollte die Ger 
meinde einen beitimmten Anteil 
an der Feier haben und half beim 
gemeinjanen Mahl. 

€ war den Gejcdiwiiter gelun- 
gen, das zu fun, mozu wir auf- 
aefordert wurden, al8 die ganze 
Verfammlung jang: 

„Auf, laffet ung den Seren Toben, 
ein „Eben-ezer“ hod; erhoben, 
erbauen ihm ein’ Danfaltar, 

dem, der da heißet Wunderbar.” 


Sm Auftrage, 
Frau Nah 3, Yaren 
Virkenhead ©. D.. 
, Mau. 





25. Januar 1961 





Mennonitifche Bundihant 





Stiesland, Paraguay 


„Wohrlich, cs ift mc ein Schritt 
atoijchen mir und dem Todel” So 
ruft David nad) 1. Sam. 20, 3 aus. 
Diejes beivahrheitete fih am 20. 
Dezember Hier in HSriesland an 
Kornelius Pankrat, dem Sohn 
bon ®erhard Banfraß und jeiner 
Frau Gertrida geb. Korneljen. 
Wie fie e3 jhon viehnals getan 
hatten, jo wollte Kornelius PBan- 
frag einen im Garten gefällten 
Pan auf den Wagen verinden 
und nad) dem Sügewerf fahren. 
Zum Berladen jdwerer Stänme 
haben fie hier jelbitgebaute Hebe- 
tühle mut drei Füßen bon unge- 
führe 4 Meter Cänge und mit ei- 
nem sSebebalfen oben. Diesmal 
war der zu berladende Stami 
jehr die und jÄhmer. Dennod) ver- 
juchte er, ihn mit Hilfe feines jün. 
neren Bruders Sans zu heben. Da 
fie ihm aber nicht od) genug brin- 
gen Fonnten, um ben Wagen un 
terzuichiehen, Hießen fie den Stamm 
zwüd zur Erde fallen, um “ihn 
nodmals durchzufägen. Beim al. 
Ten werfing ji irgend etwas an 
der Sebefette, der jchiwere Stamm 
verurjachte einen jcharfen Rud, 
wobei ein Fuß des Hebejtuhles 
brad) und Sornelius von oben her 
tödlich niederichlug. 


Unter großer Beteiligung bie- 
Ter aus allen Dörfern der Kolonie 
wurde er am nädjten Tage (vor« 
mittags) zu Grabe getragen. 


Kornelius Pankrag jtard im AT. 
ter von 36 Jahren und 4 Mona: 
ten. Er hinterläßt feine Frau 
Martha geb. Stliewer, 32 Sahre 
alt, Todter von Peter Stliewer 
und Frau Sara gab. Vartel. Bei 
ichverer Armut jteht die junge 
Wihve mit ihren 6 Fleinen Watjen- 
Eindern tiefbetrübt da. Das jüng- 
jte der Meinen üt erjt 2 Monate 
und 14 Tage alt. 


Sohann 3. Funf. 





Berhterdifien, Weits 
Beutichland 


Siedlung Vehterdijfen hat nun 
eine Mennonitengemeinde. Da ha- 
ben bis Auquit die Tieben Parleute 
bon Amerika an unjerer Sirde 
mit Bauen geholfen und haben 
uns nod) obendrein mit 100 Zie- 
derbfihern (Bridergemeinde - Ge. 
fanabücher) beichenft. Es find ver- 
fchiedene Lieder, gleich mit voll- 
jtändinen Noten, wohl 550 an der 
Zahl, die in Text und Melodie er- 
bebend find. Nun, da id ein Kleir 
nes Mfttiniteument Habe, Frane 
ich Dittend an. imo Fönnte ih jol- 
ches Buch wohl Taufen? Wie teuer 
mürde ein Buch jein? Bitte, nen 
nen Sie mir die richtige Stelle. 


Mufif erhebt, Mufit tröftet, 

fie Mil in traurigen und früh. 
Tichen Seiten, 

wo. ein bighen Mitt im Yauß, 

da ficht’8 gar trih und öde auß. 


Ufo, ein Bruder in Seren war« 
tet. && Din aud) ein berkriebener 
Weitpreufe, Bin 84 Kahre alt, 
meine Kehnet wor Ellenwald. bei 
Elbing. 

Gottes Segen im neuen Jahr! 
Xacah Kömen, Siedlung Bedhter- 

u dilfen fiber Wielefetd 2, 
ill dem Tieben Alter 
y Taffen? EB for 






Kitchener, Ont. 


Das neue Jahr durften wir 
mit einem Sottesdienit am Sil- 
bejterabend begehen, indem erit 
der Gottesdienit ftattfand md die 
Jugend dann bis Mitternacht zu- 
fammenblieb, Am Neujahrstage 
wurden Gejcw. David Nicels, 
Rinnipeg, Man., dort Glieder der 
MBS in Fort Rouge, in die Ger 
meinde aufgenommen, und Gejchiv. 
Herman Dierjteing miurden ent- 
lajfen. Zegtere jchloffen dich der 
MBG in St. Catharines an. 

Freitagabend, am 13. Januar, 
war die Sodhzeit bon Wlbert Thiel- 
mann nit Sanet Underivood in 
der St. Thrmoty's United Bretd- 
ren Church. Pajtor A. MW. Any 
vollzog die Trauhandlung.! Der 
Vater des Bräutigams, Prod. 9. 
&. Ihielman, Carlary, Alta., war 
zu diefer Feier erjchtenen. E3 tva- 
ren eva 50 Perjonen zugegen. 

Krante gibt 8 aud) nod) im- 
mer. Br. I. Maffen und jeine 
Frau mußten jozujagen zugleich 
ins frairfenhaus, er nad, Zoran. 
fo und fie nad) Kitdiener. Sie find 
beide auf dem Wege zur Belje- 
rung. Tante Margarete Mathies, 
Nam Hamburg, verunglücte, in- 
den fi fi, beim Verlajien des 
Autos einen Finger brad). 
Vetter jit gegenwärtig jehr 

Korr. 






icon. 


Yarrsw, B. €. 


An der Jahresihwelle. Erjt vor 
tmenigen Tagen find die Ausdrüde 
Weihnachtspredigt, Weihnadtslied, 
Reihnahtsmunid, Weihnachtsge- 
ihenE und andere — verfhungen, 
und Icon jtehen wir int Jahre 
1961. 

Mande Feitlichkeiten und Pro- 
gramme. mußten idon recht Teiih 
(vor den 24. Dezember) anbe- 
raumf werden, um feiner Sruppe 
die erwartete Freude zu trüben. 
Anrfere Kriitlihe Höhere Schule, 
die Sonnabend» und die Sonn- 
tagsihule Dradten uns die Weihe 
nadıtäbotiheit. Der hrütl. Seit, 
das intime familäre Verhältnis 
zwiihen Schülern nd 
berührte uns angenehm, 

Die Sängerdöre 
nad Pam 33, 3: „Madet cs 
auf" durd Gejang ihre Aufgabe 
zu erfüllen. Mand, ein beiefibtes 
‚Serz ijt erquidt torden. 
er Silvejterabend wurde in 
tieferniter Einjtellung gefeiert. E& 
üt doch ein gutes Bedirfme, das 
alte Sahr mit Gebet zu bejchlie- 
Ben und dag neue mit Gebet zu 
beginnen, Biel Gutes haben mir 
in der Vergangenheit vom Herrn 
empfangen Dürfen; die Zukunft 
Tiegt dunfel bor uns, jedoch in der 
Nähe uneres Menters diirfen toir 
nicht zagen oder gar berzagen. Die 
Mutlofigkeit it jehr enge mit dem 
Unglauben und Miptranen ber- 
Bunden 

Seder bom Seren DVerufene 
fucht nicht Ehre und Nuhn, jon- 
dern nennt fi gerne Sucht oder 
Stlabe Ehrifti. 

Raht ums glaubend, betend, die. 
nen! 

Dit Brudergruß, 

Petrus Martens. 


Kelsiwna, B. €. 


„Piwähte Dich nicht, dir Heine 
Serde!, denn e& tft eures Waters 
Moblgefalen, euch das Neid, zu 
geben“ (Quflas 12,399. 
Dirfeg war afer Semeindelei- 











Lehrern 


berjuchten 




















ter3 Scheiftwort zur Einleitung 
unferer Sahresberatungen. Im 
Vergleich zu der Zahl der Un- 
gläubigen, zu den unhriftlichen 
Bolitifern, den unzägligen, reli- 
giöjen Srrlehrern, ijt die Yahl der 
wahren Sünger Seju wahrlich 
nur Beim. Und doch ruft der gro- 
Be Hirte der Kleinen Herde zu 
„Sürchte dich nicht!” Diefer Zu- 
ruf gilt allen wahren Gläubigen 
und gibt un: Mut für das be- 
gonnene Nahr, 

Durh Gottes Gnade durften 
wir während der Beratungen aut 
16. und 17. Dezember Einficdt 
nehmen in alles, mas im ber- 
gangenen Jahr getan worden it 
und uns Fir. ein meiteres Jahr 
planen. Gebe der Herr Gnade, 
dab wir ihm treuer dienen Eönn- 
ten! 

Am 18. Dezember, abends, 
brachte unjere Jugend eine gut 
eingeiibte Aufführung über den 
Sipen freiwilligen Opferns. Un- 
jere Nugend vit tätig für die Sadıe 
des Seren, daflir find wir danf- 
bar. 

Am Weihnacdhtsmorgen (nad) 
der Sonntagsichule) jchritt unjer 
Gemeindehor in Neil und GHied, 
fingend, durd) den MAndachtsjanl 
zur Empore und fang jtehend das 
angefangene Lied gu Ende. 

Sn der engliichen Predigt wur: 
de von Dr. Fat die ernjte Kat. 
jahe betont, daß der Herr Bejus 
zu den Seinen Fam, die ton nid/ 
aufnahmen oh. 1, 11. 12), und 
dag aud) heute die Mehrheit der 
Menjhheit ihn nicht Haben will. 
Br. Samakkn führte in der Deuts 
ihen Predigt aus, wie das lange, 
Hofinungsvolle Warten der Släu- 
Dbigen auf den Meffias fi damals 
erflillte, jo gemi5 mird.aud, das 
Warteir der Gläubigen auf ihren 
‚Seren in diefer Zeit gekrönt wer- 
den. Am 2. Werhnachtätage ber- 
jammmelten wir uns wieder zu ei- 
nem ®ottesdienjt. Der Serr Ten- 
nete uns in den Feittagen, durch 
jein Wort. 

Aud in den Tagen giviichen 
Weihnachten und Neujahr wırden 
wir reich bedacht. Auf Tadıma 
famen die, Milfionare $. Bruds 
ud M. € zu uns, beide von 
unjern Miffionsfelde im Stongo, 
und führten uns an drei Mben- 
den, beginnend am 29. Dezember, 
in Wort und Bild die große Mij- 
fionsaufgabe unter den Berlore- 
nen im Songo vor, Auf drei 
Verfammlungen am Tage führ« 
te Br, Vrud3 ung in die Tiefen des 
hohepriejterlichen Gebets, und Br. 
Eau Fam in feinen Vorträyen 
auf die Kojten der Segnungen des 
Erlöjungswerfes 

Als Bäjte zu Gef. Sawapkys 
Tamen am Sonnabend Gejchm. 
Warfentins, die ald Miffionare 
ihon zivei Termine in Borneo 
aearbeitet haben. Der Bruder gab 
ums dur) Kurze, mündliche Eve 
Zlärungen und einen Film Ein- 
ficht in die Miffionsarbeit in Vor» 
neo, Aın Neijahrstage ermunterfe 
Br. Ejau uns auf Grund des 






























Evangelifationsarbeit 
der einheimifhen MB& Indiens 


Eingefandt von Br. Kohn 9. Loreng, Indienmifionar ı. D,, 
4882 Tolonjend, Sreino >, Calıf., SM 





Die glänbige Jugend der MBH bei 
Secunbarabab hat biefe 15 mal 8 Zah 
arofe Solztafel auf ihre Koften (S100) 


an einer Strafienfreugung errichtet, 
Unter dem wort aus 1. Tim. 1, 
15 fteht: „Wendet euch an die Bethel- 
NEG, Golfonda, Chowraitha, Nafhte- 
tabad.” Unter ber Tafel ftcht Br. ©. 
E. David, der diefes Schild nemalt 
hat. Er beobachtet, wer Die Worte ficft 
und jpricht die Leute an. Dice Tafel 
steht Y4 Blod von dem MEG-Bethans 
Hughestown ab. So wird dort das 
GSyangelinm verbreitet. 

















Wortes nad) Palm 118, 27 zu 
einer völligen Hingabe an den 
Berrn. Ant Abend Tan die 
Miffionstonferenz durd) Zeugniffe 
etliher Geihwiter und durd) eine 
ernite Votjhait zum Abjchluß. 
Die Verjammlungen wurden reid. 
lic bejudht. Möchten die Früchte 
fich im Gemeindeleben zeigen! 

In der eriten Woche des ah: 
re8 verjammelten wir ung an drei 
Abenden zum Gebet nad) unjerm 
Programm. 

Erwähnt jei nod), dab unjere 
Sonntagsjgule am Heiligabend 
ein Fejtprogranmt lieferte, an dem 
wohl jedes Mind beteiligt war. 

Aus unjerer Mitte Tiogen im 
Sofpital zwei Kranke jÄhwer dar- 
nieder: ISafob Lie wohl icon 
Wochen infolge eines Herz. 
und Dnfel Peter Derker 
















5 Wetter war di 
itarfen @roi 


jegt milde, 
nur venig 


ohne 
Schnee in unjerm Tal. 

Die herzliciten SegenSwünjche 
allen 2ejern und Prejjearbeitern 
für das Bahr 19611! 

2. Kanzen, Korr. 





Siüd-2lbbotsiord, BE. 

Das Ädöne Meihnachtsfeit it 
ichon wieder vorüber. Wieder ha- 
‚ben Tannendurt und Lichtgefunfel, 
Meihnachtslieder, Familienzujan. 
menfünite, Meihnachtsfarten und 
„geihenfe jung und alt erfreut. 
Sn Erinnerung bleiben einzelne 
Momente, md Diejes md jenes 
Wertvolle wurde den vielen Er- 
fahrungen des Rebens Ginaunefügt. 
Rieder haben wir un Geijte au 
der Sripbe des Sejusfindes ge- 
niet, und der Glaube erjaht ab 
nend das große Wunder der 
Menihwerdung Chrüft, 

Das Metter war jehr milde und, 
da e8 bisher nod) Feine harten 
Nadıtrröite gegeben hatte, blühten 








and draußen mod; immer die Bln« bon teinahe 2 Nabren, 
men. Wenn die Schuliugend fih hen. Nm vorigen Sahr mar, 
fter Neufelds Begräbmis 


fie die Serien aud Eis zum 


ME 
AND I 
WILL GIVE 
YOU REST 


Diefe Heine Tafel, 44, mal 3 Fuß, 
ift auch von der einheimifhen Jugenb 
errichtet worden. Das Wort aus Mat» 
thäus 11, 28 ficht auf einer Seite der 
Bledhtafel in Enaliidh und auf der an- 
dern in Telegu, mit bem Namen der 
Gemeinde und Telefonnummer Des 
aftors. Fin Vordeigehender nimmt 
aerade cin Blättcen ans dem Traf- 
fatbehälter. Diefe Tafel hängt am ei« 
ner Fahrradiwerkitatt am der Haupt» 
ttafe und wird von Taufenben der 
Gifenbahnarbeiter nejehen, die zur 
und von der Arbeit hier vorbeifonmen, 





denn man feierte doch nicht m 
zu Sauje Weihnachten, fondern 
aud) in Schulen, Vereinen umd 
Gemeinden. Bejonders jhön war 


das Meihnadjtsprogramm im 
MEN, mit den vielen, jhönen 


Beihnactzliedern. Man jang uns 
die Weihnahtsitimmung ins Herz 
bhinent. 

Doc) nicht überall durfte man 
fi eines ungetrübten Weihnachts. 
glüd3 erfreuen. Aud) in umjerer 
Gemeinde waren einige Kranke, 
Schw. Neufeld, die Mutter der 
Frau unjeres Semeimdeleiters, Tag 
in den legten Zügen. Am 2, Feier- 
tage, morgens, jhlug ihre Stun- 
de, zu. ihrem geliebten Seiland zu 
sehen. Schw, Neufeld Hat viel Lie- 
be geübt und ein flares Zeugnis 
hinterlaffen. Bei wtjerm leßten Ber 
juch gitierte fie den Vers: 

„Ehriiti Hut und Gerechtigkeit, 

dns it mein Schmud und Ehren- 
tleid, 

damit will id) vor Gott Kejtehn, 

wenn ich zum Simmel werd’ ein« 
gehn.” 

Am Mittwod) nad) Weihnachten 
barg man fie in ihr Teptes Nuhe- 
bett. Biele Vlumen bededten einen 
neuen, jtillen Hügel, 

Ernit und mabnend haben Stl 
veiter nd Neujahr zu dem einzel- 
nen gejproden. Wenn man in die 
Melt jhaut, möchte uns wohl 
angft und Gange werden ob der 
, die da Fommen jollen, ALS 
ter heben wie inner Wieder 
Herzen ud Hände zu Gott ent- 
por und bitten um Nube und Freie. 
den im Sande und unter den Völ- 
fern. Möge Gott uns und uniere 
Sinder bereitfinden, menn er 
Kommt, und noch retten, die fi in 
diefen Tayen vetten Taflen, F 

Aın 5. Januar durite Schu 
ter Rauline Martens um Claus 
ben an ihren Erlöjer und © 
macher nad) einem langen 




































Schlittihuhlaufen newünicht hatte, zenrber da8 einzige), 


io waren die Wüter doc) recht dank 





jem Iahr haben ipir 
a Done & 









und Kreunde aejucht 
Wir haben durd die „Menmon. 
Rundihan” don unferen Ber 
wandten in Nufland erfahren. 
Dept möchten diefe bon weiteren 
Verwandten wifien. Sie fragen 
nad) folgenden Perjonen: 
Hermann Yobann Peters fucht 
die Ainder der Schmeitern feines 
Vaters, Seine Mutter war Ynna 
Woth, Vorder nennt er micht den 
Namen feiner Tonten, deren Sin: 
der er juct. a 
Frau Sermann Peter fit eine 
acborene Kieje Kröfer. Shr eniter 
Mann hieg Did und ftanmte don 
Karapan, Krim. Sie juche ihren 
Ortel Iakab Yranz Mröfer. 
Sermanı Peters’ wohnen tt 
Shaldäonfe. Sie alauben, Diele 
Verwandten mohnen in Kanada. 
Wer von digen Perjonen Nac- 
richt geben Tann, wende fi) bitte 
an mid, Sermann Meter!’ Cou- 
2 T. ha Cjau, Bor 41 
Sl. Agatha Elan, Bor dl, 
® ; "einben, Alberta. 





Die Angehörigen bon Albert 
Sriefen, geb. 12. November 1937, 
der mit jeinem Water, Nikolai 
Did, in Rußland ift, werden ge- 
Tut. 

Alle Sinimeiie erbeten an fol- 
gende Adreife: 

Deutjhes Notes Kreuz, 
Suddienit, 

Hamburg Dsdorf, Wlomlanıp 51, 
Germany. 





Die Lijten enthalten Namen bon 
Rerjonen, die von der Seimatort®. 
Tartei fir Oftumfieler gejucht wer- 
den. Arfragen und Zuihriften jol- 
Ion bitte an das Mennonite Con“ 
trat Committee, Frankfurt a. M., 
Enkeneditraße 54, Germany, ge- 
rihtet werden, wobei and) Die 
Nummer der Sudlüte und das 
Aktenzeichen anzugeben find. 

Ans Snchlifte Nr. 25 

Peter Dietrich) Mafen aus Be- 
Iozerfowfa, Gebiet Saporoihje, 
‚geboren 12. März 1924 in Mari- 
no, gejuht von Schweiter Katha- 
ring ranz geb. Stlaffen, geb. 6. 
März 1916 in. Marino. — A; 
23685. 

Zohan Neufeld aus Blumen 
ort, Rahon Sronau, Gebiet Niko- 
Tojew, geboren 25. Dez. 1920, ge- 
judt von Sohn Sans Neufeld. — 
43. 8705, 

Siaot Zanzen aus Blumenort. 
Gebiet Saporojhie, geb. 26. März 
189, gejucht von Ehefrau Su- 
janne aeb. Pleit, — Mr. 24498. 

Peter Hildebrandt aı 
Sebiet Saporofbie, geb. 28, 
1914, nefucht von Tochter Cloira 
Bohle geb. Sildeprandt. — W. 
2488. 

Maria Enz aus Neuendorf, Ger 
biet Saporojdie, geb. 14. Septem. 
ber 1927, adiucht von Mutter Ma- 
Ber er Sildebrand md von 

meter Stlora Peters geb. Enz. 
U. 3073. n 2 


Ans Sadhlifte Nr. 258: 


















Seinric Schneider, geb. 28. Yu, 


heim, Deutihland, don Ehefrau 
Katharina Eon geb. Eifenmant. 
_ % GVL 69/3. 

Nikolaus Reiner, geb. 10. Aus 
ujt 1926 in Muntou, Gebiet Sa. 
porojbje, don Mutter Anajtafia 
Reimer und Schweiter Wally Sim. 
Foriend. — U. 4186 II. 


Aus Suchlifte Nr, 260: 

Heinrih Abram Martens aus 
Sandsfrone, Gebiet Sanoroibit, 
geb. 2, Dezember 1927, bon Deut- 
ter Aganctha Martens ‚geb. Ber- 
gen. 


Uns Sudliite Nr. 261: 

Anna Martens aus Mariental, 
Gebiet Saporoihje, geb. Peth, eb. 
26. Auauit 1870. — 8. 25084. 


Aus Ruflandbrieien 


„Endlid; Hat Fran Wr. Mit. 
Negehe (friiher Mltenau, Mofotji 
na) Pah und Vijum zur Aust! 
erhalten. Sie fährt au ihren beir 
den Söhnen nad) Wejtdeutichland. 
Die Genehmigung zu einer Ein- 
gabe auf Entlaffung aus der jon 
iwietiihen Staatsbürgerihaft hat 
fie auf Cheuihtihorns Befitrwor- 
tung erhalten. She Solm Nikolat 
Negehr (Minden, Wejtdeutihld.) 
hatte Chruichtichoiw in Paris und 
Wien perfönliche Gejuche wegen 
Ser Ausreiie feiner Mutter in drei 
Shpraden überreiden Tajlen. 

An 22. Nobember bringe ich fie 
über die Deuticie Botihajt in 
Moskau an die polnijche Grenze, 
don mo fie nah Deutjchland mei- 
terreifen Tann. Gott hat Gebete 
erhört und Frau Megehr die 
Kraft gegeben, vier Nahre Tanı 
auszuhareen und a halten.“ 
v Bote”. 

















... 8.9. ireibt, daß Br. B- 
N. eine Reife nad) Frunfe und 
Diehambul gemadıt hat. in den 
Gemeinden der Gläubigen it viel 
Unruhe und Zeriffenheit durd) 
Xerlehren entitanden. Die Gottes- 
diente der Waptijten werden nod) 












Mennonitijche Bundichen 





nicht gi . &n Seunfe finden 
die Taufhandlungen nachts ftakt. 
Bei Alma Aa, Tajdıkent und an- 
deren Orten in Sentralofien mol 
nen biel Deutjde, unter tönen 
viel Mennoniten. E8 ziehen aus 
den Falten Gegenden immer mehr 
von unfern Senten dorthin. Mud) 
der Kiehe, blinde Br. Tjart ft dort- 
bin gezogen amd wirkt dort im 
Segen... Mit der Sand und aud 
mit Majchine gejchriebene Rredign 
ten find gut hingefommen. Sierin 
tut Br. David Mafjen, Yarrom, 
8. €, einen großen Dienit. Alle 
Predigten geben in Briefform, 
ohne wirtijaftlihe oder politiiche 
Fragen zu berühren. Dort werden 
Sie Briefe und Abichriften dabon 
in deu Sausverfomumlungen gele- 
je . Dr, Hans Falt jchreibt 
von Karaganda, dah jeine Gattin 
Sara am 15. November 1960 ih- 
ren 70. Geburtstag ferern durfte. 

G. ©., Yarrow, D.C. 











Einen Gruß an meine Freunde 
in Stanada mit Sei. 40, 31. 
einer Reije bin id) glfi- 
e nad) Haufe gekommen, 
uf der Reife Üt && mir guf ge 
gangen. Ich gebe Bott die Ehre 
dafür. 

Sch war mit meinen Kindern 
von Shafter, Kalif., mitgefahren 
Mein Schwiegerjohn it eim au 
gezeihneter Autofahrer. 

Euch) allen danke ic) für die gute 
Aufnahme, beionders Gejdiw. Da- 
bid 2 

Den folgenden Brief aus Ruß- 
land bitte id) zu veröffentlichen. 

Frau Margaret Unruh, 
498 Nichols Avenue, 
Dinuba, Kalif., USA. 































höntwieje, Sibirien. 

Sch grüße mit Eph.6,101 Liebe 
Zante, id bitte um Verzeihung, 
dat; ich Khren lieben Brief jo Tan- 
ge nicht beantwortet habe. Uns hat. 
te Shr Brief überwältigend erfreut, 
do wir fönnen von bier nicht 
alfes ihreiben . , . An diefem 
Sonntag find wir endlich wieder 














einmal alle Haufe Wenn 8 
eben geht, möchte ic) mit am 
Sonntag arbeiten, Nun jollte id) 
zu Sauje Brot baden, aber Schive- , 
iter Zena gab mir eins, dem fie 
wollte an einem Wodjentage iwie- 
der baden. Dod melfen mußte id) 
heute doch md ad das Vieh filt- 
tern... . Muster durjte wieder das 
Bott verlaffen . . . Sm, Garten 
war wieder viel Arbeit. IH werde 
bald wicht mehr arbeiten Fönnen 
wegen Schmeryen im Nüden, IH 
Hamınere mid) an de8 Heren Ber- 
heigung, daß"er für uns jorgen 
will. Oft icheint e3.mie dunkel, 
doc) dann denke id) daran, dab 
wir das ewige Ziel nicht verfeh- 
Ten und ung dort wieberjehen mit 
allen Zieben, von denen wir hier 
getrennt Teben mühfen. Sa, dort 
wird alles Elend und Magen af 
bören! . ... Unfere Ernte war oe» 
nen der Dlirre nur gering . . - 
Mir haben 2 Sagen, 1 Hund, 7 
Hühner, 36 ifen, 1 Schwein und 
1 Kuh. Eifen und Meider haben 
wir Gott jet Danfl.. . Auf Ihre 
Fragen: Kafob Töws, Tina Gör- 
zen ihe Mann, war nicht aus un« 
ferm Dorf. Maria Plett Iebt nod; 
ihe Mann ftarb zu Haufe ar 
8 Unier Vater it ihon bald 
20 Sahre weg und niemand weiß, 
wo er berihollen it. Die Maria 
Pett wohnt jegt in Lichtfeld bei 
ihren indern . . . SH Bin 88 
Sabre alt, aber mein Geburtstag 
it am Werktag, dod) wenn Sie, 
Tante Greta, dazu herkommen 
jollten, würde ich Zeit zum eiern 
finden. Peter Peters beitellt Sie 
zu gefißen. Er hat Ungit zu ichrei« 
ben, hat 5 Finder, 2 find geitor- 
ben, 

Viele Grüße und $ 
res. Bruders: Tochter 
Katharina, Bernhard Peters. 


Dancer, 2. €. 


(MBE — Ede 43 uud Prince 
Edward) 

Am 4. De. Iprady Br. Norman 
Wingert bon der ‚Brüder-in“ 
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aut 1902 in Onadental, Gebiet 







‚Dujebropehromif, don Ehefrau 
none ach. Bräber. — 


Et: 


Keter Seppke, geb, 5. Yuni 1921 
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Ehrifto” Gemeinde, Tangiähriger 
DEEATTbeiter, bei und iiber Hebr. 


1,13 und gab einen Bericht bon 
feiner MEEArbeit, 

Am 16. Dezember hatte der 
„Bhiladetphia” - Frauenwerein der 
älteren Schwejtern ihren Deth- 
nadıtsabend. Sie hatten dazu ihre 
Männer umd andere Gejchniiter 
eingeladen. && murde ein Mro- 
gramm mit Sieber, Gedichten 
und Erfahrungen gebracht. Bred. 
Sacod Thiepen hielt eine Weih- 
nadtspredigt. 

Die Schwejtern bewirteten alle 
Anwvejenden mit einem feitlihen 
Mahl. 

Der Gemeinde» und Yugend- 
hor Draditen zufammen einen jcho- 
nen Meihnachtsliederatend, 

Das BWeihnadtsprogramm der 
Sonntagsiäule wurde an zwei 
Abenden vorgefragen. 

Am 31. Dezember hatten wir 
ein  Silvejterabend - Programm. 
Br. &. Warkentin madte die Ein- 
leitung, und Pred. Franz Kanzen, 
unlangit mit Samilie von Süd- 
amerika eingewandert, jpradj über 
„Das alte Jahr“. Der Chor und 
ein Quartett jangen Xieder. Ger 
dichte und eine VWorlejung folgteit. 
Dann Heitete Br. D. Wiens eine 
rege Betfenntnisjtunde. Wir jchlof- 
jen das alte Zahr mit einer Ge- 
betäftunde. Das neue Zahr Liegt 
dunkel vor ung. Was wird ed uns 
bringen? Die Nationen Ipreden 
Friede, aber e3 nit Fein Friede. 


Die Bibelcollegejtudenten Bru- 
no Saft und Siegesmund Volle 
waren bon Winnipeg, die Bibel- 
idulitudenten Paul Giesbreht 
(unjer Sohn) und Elvira Mafjen 
von Hepburn, joie viele andere, 
die auswärts als Lehrer unterrid)- 
ten, ivaren zu den Serien nad) 
Saufe gefomomen. Bon hier wa- 
ren Wiederum biele zu ihren EI- 
tern ins Sräjertal gefahren. Setzt 
find fie alle wieder fleißig auf 
ihren Bojten. 

Unjere „PBacific-Grace”-Stadt- 
mijfion, unter der Zeitung bon 
Stadtmiffionar Pred. Seine, Elaj- 
jen, hat ein größeres Zofal gemie- 
tet, io fie obdadhsfofe, verwahrloite 
Männer zur Naht aufnehmen und 
ihnen ein Frühjtid geben. Sie 
hören dam eine Botidaft aus 
Gottes Wort, che fie wieder auf 
die Straße entlaffen werden. Ein 
befehrter Mann, der friiher jeldit 
jold) ein Trunferbold gemeien tt 
und dur, Gottes Gnade in unje- 
ter Stadtmiffion glaubig wurde, 
ichläft mit den Männern und fieht 
nad; Ordnung. Pred. $. Elaffen 
hat die Oberaufficht. 


Das neue Sahr Hat mit einer 
Sebetsmodhe begonnen. 

Vom $. bis 21. Yannar diente 
ans Prediger 9. Epp mit Evange- 
ifationsperjammlungen, die erite 
Bode in Deutjc, die zweite Woche 
in Engl. 

Die it mein legter Beridt. gür 
1961 it Br. Nik, Neufeld, Sn 
don Dr. Neujeld, Winmipeg, Man., 
als Korreipondent der Gemeinde 
gavahlt worden. 

Ib winjche dem Editor und 
dem Drudereiperfonal jovie allen 
Zejern ein gefeqnetes Neues Jahr. 

Srtihend, 
Dacabı Gieshreht- 
“- 

(Dante fir 

treuen Dienjt a en 


— Red.) 
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a a EEELEEEIU EEE ELSE REDEN, BBRIRETTATATENEEEIDEN MEINTE GBFERGAEMEANSENERUTET 


Schukri, der 
Beduinenknabe 
(Schluß.) 


Rauchschwaden erfüllten 
den Raum, so daß er zunächst 
kaum etwas erkennen konnte. 
Doch bald gewöhnte sich sein 
Auge daran, und er sah an 
den Zeltwänden entlang die 
männlichen Verwandten sit- 
zen. Sie wiegten den Ober- 
körper vor und zurück, und 
einer von ihnen sang Sprü- 
che und Beschwörungsfor- 
meln, während die anderen 
das Wort „Allah” vor sich 
hinmurmelten. In der Mitte 
des Zeltes stand ein Kohlen- 
becken, auf dessen Glut im- 
mer neues Räucherwerk ge- 
schüttet wurde. Ein schwe- 
rer, süßer Duft hüllte alles 





ein. 
Wo war der Vater? Ihn 
suchte er. Auf seinem Fell- 


lager hockte er gekrümmt. 
Schukri kniete bei ihm nie- 
der und faßte seine heißen 
Hände. „Was ist mit dir, Va- 
ter?” stammelte er. „Ein bö- 
ser Geist ist in mich einge- 
fahren und wütet in meinem 
Leibe. Wir müssen ihn aus- 
treiben. Er soll mich nicht 
bezwingen“, stöhnte der Va- 
ter und bat dann: „Hole mir 
von Abd el Halim den Kräu- 
tertrank, den er mir mischen 
wollte. Er wird und muß mir 
helfen.” 

Es wurde eine Nacht voller 
Angst und Bangen. Niemand 
wagte zu schlafen. Alle wa- 
ren in Sorge um den Scheich, 
ihren Häuptling. Leise berie- 
ten sie, was noch zu tun sei, 
den Geist der Krankheit zu 
bannen. Schließlich meinte 
einer der Beduinen: „Es bleibt 
uns noch eines übrig, und das 
ist, von einem fremden Arzt 
ein Mittel zu holen. Etwa 
eine Stunde von hier liegt ei- 
ne Missionsschule, in der es 
Hilfe für Abd el Kerim geben 
könnte.” 

„Ich reite”, rief Schukris 
ältester Bruder Abdullah. 
Und wiederum wurden es 
Stunden angstvollen Wartens, 
in denen die monotonen Ge- 
sänge aus dem Zelt drangen, 
und der Knabe seine Mutter 
zu trösten und zu ermutigen 
suchte. 

Jetzt hörte man Schritte 
vom Weg her auf das Zelt 
zukommen. Es war Abdullah 













ihm ein Mittel gebe”, sagte 
er zu Abd el Halim. „Führe 
mich zu ihm.” — „Ich habe 
meinen Bruder schon vorbe- 
reitet”, entgegnete dies Er 
wehrte sich, denn noch nie in 
seinem Leben hat er mit ei- 
nem Arzt zu tun gehabt.” 

Die kurze Untersuchung 
aber sagte dem Doktor genug. 
„Wenn dir dein Leben lieb 
ist, laß dich von mir auf 
‚schnellstem Wege auf meinen 
‚Operationstisch bringen.” Zu- 
nächst sträubte sich Abd el 
Kerim, denn es ging ihm ge- 
Glauben und Ehre. Aber 







als die heftigen Schmerzen 
ihn erneut packten, gab er 
endlich nach. Abdullah auf 
seinem Pferde begleitete den 
Wagen. 

Ich will auf meine Wün- 
sche verzichten, wenn nur 
der Vater wieder gesund 
wird, sagte sich Schukri an 
den folgenden Tagen immer 
wieder aufs neue. Ihm zur 
Freude will ich ein zeltender 
Beduine, sein und bleiben. 


ı 


> 


Abdullah 
tröstliche Nachricht und be- 
richtete Wunderdinge von der 
Geschicklichkeit des chri 
lichen Arztes. Wie glücklich 
muß der Mann sein, so hel- 
fen zu können. Könntest du 


brachte die erste 














das auch einmal! schoß es, 
Schukri durch den Sinn. 
Aber sofort dachte er an sein 
Versprechen. 


Konnte es einen froheren, 
leuchtenderen Tag geben als 
den, da der Häuptling, der 
Vater, wieder zu ihnen zu- 
rückkehrte? Jeder schloß ihn 
bei der Begrüßung in seine 
Arme, und immer neue Se- 


genswünsche wurden ihm zu- 
gerufen. „Heute abend am 
Lagerfeuer erzähle ich euch, 
was ich erlebt und gesehen 
habe. Mir sind über vieles die 
Augen aufgegangen”, sagte 
er, und dann winkte er Schuk- 
ri, ihm in das Zelt zu folgen. 
„Schukri, mein Sohn”, fing 
er an, als sie sich auf den 
Fellen niedergelassen hatten. 
„Wie steht es mit deinem 
Wunsch, eine Schule zu be- 
suchen?” Der Knabe antwor- 
tete: „Ich habe ihn aufgege- 
ben, dir zuliebe, Vater.” — 
„Und wenn du nun mir 
liebe eine Schule besuchtest 
fragte Abd el Kerim. „Va- 
ter!” rief ungläubig der Jun- 
ge und faßte dessen Arm. 
„Ich konnte in meinen 
Krankheitstagen von meinem 
Lager aus Hof und Garten 
überblicken”, fuhr der Vater 
fort. „Ich sah die Knaben, 
wie sie turnten und an ihren 
Beeten arbeiteten. Ich hörte 
sie singen und Flöte spielen. 
Sie sahen nicht nach Stuben- 
hockern aus. Ein Hausvater 
brachte mir einen Knaben in 
deinem Alter herein und ließ 
ihn lesen und schreiben, ein 
kleiner Gelehrter, aber mit 
blanken Augen und fröhli- 
chem Lachen, der seinen Leh- 
rer sehr zu lieben schien. Da 
sah ich ‚dich plötzlich in Ge- 
danken unter dieser Schüler- 
sehar und fragte mich, ob du 
wohl stark genug seist, auch 
das Fremde, Ungewohnte zu 
ertragen, das große steiner- 
ne Haus, das Holzbett, die 
andere Kleidung. Es gehört 
viel Kraft dazu.” Fragend 
sah er seinen Jungen an. 
Dem aber leuchteten die Au- 
gen: „Wenn ich nur lernen 
kann, Vater, dann schaffe ich 





auch das andere. Denn ich 
will es von ganzem Herzen.” 

„Eins muß ich dir noch 
erzählen, mein Sohn: Sie le- 
ben in dieser Schule von einer 
Kraft, die uns fremd ist, 
aber von der ich etwas spür- 
te. Als ich auf dem Opera- 
tionstisch lag, betete der Arzt 
für mich, betete, daß seine 
Hände gesegnet seien, mir zu 
helfen. Und er konnte helfen. 
Unter diese Kraft möchte ich 
dich jetzt stellen, damit aus 
dir auch einmal einer werde, 
der helfen und heilen kann.” 

Am frühen Morgen des Ta- 
ges, an dem Schukri Abschied 
nahm, pflückte er noch einen 
Strauß für seine Mutter, Er 
selber barg in seinem Gewand 
das zusammengefaltete Blatt 
mit der fremden Schrift. In 
seinem Herzen aber jubelte 
es: Dank! Er trug nicht um- 
sonst den Namen Schukri, 
denn Schukri ‘bedeutet Dank. 


Vier verschiedene 
Gelenke 


Um unser Knochengerüst 
beweglich zu ‚halten, hat die 
Natur verschiedene Gelenk- 
arten gestaltet. Kugelgelenke 
verbinden Oberschenkel und 
Beckenknochen, sowie Ober- 
arm und Schulter. Sie ermög- 
lichen eine Verdrehung und 
ein Schwenken der Glieder 
nach allen Seiten. In der 
Technik finden wir ein Ku- 
gelgelenk zum Beispiel am 
Photostativ wieder. 

Wie ein Scharnier arbeiten 
die Scharniergelenke, die eine 
Schwenkbewegung nur in ei- 
ner Richtung zulassen. Schar- 
niergelenke finden wir am 
Ellbogen, am Knie und an den 
Fingern. Alle Gelenke werden 
durch Sehnen zusammenge- 
halten und sind mit einer be- 
sonderen Gelenkflüssigkeit 
geschmiert. 

Die Drehgelenke ermögli- 
chen nur eine Verdrehung, 
keine Schwenkung. Elle und 
Speiche an unserem Unter- 
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Große Latelnschrift, leicht zu lesen 


Für Kinder ab 6 Jahre, 
Man. 


{ 










o 
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Wir haben einen Streifen 
Papier, 2 cm breit und 20 cm 
lang (a). Wir drehen den 
Streifen an einer Seite um (b) 
und kleben ihn zu einem Ring 
zusammen, so daß die Ober- 
seite auf der Unterseite klebt. 
Nun schneiden wir den Ring 
längs der punktierten Linie 
entzwei (c). Dann entstehen 
zwei Ringe — — denkt man. 
Nun, probiert es einmal, 





arm sind durch ein solches 
Gelenk, das ebenfalls am EII- 
bogen sitzt, drehbar mitein- 
ander verbunden. In der Tech- 
nik wird die gleiche Wirkung 
durch ein Rohr erreicht, in 
das, lose drehbar, eine Welle 
gesteckt ist. 

Schließlich kennen wir 
noch das Sattelgelenk, das je 
eine Schwenkbewegung in 
zwei verschiedenen Riehtun- 
gen erlaubt. Die Daumen sind 
durch solche Gelenke mit. den 
Mittelhandknochen verbun- 
den. Die Technik nennt ein 
solches Gelenk „Kardange- 
lenk”, das ähnlich arbeitet 
wie zwei zusammengesetzte 
in verschiedener Richtung be- 
wegliche Scharniergelenke. 


Warum werden im Herbst 
die Blätter bunt? 

Wie kommt es eigentlich zu 
der hübschen Herbstfärbung 
der Laubwälder? 

Die Blätter besitzen viele 
Farbkörperchen, die „Chloro- 
plasten”, in denen einige 
Farbstoffe eingebettet sind, 
wie zum Beispiel das grüne 
„Chlorophyll” (das eigentli- 
che Blattgrün), das rote „Ka- 
rotin” und das gelbe „Xan- 

" thophyll”. Die roten und gel- 
ben Farbstoffe werden im 
Sommer von den grünen völ- 
lig überdeckt. Im Herbst je- 
doch, wenn die Nebel aufzie- 
hen und die Nachttemperatur 
sinkt, werden die Chloropla- 
sten abgebaut. Dabei zerfällt 
zuerst das grüne Chlorophyll, 
und die anderen Farbstoffe 
werden sichtbar. Dann leuch- 
ten die Blätter bei Herbstbe- 
ginn in allen Farben. Später 
werden sie gelb und rot, bis 
auch diese Farbstoffe zerfal- 


len. 
- 


Hart wie Diamant 

Ein Diamant besteht nur 
aus Kohlenstoff, der sich 
durch großen Druck und in 
unendlich langer Zeit zu 
einem Kristall geformt hat. 


a = : 
wurden. 
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Non ‚rebiger David Ewert 
Silvanıs ind Timotheus der ‚Semeinde 



















und den Seren Nefus Chrijtus: 
nd dem Seren 


iR, 


euch an je von Gott, unferm Vater, 
N een Soft allezeit für ed) alle und gedenken 


und denen an euer Werf in Glau- 
e und.an eure Geduld in der Hoff 





ben md on eure 


umjerm Vater.“ 





mg, weldre je unfer Herr Sejus Chriftus, bor Gott und 
m, u 








Die Gemeinde 


Die Briefe an us se 
(er gehören ja zu den Meiner 
a Yes Apojtels Paulus. 
Aus dem Grunde jteben fie mit- 
unter ın Gejahr, weniger bead- 
tet zu werden. Aber wenn lit (03 

je erfeijchende Votjhaft nicht 
ten, wären wir au vieles Armer. 
Mob femme andern Briofe geben 
uns solden Einblid in die Pio- 
nierarbeit des Miffionsapojtols 
Paulus. Keim Miffionsarbeiter 
oder Seeljorger darf es fi er- 
Tauben, vorbeizugehen an diejen 
tieren Einbliden, die uns in Die- 
jen Briefen gegeben werden, Dem 
Charakter nadı Find dieje Briefe 
ja mehr praftiid; oder mifliona- 
rifh, nicht jo Hier theofogiic wie 
3. 2. der Römerbrief. Damit joll 
aber nicht gelant 1, daß fie 
jlad) oder auch leicht jind, nen, 
wir werden alle Sauptwahrheiten 
des Evangeliums der Botjchaften 
der Apojtel in diefen Briefen fin- 
den. Noch mehr, die Thelfaloni- 
derbriere bilden eigentlih den 
Korn der Zufunftsichre des Neuen 
Totamment®. Durd) die Briefe wirt- 
det fic) ein Helles Sofinungsgrfin 
und die Strahlen des großen Ta- 
ges, -der bald anbrehen wird, 
leuchten uns aus allen Stapitefn 
entgegen. ® mder, Die 
in der legten Stunde Teben, ha- 
ben dieje Briefe eine ganz & 
jondere Botihaft.- Daher it fir 
dieje Serie aud) das Thema jo 
gewählt worden ie &emeinde 
Sefu Chrüti in der Endgeit”. 
Bor uns Tiegt zum der 1. Brief 
an die Theffalonicher, ein Schrei- 
ben, das an eine Fämbpfende Ge- 
meinde gerichtet it, an eine Jien 
gende Gemeinde, aber aud) an 
eine unterliegende Gemeinde, Uns 
wird Hier feine vollfonumene, wenn 
aud nady manden Seiten eine 
vorbildliche Gemeinde geihildert. 
Uus wird hier Fein unmögliches 
deal vorgeffihrt, jondern wir 
















































































fr uns Bedeukung haben Fanın ıu 

+ daß dieje Kräfte, die fich damals 
in der Gemeinde zu_Thelfalonich 
answirkten, heute nad) in uns 
wirkjom jein Fönnen. Sn unjerer 
Vekraditung diejes 1. Vriefes wer- 
don Wir inumer Wieder gu bei 
geihihtlihen Sintergrunden zu. 
rädgreifen müjlen. Diejer Brict 
Mit nicht irgendwann aus dem 
Binumel gefallen, Tondern er äüt 
aus einer toirflihien Debensfitun- 
tion herausgemadjjen. Daher dient 
= zum Verjtändnis des Briefes, 
mern mir uns im 1. Bortrage et- 
mas mit dem geidihtlihen Nah. 
men bejojfen. Mir Iafen dazu die 
eniten drei Berie diejes Prieies. 
Sn den eriten drei Berjen 
wird uns die Gründung der Ge- 
meinde angedeutet, denn die 
 Bründer felbit werden erwähnt. 
ne bier aud der Gruß 
Bemeinde übermittelt, 



























































zu Sejjalonid) 


eben. Zapt uns aljo in diejem 
1. Vortrag einmal dieje Gemeinde 
zu Thejjalonid) näher ins Auge 
fajfen und zwar nad diejen drei 
Punkten: Die Gründung der Ge- 
meinde, der Gruß an die Ger 
meinde rd die Grumdzüge diejer 
Gemeinde. 


Die Gründung. Es erden und 
bier die menihliden Gründer ge- 
nannt: Paulus, Silas und Timo- 
bheus. Auf den Verkehrswegen 
des Nömerreiches hatten Ddieje 
Männer das ajiatiide Seitland 
verlajjen. Sie waren durd; eine 
bejomderen Mur Gottes angejpornt 
worden, hinüber nadı Europa zu 
geben. Sie famen zu den großen 
Städten des vöntijhen Reiches 
Dort waren die Menjden, des. 
halb gingen fie zu den Städten. 
Sie famen zuerjt nad) Philibpi. 
Durd) die bejondere Gnade Got 
tes durfte dort eine Semeinde ger 
grimdet werden. Sie verliegen 
Philippi und auf der berfihmten, 
fogenannten Bia Egnatia, einer 
berühmten römiihen Straße, Ta- 
men fie nady Theffalonid), wo die- 
Te Siden wohnten. Bawlus begab 
ji) fofort zur Synagoge. 


Wir Finden, laut dem Bericht 
der Apoitelgeihichte, dag er an 
drei Sabbaten daS Wort in der 
Synagoge berfindigte. Einige Kur 
den befehrten fi. Eine große An. 
3cohl Projelyten wurden aläubig 
und nidt merige bornehme 
Frauen, jo heißt e8 in Apg. 17. 
Aljo beitand dieje Gemeinde zum 
großen Zeil au Seidendhrüten. 
Sie hatten aber jdheinbar im Sur 
dentimm nicht Die Antvort auf das 
Sehnen ihres Herzens gefumden. 
Und al nun das Evangelium bon 
der rettenden Gnade an ihr Dhr 
drang, war das die Antwort Got- 
tes auf ihr Suden, und fie wur- 
den gläubig. Diejes bedeutete flir 
die jüdiihe Spnagoge fchweren 
Verlujt. Das ärgerte die Quden, 
und 3 Folgte ein Angriff auf Sa- 
fon, wo Paulus zur Herberge tvar. 
Man jchleppte ihn vor Gericht und 
Tente ihm jdwere und plumbe po- 
ttiche VBeihuldigungen zur Zait. 
Sedenfall3 war die Sage derart 
verährlid, daß die Apoitel glaub- 
ten, e3 fer geit, die Stadt zu der- 
Taffen, und fie väumten das Feld. 


Wollen wicht glauben, daf, 
wenn fid uns einmal eine Tür in 
der Neichsgottesarbeit Ihliegt, das 
Reich, Gottes dann don unter- 

. acht. E3 iit fo, wie die Miffions- 
aeihichte 8 Icon Fennt: Eine Tür 
ichfießt ih, eine andere tut fich 
auf. Bott feet und bringt feine 
Gemeinde zur Vollendung. AS 
einmal der Gottesmann Beza 
bor Gericht jtand megen des Glau- 
bens und jeiner Verkündigung und 
ihm Belegenheit gegeben wurde, 
ein Wort zu jagen, da wandte er 
fid an den König und jagte: Xc 
wollte e& jeiner Majertät willen 
In an Be Aulnabe der Ge, 
meinbe jet, mi hläge zu erfein 
Ten, jondern Schläge zu befom» 
men. ber der König folle aud, 











nicht bergeifen, dat; die Gemeinde 
ein Nınboß jei, an dem fon manch) 
ein Sammer abgenugt worden fei. 
Er jollte aud) damit vehnen, daß, 
ivern die Gemeinde auch Scyläge 
bekäme, fie e8 ertragen Fönne. 
So war 8 aud) hier. Die Ge 
meinde jette id) durch, trag Wer- 
folgung und Trübjel. Paulus 
mußte eine junge, unbefejtigte Se, 
meinde guvidlajfen. Nber der 
Apojtel halte einen unerjditter- 
lichen lanben an die Strajt des 
neuen Lebens. Nebenbei bemerkt, 
dem Apostel ging e8 nit um ein 
Experiment, eine Miffionsitation 
zu gränden, um einmal zu jehen, 
mie jie e8 jdaffen wiirde und danı 
Ihäter eine Gemeinde zu gründen, 
fondern bei Paulus ging 8 ziel- 
bewußt um die Gründung von 
Gemeinden. Das follten wir in 
unferer Miffionsarbeit beachten, 
Paulus, Silas und Timotheus 
aawen mit der Grlindung Diejer 
Gemeinde aufs engjte verbunden 
neivejen. Das waren die menjd)- 
Ichen Gründer, die genannt hver« 
den. && wird uns im Xert aber 
audı der irdiihe Boden »iejer 
Gemeinde genannt. €3 Heiß; 
„Baulus, Silvanus und Qimo- 
theus der Gemeinde zu Theifa- 
Tonich.” In Theffalonid; wurde die- 
je Gemeinde gegründet, das mo- 
derne Saloniki, dort am Ther- 
mätichen Meerbufen, an der be- 
rühmten Straße, Senteum des 
Berfehrs zwilden Dit und Weit, 
volfeeih, Tummelplak der Natio- 
nen, politiih eine Sreiftadt, eine 
reihe Handelsjtadt. Jr einem 
Fall ichien dies der geeignete Plat 
1, eine Gemeinde zu qrün« 
e Stage muß unmillfürlic, 
jein, imje mir e3 











den, 
aufgejtiegen 
mandınal im Ziede ausfpreden 
Kann im wilden Sturm ein Häuf- 





Tein jtehen? Sn diejem großen 
Kulturzentrum, to die Mächte der 
initernis wüteten, mo die Gei- 
mungen gegeneinanderitie, 
Ken, wird diejes Fleine Häuflein 
bier jtefen Zönnen? Nicht veripre 
demd waren die Verhältniffe. 


Aber aud die verfpredhenden 
Verhältnifle find nie eine Garan- 
tie des Erfolges. Angefihts des 
Drudes und der Verfolgung Ihlug 
dieje Gemeinde zu Thefialonid 
tief Wurzel. Was war denn das 
Geheimnis? Nun, e8 werden und 
nicht nur die memdylihen Grün. 
der und der irdiihe Boden ge- 
nannt, fondern wir werden aud) 
auf den göftlihen Urjprung die- 
jer Gemeinde hingemiejer, amd 
dort Tiegt das Geheimnis. Es Heiht 
bier: „... der Gemeinde in The. 
talonich in Gott, dem Vater, und 
dem Herrn Sejus Chrütus,“ AUlfo 
eine Gemeinde in ®ott. Sirael 
fannte au) eine Gemeinde. Das 
alttejtamentlihe WottesvolE war 
die Semeinde Bottes, und die jlı- 
diiche Synagoge brauchte aud; die- 
jes Wort Gemeinde. Uber in Sur 
dention war der Begriff Gemein- 
de ein gaıtz anderer geworden als 
der, den wir im Neuen Tejtament 
finden, Dort ging 08 um eine 
Boltsverfanunlung, die zum Teil 
aus religiöjen, Zulturellen und 
rajjiidhen Elementen gujammenge- 
jtellt wurde. ES geht hier aud) 
nicht um den griediichen Berriff 
Sermeinde, denn das war eine Wer- 
fummlung freier Bürger, Hier 
acht e8 um efmas anderes, nicht 
um etwas Völkijches, nicht um ei- 
was Bolitijches, jondern zum ein 
was Geiitliches. Sier find Men- 
ichen, die in Gott find, die dort 
ihr Zeben empfangen haben und 





















ie mn unter der Serrjchaft Yefıt 

Hegen, „in Gott, dem Dater, amd 
dem Seren Befus Chris“, De 
des ieh Diefer Gemeinde hatte 
in Gott das geitlige Neben gt 
funden, a 
Natürlich Sören wir bier nich! 
einen faljchen, myittiden Andi 
pidualismus hineinlejen, tie man- 
‚her heute jagt: 7a, id) bin in Gott, 
aber idy Draudhe nicht in der Se 
meinde zu fein. Die urdrütliche 
Frömmigfeit fennt jo chvas nicht. 
Es it die Gemeinde zu Thejfalo- 
nich a ‚Gott, beides it da. Skir- 
hengeihihtlidh geihaut, war & 
ojt anders. Wenn die Kirche erit 
verweltlichte, dann fand Tid Die 
Gemeinde Zeiu Chrifti oftmals 
außerhald der Kirche. Aber das it 
nicht da8 neuteitamentliche Bild. 
Alfo in Gott dem Vater und um« 
ter der Herrihart Jefu, daß it der 
feite Grund, auf dem die Gemein. 
de jtehen darf. Dann Fanın fie in 
Theifalonich oder jonjhvo fein, fie 
wird jid, behaupten Fönnen, men 
fie in Gott iit und unter Sejur 
Serrichaft Tebt. Dann Fönnen auch 
die Pforten der Hölle fie nicht 
überwältigen. Soviel über, die 
Gründung der Gemeinde. 


(Fortjegung folgt.) 


Abram Andres T, 
Waldheim, Sast. 


‚Saget nadı — dem Frieden 
gegen jedermann und der Heili« 
aung, ohne welhe wird niemand 
den Herrn jehen“ (Hebr. 12, 14). 


Diejes Mort Fam mir in den 
Sinn, als id} über das Leben die- 
je uns jo wert und lieb gewordc- 
nen Bruders nahdadhte. 

Da wir eine Zeitlang beiein- 
ander wohnten, Ternten wir uns 
Tonnen und lieben. Xn der geijt- 
lichen Gemeinidaft, die wir pfleg. 
ten in der Arbeit, jind wir inne 
geworden, wie jehr er dem rien 
den nadjitrebte und wie ernjt er 
es mit den Seiligungsleben nahın. 
Wie Hleigig mug ein Chrüt doc 
jein, zu balten die Einigkeit im 
Geijt durd; das Band des Kyrie- 
dens. Mieviel gilt & doc) zu ent- 
jagen, zu erdulden und zu tragen. 
„Sch abe es alles Madit; es 
jrommt aber nicht alles; ih habe 
e8 alles Madjt; 3 joll mid aber 
nidjtS gefangennehmen” 1. Kor. 
6, 12). So haben wir von der De- 
mut gelernt, die ihn und fein 2e- 
ben geihmüct hat. 


Da er jhmerhörig war, fand 
er auch in der Gejellihajt mehr 
beobadhtend — jeine Worte waren 
wenig und gelinde. So war er ein 
allgemein beliebter Menich, der ein 
Sebetsichen führte — feine Herrn 
lieb Hatte, der ihn erlöit und nun 
in fein eiviges Neid, verfeßt hat. 

Sein Wandel gab ihm dag Be- 
präge eines Meniden, bon dei 
ein Dichter fingt. Wir jahen dies 
an ihm auch) in feiner Keten Stun. 
de, daß wir 8 ihn und den Sei 
nen nadrufen möchten: 


„Dit Laß ich die Sünde finken 
und frage: Wie wird's mir er- 
= 

ann fuche ich Trojt und Kriede 
bei Yeju im gläubigen Ph u 
Ic tret’ ins Simmerlein, 
Seus geht mir mir hinein, 
ex tröftet, or Tebet, er Tiebt nid, 
wie Löftlich, fein eigen zu jein!” 


Sn inmiger Liebe gevidmet 
Beier B, md She 















77 Kelvin St., Winnipeg 5, M 
Nurzuedridten: 

Dekan 5. R. Bärg war zum 19, 
und 14. San. mit Pred. U. P. Ne 
gier,. Calgary, zu den Sigungen 
des Sonntagsihulfomitees der 
MUCH GSeneralkonferenz nad) 
Minmenpolis gefahren. 

Bred. I. 9. Dniring, Vorfiber 
der Gollegebehörde der Sanadir 
jchen Stonferenz, war zu Beratum 
gen der Ipeziellen Stommiffion in 
Stage eines Bibelfeminars nad) 
Hillaboro, Kanj., gefahren. Die 
2 andern Brüder in der Stommije 
fion find E. 3. Peters, Waico, 
Stalif., und 3. 2. Töws, Sills 
boro. % 

Der Lehrfurs für Prediger 
vom 6.—17. Sebruar 1961 hier 
am College wurde vom Präfiden- 
ten 3. U. Töms wie folgt ber 
fanntgegeben. 

3 Gegenitände werden in 
Deutih geboten werden: Lehrer 
®. Ewert wird mit der Nusfe 
gung des Briefes an Titus dies 
nen. Sehrer 3. U. Töms wird Sy 
jtematijhe Theologie unterri 
ten. Zehrer ©. Wall wird über 
„das geiftlide Amt” im Neuen 
Tejtament referieren. 

Weitere Gegenftände werden in 
Engliih gegeben werden: Zeh: 
9. R. Bärg wird über „Di 
meindeichule in der Wochenmitte” 
jpreden. Lehrer S. I. Tirvs gibt 
eine Serie don Vorträgen über 
Homiletif. Auf fpezielle Nad- 
frage, wird Lehrer 5. E. Peters 
10 Vorträge irber „Prediger als 
Berater” (pajtoral _cormfelling) 
bieten. Diejer Gegenjtand joll ei= 
nen Weberblid von der gegemmi 
tigen Tendenz in dem Prediger: 
Veraterdienjt geben mit brafti« 
ihen Beiipielen vom Xonband. 
Zwei Vorträge werden die Mufit- 
Tehver B. Martens ımd B. Majien 
geben, umd ziver find vom Lehrer 
9. Giesbrecht iner die Vibliothet 
eines Predigers vorgejehen. 

Mifjionar Willy VBärg von 
Arifa wird borausfichtlidh auf 
unver jährlichen Miffionskonfer 
reng, bom 3.5. März, Iprechen. 
Gejchm, Värgs haben 2 Termine 
in Afeifa gedient umd find nad) 
der Kongefrije heimgekehrt, Br. 
Värg hai an der WinklerBibal: 
&ule unterrichtet und dient ge: 
genmvärkig in den Gemeinden mit 
und Woriverfimdigung. 

ed. P. Mortens von Som“ 
deam, Dean, wird einen Vortrag 
ve u En geben. Er 
hi © Sahre Erfahrung auf 
dem. Gebiet. De 
„Die Schrer des College gaben 
Türglih das Sonaheriehene 
Programm, tie 8 jührlid, ein“ 
mol gepflegt wird. Sie brachten 
einen Männergefang, Beuguifle 
























nd Unfprache, 
Die Studenten des Kanadif 
Menton, Bibelcollege waren = 


15. Sanuar unfre Säfte, und 
verbrachten wii A 
qefeligen Akon 


n Mdend in der Male De 





















Was fordert Gott der Serr bon 
dir? 

Der Kiebe Kraft, der Liebe Bier! 

Daß dur mit ganzem Mut und 
Sinn, 

Aus vollem Herzen Tiebeit ihn — 

Bernimm es, Herz! 


Daß du von dir mit heilgem 
Ernit, 

Was ihm misfällig it, entfernit, 

Und frei umd frob, bis in den 
Tod 

Aus Liebe Halteit jein Gebot — 

Empfind es, Serz! 


Sranendienft 


Erxfahe es, Kerz! 


Denn Lieb’ ijt aller Tugend 


Quell, 
Draus ihre Bäche jonnendelt 
Entfpringend mwäflern weit und 
‚breit 
Die tote Ylur zur Srucdtbarkeit — 
Erfahr 8, Herz! 


Wer Tiebend Heilge Sande hebt, 

Von Zorn md Zieifel frei, der 
Tebtl 

Su Frieden Iebt er, wahr und 
Klar, 

Sereht md jelig inimerdar — 

Öenieh es, Herz! 





Bitten und Glauben 


„Dein Glaube it guop! Dir 
neihehe, wie du pillit“ (Matth. 
15. 28). R 


Die befannte Erzählung bon der 
Begegnung Seu mit dem Tananäir 
ichen Meibe joll uns heute dienen. 
E3 üt in vieler Sinfiht eine un- 
gewöhnliche Gedichte. Ungewöhn- 
Th, ft der Ort, phoniztihes Larıd 
jenjeit3 der jldiihen Grenze. Un- 
gewöhnlich ijt die Bittjtellerin, eine 
heidiiiche Mutter. Ungewöhnfic 
ut die Eimmichung der Sünger. 
Ungewöhnlid, it das Verhalten 
de3 SHeilandes. Aber nicht unge- 
möhnlid it das Erleben, daß fi 
der Haube erweitt al3 die eine 
Siegermadt, die Sinunel und Er. 
de bewegen Fann. 

Wir geivinnen einen tiefen Eins 
bli€ in das Denken Se, Dunkle 
Schatten Tiegen auf jeinen Wegen. 
Aus dem Lande jeines Volkes üt 
er. enhvichen. SH droh 
Shidjal Sohannes des Täufer 
durch Serodes, Die allmächtige 
Bartei der Vharijäer hat ihm er- 
bitterten Hampf angelagt. Gali« 
Tas Rolf it gleihginltig gemor- 
den gegen jeine Botichaft. Wun- 
derjudt md Senjationshunger 
treiben ihn allein die Scharen zu. 
Er gebt in die Fremde, um in 
Nude id) von innen ud bon oben 
Kraft zu jamneln für jein Heili« 
ge3 Zebensiwerk. Seins jelbit Tei- 
det unter diejer Entidheidung. Sein 
aanzes Serz aehört in brennender 
Liebe jeinem Volle Sirael. 

Da erreicht ihn bier in der 
Fremde ein Silfeichrei aus tief 
iter meischliher Not. Eine Mut- 
ter bittet für ihr Kud. „Ad Serr, 
du Sohn abi erbarne Dich 
mein! Meine Tochter wird bom 
Teufel übel geplagt.” Und er aut. 
wortet ihr fein Wort, jo erzählt 
dag Evangelium. Mas verihlieht 
den unermiidend Silfsbereiten die 
Siopen, die font jo freundlich and 
teifnahınsvoll tröften ud Helfen 
Tonnten? 

Die Nünger miihen Fi ein. 
Sie find in Sorge um das Anie- 
hen Seju, SHirglich erit machte 
ibn aufmerfiam auf das Gefähr- 
liche in jeinen Meden. „Mei du 

and), dab Tid die Phartiaer ärger- 
ten, als fie das Wort hörten?” 
€s darf nicht Defannt werden, daf 
er Sirael derfaffen hat. Das stellt 
den ganzen Erfolg einer Arbeit 
in Frage. Xefus muß pohulär jein 
und bleiben, will er fein Biel er- 
reihen. Wie ect menichlich fie den» 
fen! And das heiht, zuerft an fidh. 
ar erhofiter Muftien au hoben 
‚Rürden in dem berheißenen Reich 
ft aelährdet, wann Selı Werk ge- 












































fährdet it. Deswegen bitten fie 
nicht aus Mitleid, jondern aus 
ängitliher Selbjtjucht, dah Re- 
jus mit einem jehnellen Wunder 
die aufjehenerregende rau [os- 
werden möchte. Sejus jagt in 
Nube: „SG din nicht gejandt, 
denn mir. zu den verlorenen Scha- 
fen vom Sauje Sirael,” Er jagt 
es zu den Slingern, zu der bitten- 
den Mutter, er jant e3 zu fic) jelbit. 
Sein Vater hat ihm Grenzen ge- 
zogen. Er ijt der Verheißene für 
das Bottesvolf. Dort ift fein Weg 
und jein Werf. Im Gehorjam 
fügt er fi in die Veichränfung. 
Da wirft ih hm die Mutter zu 
Füßen „Herr, hilf mie!” und hört 
ein hartes Wort aus Reju Munde: 
it nicht fein, daß man den 
Kindern das Brot nehme und wer- 
fe e3 vor die Bunde.” 

So graujam, wie und dies Wort 
Elingt, war e3 niit in jener Seit. 
Selus beleidigt die Vitterin nicht. 
Mas ihn Hält und wohl im Sn. 
nern quält, ijt vielmehr, daß jei- 
ne Gaben und Nräfte bejtimmt 
find für die „Kinder” und für fie 
äuect und allein. Nidjt der Ver- 
nleih, die Mbteijung ft demükti- 
achd für das arme Weib, Dod) fie 
bat mehr als Not und Herzens. 
aual, Jie hat einen großen lau: 
ben. 

„Du Sohn Davids”, jo hatte 
fie ihn angerufen. Sie glaubt an 
ihn.als den Gottgejandten für das 
Volf der Verheigung. Sie weiß, 
daß ihre heidniiche Herkunft fie 
von diefen Segnungen ausjchliei 
beugt fi, im HMauben u 
dieje Ordnung und jagt demütin: 
„sa Gere — aber doch ejfen Die 
Sindlein: von den Vrojamlein, 
die von ihrer Herren Tiich Fallen.” 
Nicht nur Mutterliebe, Tondern ihr 
Slaube an Yejus, den Davidsjohn, 
hat fie zu dem Mann mit der 
Barmrhersinfeit Gottes und der 
ollaewaltiacı Mundermacht getrie, 
bei, Dieies Haubensbefenntnis 
irbevipindet den Seren. „DO Weib, 
dein Glaube ft groß! Dir geichehe, 
mie di wilßt,” 

Bitten und Glauben zuiammen 
find die fieaende Macht. Alles an- 
dere it Betteln, Vielleicht und 
borfentlih werden mir exhört. 
Gott hört eine endloje Kette von 
jolchen Vettelgebeten und felten 
eine Witte. die vom Ghauben feit 
Ivie Stahl aetronen it. Die Not 
Feeibst zu ibm. fie it wahr und 
fommt aus bitferjtem Leid. Gott 
sont helfen, Gott Tann und mil 






















heften aber nut dem Bitten muß . 


das Glasben Tonnen. 

Der Glaube beunt Tich bon 
hormherein umfer den Willen und 
die Entiheidung Gottes. Mud) ein 








„Nein “erjchlittert ihn nicht. Der 
'aube bittet Inie Sefus: e3 ge 
ihehe dein Wille. Niemals bleibt 
glaubendes Bitten unerhört. „So 





"ihr den Vater ehvas bitten werdet 


in meinen Namen, jo wird er'ö 
euch geben“, das jagt Sejus mit 
Vetimmtheit zu. Im DVitten groß 
und drängend, im Hlauben zag- 
haft md jchwad), jo aehen wir 
Menden mit unjrer Not zu Gott, 
Gott aber jtärfe uns den Glauben 
mit freudigem Gottvertrauen, da 
wir beten, bitten md befenmen 
lernen. Wird uns danıı gejcentt, 
um was \oir bitten, dann haben 
toir ein Wunder erlebt. 8. €. 


$rau Peter D. Ianzen! 
neborene Katharina Wiche, 
Batrons, Sasf, 





„Der Menjh, vom Weibe ge- 
boren, lebt Zurze Zeit und üt voll 
Unruhe, geht auf wie eine Blume 
und fällt ab, und flieht wie ein 
Schatten und bleibt niht” (Hiob 


14, 12). 
Unjere liebe Mutter wurde am 
19. Juli 1883 in Sriedensruh, 





Störußland, geboren, wo Jie audy 
durch Gottes Gnade in ihrer Zur 
gendgeit den Seren als ihren per- 
jörlihen Heiland annahm. Spä 
ter wurde fie auf ihr Glaubens» 
befenntnis getauft und im die 
Aleranderfroner MG aufgenon- 
men 

Yın. 30, Oftober 1903 trat fie 
mit Beter D. Janzen in den Ehe- 
itand. Der Herr hat Gnade md 
Segen zu diejem Ehebund gege- 
ben. Ihnen wurden 6 Kinder gen 
boren, von denen 2 im Stindes- 
alter jtarben. 

Später jhloffen fh umere EL- 
tern der Allianz - Gemeinde zu 
Lichtfelde an, wo ihr Tieber Mann 
ohne Unterlaß treu das Wort Got- 
tes gepredigt hat. Wiebiel unfere 
liebe Mutter durch) ihren Iclichten 
Wandel und die vielen Gebete nıit- 
neholfen hat, das Neich Gottes zu 








bauen, wird die Emigfeit einit 
offenbaren, E 
1926 nahmen unjere Eltern 


Abjhied von ihren Gschmitern, 
Verwandten und Breunden. Viele 
Tränen wurden da bergoflen, da 
man nicht wunfe, ob man jidy im 
diejem Leben je twiederjehen Mir 
de. Dann richteten fie ihren Mid 
der neuen Heimat Stanada zit. 
Much hier war e8 in den eiten 
Sahren nicht Leicht. 

Dei der Gründung der MABE 
zu Watrous jchlon Mutter fich die- 
fer Gemeinde an, deren treues 
Sied fie bis zum Ende ihres Ler 
bens geblieben ült. 

Mutter hat viel Gelegenheit ge= 
Habt, mit ihrer Gajtireundicaft 
zu dienen. 

Viel hat fie für Kinder und 
Großfinder gehetet. 





Am 2%. November wurde fie 
bon einem Schlaganfall betroffen, 
der eine Lähmung verurjachte und 
aud) ihr Spradivermögen vermin. 
derte, Sn diefem Zuitand hat fie 
12 Tage hilrlos zugebracht. Am 
6. Degember zief der Herr unfere 
liebe Mutter zu fi), und wir jag- 
ten ihr Aufwiederjehn. 

Am 10. Dezember wurde die 
Zeihe von 6 ihrer Seogjöhne gur 
Tegten Ruhe getragen. Br. 9. Thie, 
ben eröffnete die Venrübnisfeier, 
und las 2. Stor. 5, I—10. Die 
Sejhw. Nudi und Victor Toms 
dienten mit-pajfenden Ziedern, Die 
Xeidenrede hielt Br. $. $. Epp, 
Hepburn, Sasf., über Off. 14, 
12 bi8 18, 

Mutter Hinterläßt ihren tief- 
trauernden Gatten, 4 verheiratete 
Kinder, 17 Großkinder und 7 Ur. 
geoßkinder, 57 Sahre, 1 Monat 
und 6 Tage hat fie im Eheitand 
gelebt. 


Sohn D. 2. 


Witwe Maria Unaer T 
geborene Töws, Abbotsford, B.E. 

Unjere Mutter erblidte am 16. 
Sanuar 1884 in Mleramdermohl, 
Siüdeuhland, das Licht der Welt 
und enticlief am 16. Aug. 1960. 
Sie ijt 76 Jahre und 7 Monate 
alt geworden. 

Sm Alter von 18 Jahren De- 
£ehrte jte jich zu Gott, Tieß fi fau- 
fen und wurde in die MBG auf 
genommen, deren treues Glied fie 
bis an ihr Ende geblieben ült. 

Am 25. Mai 1905 trat fie mit 
umerm Vater Nikolai Unger in 
den‘ Eheitand und hat mit ihm 
45 Jahre und 2 Monate Freude 
und Zeid teilen dürfen. Zwei Wo- 
hen nachdem unjere liebe Maitter 
ihre Mugenliht verloren Hatte. 
jtarb unjer lieber Vater. Zn Wit- 
wenitand hat jte jajt 11 Jahre ge- 
Tebt. 

Ihrer Ehe entiprofien 6 Tö 
ter: Agnes (Frau Thiegen in Rub- 
Tand), Kätie (Frau Yohn Wiens, 
Abbotsjord, B. E.), Mariehen 
(Frau Sakob Willms, Vineland, 
Dnt.), Helene (Frau N. Löwen, 
Didabury, Alta, die den Eltern al 
junge Frau in die obere Heimat 
voranging), Silda (Frau Eorny 
Plett Vancouver, B.C.), Annie 
(Frau Heneh Penner, Gem, Alta.) 
und ein Sohn Seinrich (Abbots. 
ford, B. €). E3 hinterbleiben au- 
Herdem 28 Großfinder, 19 Ur- 
gropfinder, 2 Vrüder u. d Schme- 
jtern. 

Su ftanada Famen unjere Eltern 
und wir am 17. Sebruar 1928 
an md wohnten auerjt in Gem, 
Alta. (16: Nadre), Won dort gogen 
die Eltern nadı Aldergrobt, B. ©, 
nd waren dort Dis 1960, Won 
1950 bis 1960 ijt unjere Mutter 
die meiite Zeit: im Altenheim ge 
twejen, zuerjt in arrow and dan 
im Mennobeim, Abotsford, 8. €. 

Ihre Tochter fragte jie a Teß« 
ten Abend, ob fie bereit fer, ihrem 
Heiland zu begegnen. Sie antwor- 
tete mit enmem Tauten „Sal“, und 
nad) 5 Stunden Ineren Leidens 
ichwang Fich ihr Geiit enpor. Die 
Urjade ihres Todes war ‚Serz- 
ichlan. Nun it fie beim Herrn, 
two Fein Qeid mehr fein wird. 

Wir trauern nicht alS jolde, die 
Feine Hoffnung baben, fondern 
die fich freuen auf ein juohes Wie, 

jehu heim Seren. 
ang Die kaauendin Kinder 

Yan euer er Ber 
(Eingelandt bom er der S 
Nkordenen, Wecdiger M. S Ränb, 
Nordfildonan, Man.) 






































Der Herr über Leben und Tod, 
der nie Fehler macht und die Zeit 
eines jeden Menihen Zermt, hat 
unjere Mutter am 26. Dezember 
1960 zu fi gerufen. 
Dbzmar schon etliche Wahre 
Eränflich, wurde fie erit in den lep. 
ten zwei Moraten bettlägerig, und 
"hat noch in den Teßten Moden gro. 
Be-Schmerzen erdußdet. Donners- 
tag, am 22. Dezember, wurde fie 
im bemußtlojen Zujtand ın3 
ipital gebradt. Sie hat nur Au- 
genbfide ihr Yemußtjein aurin 
erhalten, aber jprehen Fonnte fie 
nicht mehr. Nach jhmerem Leiden 
entihlief fie Montag morgens, 
5.40 Uhr, janft. 

Sie wurde in Waldheim, Siid- 
rußland, am 9. Januar 1888 ih. 
ten Eltern, David und Katharin 
Köhn, geboren. Früh befehrte fie 
ji, murde geiauft und in die 
MB aufgenommen. Sie üt ib» 
tem Heiland 6i$ ans Ende treu 
geblieben. 1908 heiratete fie Ja- 
fob Neufeld. Bon ihren 5 Sindern 
üt ein dreijähriges Tödterdien bar 
ihr gejtorben. 

1925 wanderte Yamilie Yatob 
Neufeld nad; Ranada aus und hat 
die meifte Seit in Nordfildonan, 
Man., gewohnt. 1935 traf fie der 

Be Schmerz, al? Water Neıt- 
feld in feinem 53. Zebensjahre 
durd den Tod abgerufen wurde. 
Einjam bat fie 25 Sabre im Wit- 
wenitand gelebt. WE die Kinder 
ihre eigenen Seime ‚gründeten, 
wohnte fie meiitens Bei ihrer jüng- 
iten Tochter in Nordfildonan umd 
bei ihrer älteiten Tochter in Mb- 
Totsjord. Sie üt 72 Sabre und € 
Tage alt gemorden. Sie Hinterläßt 
4 Kinder: rau Srda Neufeld, 
Nohotsford: Kohn Neufeld, Winni« 
veg; Frau Melita Mohr, Atlanta, 
Beorgia, UN: Frau Siarid Me 
defopp, Nordkildonan; 17 Groß- 

finder, drei Schweitern; Frau Cit- 
fie Uneud, Ruhland: Frau Olge 
Miebe, Coaldale. Alta,, amd Fra 
Martha Funt. Sormdean, an. 

‚Sie war uns eine betende Mut- 

ter und in der Gemeinde eime 
Fotende Schweiter, Obwar wie 
über das Siricheiden ınierer Tie- 
hen Mutter trauern, freuen wie 
uns doch, da ie ausaelitten Mat 
ad wm beim Seren it. — Ruhe: 
janft und in Frieden, Mutter! 

Wir danken herzlich für die 

dende Teilnahme aller syreu 
an unferent großen Verkuit, 
witien, dak eure Gebete um 


oleiten und daB. ernst 
Siebe und ener \ 


‚Die trauernden 
einge n Rrau 







































(8. Fortjegung.) 


Sfmuth fuchte ihme gun antwor- 
ten mit der Mlarheit jener Men- 
ichen, die um beides milfen: um 
die Tiefen menidlicen Zeides und 
um die Tiefen ewigen Troftes. Sie 
zeigte ihm, dab Tolde Klarheit 
nichts zu tun hat mit jener Sider- 
beit, die ihm an Pajter Yutts Ror- 
ten über den Sinn ne nn v 
verlegt habe. Die Sicherheit, mi 
der Menjdjen jo oft über das Leid 
reden, Temmt weder aus tiefer Tc- 
bensfithrung nod aus tiefer Got» 
teserfenntni®. Wer jelbft im Leben 
durd) Tiefen und Dunfelheiten 
aing, wird till umd beicheiden, 
wenn e8 um Sinndeutung de3 Zei- 
des geht. Wenn der Menic Feine 
Tegte Vindung an Gott Fennt, jo 
Harn e8 Teidit das Schweigen der 
Qitterfeit oder der inneren Et» 
ihlaftung merden. 

Aud) der gottgedundene Menid), 
dem Tiefen des erden eripart 
plieben, fan der Gefahr fertiger 
Antworten leicht erliegen. Er möd. 
4e alle Eriheinungen des Qebens, 
aud) die ihm noch unbekannte Welt 
de3 2eibens, in cine feite, denf- 
mäßige Ordnung bringen, die er 
Hrötlihe Lebensanihauung nennt 
Mit jener Saltung, die die Bibel 
Hauben nennt, hat jolde fromme 


H. OLTMANN: 


Und das Meer 
il nichl mehr 


Won Menfihen, die mit Bott 
im Elend iaren. 


Fertigkeit nicht3 zu tun. Der Teid- 
erprobte, gottgebundene Menfc) 
hat jeine Fetigkeit nicht aus der 
Sertigfeit jeiner Antworten, jon- 
dern aus dem Willen um das Gen 
haltenwerden von einer ewigen 
Hand. Dies Wiffen macht ihn ehr- 
fürdtig amd batımherzig, wenn er 
fremden Reid begegnet. Er weiß, 
dab er dem andern das Töjende 
Work auf die nagende Not des 
Warım nicht jagen Tann. Er hat 
aber die Linde Sand, den andern 
bei der Sand zu nehmen und ihn 
hinzumweifen auf den, der ewig 
Treue hält, and) in der Nacht des 
Sebens, Sein Wandel ohne Wor- 
te wirft Vertrauen, e8 zu wagen 
mit dem Vater aller Varmherzig- 
feit und dem ®ott alles Troites. 
Dem Menihen bilft ichlieplic 
feine Sinndeutung des Leides, 
die er jelbit fih und andern zu 
geben berjucht, Steine Fromme und 
feine gottaslöjte Deutung. Wirk- 
Iichfeiten Eönnen nur dur Mirk- 
lichfeiten itbermunden werden. Die 
jtarfe Wirklichkeit des Leides Tann 
nur durd; die jtärfere Mirflichkeit 
eines gütigen Gottes, eines Ba- 
ter8 emwiger Treue überwunden 
werden.“ 


Schweigend hatte Enno zuge- 
hört. Angefichts der Sraft umd 
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zeicht, Tiefern wir fofort. 


deuficen Sejangbud; fteht. 


bar für 





lich, Eojtet jest audı 


Endlich ist es da! 


The Hymn Book 





it die englijche Ueberjegung des jo beliebten und meitver- 
breiteten deutihen Gejangbuches der NIS. 


“ Semeinden, Ehöre, Eingelperjonen und Buchhändler Haben mit 
großen Erwartungen nad) diejem Bud) ausgeihaut. Sie foll- 
ten jegt beitellen, joweit der befchränkte Vorrat der 1. Anflage 


© Diejes neue engliihe NYG-,Hymn Boot” Taın ein glirklies 
Bindeglied zwiihen den Gejang der Alten und dem Gejang 
der Jungen jein, weil 08 jedes Lied unter derjefben Nummer, 
mit denjelben Noten md gleihen Inhalts enthält, wie e8 im 


© 555 Lieder mit Noten, auf gutem Papier, in Harem Drud, in 
itarkem, dunkelroten oder grauen Zeineneinband, jest Kiefer- 


Das bentjdhe MEG-Gejangbuc, in dunkelrot oder jhwarz erhält- 











































u II. 
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Spesieller Rabatt 
an Gemeinden und Buchhändler 



























Btellungen richte man bitte jofort an: 


‚THE CHRISTIAN PRESS LTD., 159 Kelvin St., 
_  Winnipeg 5, Manitoba.' 















ieme, die aus Wlmulhs MWorr 
ten auf ihm auitrömten, Brad) in 
ihm die Not jeiner eigenen Der- 
Toffenbeit auf, 

„Du iheimt troß alfer Ahwei- 
dungen bon der Ueberzeugung 
Pajtor Bukts dabon durhdrungen 
zu fein, daß der ewige Schöpfer 
fi) um ein Heines Menjchenleben 
fümmert. Dann bejteht aber auch 
eine Beziehung ziviichen Gott ad 
dem Zeid meines Lebens.” 

„Wenn ich das nicht als Wirk. 
Tichteit meines Alltags  Tennte, 
ware ich nie jo durch das Leid mei« 
ne Lebens hindurchgefonumen,” 

„Amuth, man Taf mid einmal 
ganz offen fragen. Solange e3 mir 
aut ging, habe id} nie gewagt, dar- 
irber nit dir zu veden. Arme und 
id haben aber oft darliben gejbro- 
dien. Du Fennit den Zebensiprud) 
meines Schwiegerbaters, der fiber 
der Tür unjerer Wohnitube hängt: 
„Rufe mid) an in ber Not, jo 
till ich Dich erretten; fo jollit dur 
mich preijen.” 

„Da, ich Tenne das Wort nidt 
bloß ausivendig." 

Und nun erzählte Enno bon 
feinent nächtlichen Ringen in dent 
Ditnentale. 

„sraite Hatte id) hergeben mlij- 
jen. Jh gewann die Strajt zur Be, 
reitihaft, dies Stüd Leid au tran 
gen. Num wollte id) mic; an Gott 
halten. Shn wollte id) aurufen in 
meiner Not. Sch gewann das Ver- 
trauen, Anne und die andern Sein. 
der würden mir erhalten bleiben. 
Da fing das Elend an, das nad) 
größer it alS der Berlujt von Frau 
und drei Sindern. Da verfolgte 
mid; mie ein Gejpenit die bange 
Trage, ob nicht alles Einbildung 
jei, 10a8 wir Glauben nennen. Eine 
ichöne, Fraftwedende und trojt- 
bringende Einbildung vielleicht. 
Aber jhlieglih doc Einbildung: 
Sch möchte jagen: eine Iehte Stei- 
gerung unjerer Straft, die vielen 
Menihen fiher helfen Tann, iiber 
Abgriimde der Vitterfeit, der Ver- 
zweiflung, der Schlechtigkeit und 
Schmwahheit, ja aud) des Sterbens 
binmegzufommen, in die jid ohne 
jolhe Hilfe Hofinunslos abjtirzen 
witeden.” 

„Wenn id; did) red)t veritehe, 
jo it das beine Not: du Haderjt 
mit Gott, daß er froß deines Ve- 
tens und deines Vertrauens Frau 
und Sinder Hat jterben Tajjen?“ 

„Nein, Du beritehit mich noch 
nicht ganz, Wlmuth. Mein Beruf 
hat €3 jchon mit ji; gebracht, daß 
id) tiefe Eindrücke von der All- 
madit de3 Schöpfers geivonnen 
babe, Wie 8 mir vermejien er« 
iheint, dab ein Mann wie PBa- 
tor Yutt jo jelbitverjtändlic, iiber 
die Gedanken Gottes mit meinem 
Leben Veiheid zu milfen glaubt, 
ebenjo bermeijen Fommt es mir 
bor, wenn id Eleiner Menjd, von 
dem eigen Bott chivas Fordern 
zu Fünnen glaube, Und fei e5 das 
Zeben bon Frau und Kindern. Ein 
joldher Gott wäre Fein Gott ınehr. 
Darum habe ih Paitor Butt atıd) 
gejagt, dab er ein jhlechter Adbo- 
int Gottes jei. Bott braucht Feine 
Advofaten, die ih derteidigen, 
und fein Zum reditferkigen. 

Meine Not fieht ganz anders 
ans. Ich rührte fie eben Ichon an. 
Nicht, dab id) bon Gott eiias for- 
dern wollte, So war 8 im An- 
fang, als ich um das Leben mei- 
ner Finder rang. Da grenzte mei 
ne Not an ein Sadern mit Gott, 















































































+ Darüber bin ic) jegt till geworden. 


Mich hat die Frage jet von einer 
ganz andern Seite gepadt. 





a wende mic) nücht genen Gott. 
Ic wäre ja ein Narr, wenm ich 
das tun mollte, Y 

Sch wende mid) gegen die Men 
fchen. Der Menjd) Fann den Eiir 
ge andeten. Bor ihm fan er fich 
neigen in den Staub. Aber der 
Menidh fan nicht erwarten, daß 
der ewige Schöpfer fi) um dei 
vergänglichen Erdenfohn Künmert. 
Was jjt der Menjd? Eine Diot- 
te, die jet Fröhlich fattert und 
gleich) darauf mit verfengten Sl. 
geln in der Slamme verbrennt. 
Darum ijt es unmoglid), die ber- 
jönlihen Dinge meines Lebens 
im Gebet vor Gott zu bringen. 
Meine Sejundheit, mein Familien. 
gl, meinen Zabensfantpf, mein 
zerriffenes Serz, mein Leben gehe 
feinen Gang mit der Gejegmäßig- 
keit von Ebbe und Flut. Das Ver- 
bängni3 nehme feinen Lauf wie 
die Flut, die hier das Land ber« 
ihone und dort die Deiche durd)- 
breshe. Grundjäglid jei Almuth 
doc in derjelben Lage, in der er 
fi befinde. Ein gütiges Geihid, 
eine glüdlihe Veranlagung, eine 
jtarfe jeeliich-religiöfe Seraft helfe 
ihe nur befier dariiber hinweg, Sn 
Wahrheit müfe fie mit ihm befen. 
nen, ein folhes Dafein, den 
Swangsläufigfeiten des Schidials 
ausgeliefert, verdiene mcht den 
Namen Leben.“ 

Sedufdig hatte Almufh ihn re- 
den Taffen, um ihm dam mit ‚der 
eigenen Tinden Feltigkeit zu ant- 
tworten. 

‚Die Yolgerung Habe id) nicht 
für mein Zeben gezogen. Die Fra, 
gen, die dich jet umbringen möd)- 
ten, haben mir au) viel Not ger 
madt in der eriten Zeit meiner 
Witwenichait. Aber idy Habe dir 
eben nur die eine Seite gezeigt. 
Benn'Sott mir nicht gejcherft hat, 
was id) im Gebet von ihm erbat, 
dann heißt das nod Tange nicht, 
das Beten jei arvedloß, 

Se länger id num in meinent 
Zeben bon der Wirklicfeit Gottes 
weiß, umjo größer wird nrir das 
Beten. Es madt da3 Leben jo 
reich), zu Gott beten zu dürfen, 
wie ein Sind mit feinem Vater. 
redet. Die arogen und Fleinen Fra. 
gen und Nöte Gott jagen zu dür- 
Ten. Und do} jehe ic) immer deut» 
lidier: Das Ziel des Gebetes Tiegt 
darin, nidit daß Gott meinen Wil- 
Ien erfüllt, jondern daß ih Menid) 
Gottes Willen erfülle. In Beten 
neht e8 darum, daß mein Wille 
fich eint nit Gottes Willen. 

AS id) joweit var nad dem 
Tode meines Mannes, da Tonnte 
ich iwieder leben. Damit war nicht 
der Riß geheilt, der feit meines 
Mannes Tod meine Seele durd;- 
zieht. Damit hörte nicht das Wlu- 
ten meiner heimligen Wunde auf. 
Damit verjiegte nicht der Duell 
meiner verborgenen Tränen, Aber 
Teben Tonnte id} iwieder. Sch meine 
Teben im Bolfinn, Teben aus der 
Semeinihaft mit Gott. Darum 
wurde ich getragen über die Alb. 
nründe, die auf ung Menfchen 
des 2eides Tauern. Getragen nicht 
duch die Schwungkraft meiner 
Seele, jondern durd) die Sand der 
digen Treue.” 

„Sag mie bloh, Wlnukh, wo 
ein Menjd im Leide die Wirklich- 
feit Gottes jchauen Tann? Sa, wir 
ihauen Wirklichkeiten! Die Wirk. 
Tichleit der Vernichtung eines 
iwerivollen Veenichenlebens dur 
eine Zleine Förperfide Störung, 
„Die Wirklichkeit der menichlichen 
Ohnmacht, joldem Seritörungs- 
brozeh Einhalt zu gebieten. Die 





m 
turchtbore Wirklichkeit des Tot. 
Kine und der Verwejung, Die 
Mirklichkeit eines durch Todeb- 
fälle vernichteten Famitienglids. 
Die Wirklichkeit eines am Leib 
fi aufzehrenden ‚Menihenlebens. 
Aber Wirklicjteit Gottes in der 
Sinnlofigfeit, in der fjoldjes &e- 
ihhehen über Meridien Tommi? 
Mo fiehit du fie? Woher nimmit 
du die Gewinheit, daß 08 die Hand 
des ewigen Gottes it, die did) 
fiber Abgriinde hinwegträgt?” 
„Darauf gibt e$ nur eine Ant- 
wort! Chritus! €8 gibt nur einen 
Beweis, dab Gott fi um mid) 
Heinen Menidien iin meiner gr0« 
hen Not kümmern will, und das 
nt Chriitus. SH Tenne einen 
Mann, der in feinem Leben alles 
erlitten hat, was Menichen aut 
Seid paden Fanı. Diejer Manıt 
zählt einmal alles auf, was jein 
Leben an Elend füllt, um dann 
zu befennen: „sch bin gewiß, daß 
nichts mich iheiden Fanıı bon der 
Liebe Gottes, die in Chrütus Jen 
jus ift, unferıh Seren“ (Römer 8, 
31—39). Diefer Mann war der 
Apoitel Paulus. An ihm fiehit du 
auıch, der einzige Beweis, dag Bott 
nich Tiebhat, daß der Emige fid) 
um mid, Ieidenden Menjchen Füm- 
mert, it Chriftus. Someit Ehri- 
tus im deinem eben üt, it 
Wirklichkeit Gottes da. Someit 
Chrätus da ift in deinem Seid, 
it MWirflichleit Gottes in deinem 


Zeid.“ 













E a6 joll das alles an mei- 
ner Stellung zu Chriitus Hän- 
gen?” 

‚Sch will berjucen, e8 dir zur 
jagen, jomeit ih dieje Dinge im 
meinem 2eben jehe.” 

Mit der jchlichten Meisheit, die 












Sott einem mit der Bibel durd- 
kämpften Zeben des Teides dar- 
reicht, hellte Mimuth die dunklen 
Sintergründe allen menjhl. SZe- 
bens auf. „Alle Zehenshemmung”, 
jo fagte fie, „bat ihre Urjache darin, 
da5 die Verbindung mit der Duel- 
Te allen Zebens, niit Gott, zeritört 
it, Unerträgli wird das Leben 
eines Menjhen, wenn er fich der 
Trennung bon der Wirklidjkeit 
Gottes bevukt fein wird. Nicht 
das Leid Icherdet don Gott, fon- 
dern die Schuld, nicht daS bluten- 
de Serge, jondern das blutende 
Sewiljen. Nicht das tränende Nuge 
berdunfelt ums Gott, jondern die - 
unbergebene Sünde, 

Sünde it die Shuldhafte Fehl. 
tihlung unjeres Zebens, die Ub- 
fonderung don Soft. Sünde it die 


die Gewalt des reditmäßigen 
Serrn jeden Zebens zu bringen. 
So Lebt der Menid, in heimlichen 
oder offenem Aufruhr gegen Gott. 
Das bringt den tiefen Rik in un- 
jer Zeben. Das, was umierm 2e- 
ben tiefite Not macht, ijf die Ofn- 
macht auch) des edefiten Menfcen, 
diefen RiB zu heilen. Was dem 
aottjuchenden Menfhen unmöalic 
war, das tat der menichenjuchende 
Sat. Er heilfe den Nik. „Gott 
war in Chritus und verföhnte die 
Welt mit fi felbit und rechnete 
ihnen die Side nicht zu” (2. Ro- 
tinther 5. 19). Gott briht den 
jelbitherelichen und eigemmächtigen 
Yufruhr des Menjden durd; die 
Gewalt feiner beraabenden. Kite, 
die in Chrütus Ligrt 

z a a au 

u8 bindet, n Berger 
Sung der Sünde, Se Mara = 
Sortfegung. 





































Bilminasmacht der 
Sowjetunion 


Vor 50 Nahren gab es in der 
Sonnetunion etiva 70 Prozent In, 
alphabeten. Beute weit fie 2,4 
Millionen Studenten und 104,000 
Brofeiforen auf — eine Zahl, die 
weiter Wwädyit and deren Beden- 
fung man daran ermeilen Fam, 
dab, die Zahl ber Studenten im 
Wejtdentidhland 200,000 md die 
der Profejjoren amd Dozenten 
9,000 beträgt, obwohl die Vevöl- 
Terung der Somjebunion nur dinal 
aröger nit als die Mejtdeutichlands. 
Mährend die USA im Jahre 1959 
38,000 Ingenieure mit Hochichul- 
bildung „broduzierten“, waren &8 
in der Somjetunion im gleichen 
Sahr 104,000. Sie lernen als 
ZTagesitudenten 10 Stunden am 
Tage, als en. und Abendkurjus- 
ftudenten 4 Stunden nad) einem 
Titindigen Tag in der Fabrik. Sie 
verbefiern ihre „Dualtfifationen“, 
während fie gleidhzeitig ihre Fa= 
milien' unterbalten, um aufguitei- 
gen, oder in einer Ti, entwideln- 
den Gejelfichaft menigitens nicht 
abzuiteigen. „Mandmal wollen 
fie, mandmal müfjen ie“, bemertt 
ein Sochichullehrer zum eritaun- 
Then Anteil der WbendEursituden- 
ten, „dann nämlich, mern ihre 
Stellung im ®etrieb da8 ber- 
Tangt,” Mit ihrem Ruf nad) Bil- 
dung — die vor allem, aber Fein 
neamegs ausichlieglih, eine ted- 








Junge Vinfifer aus ganz Kanada trafen Türzlid in Toronto zufam- 
men, um der erjten Sigung des „National Youth Ordeita of Canada“ 
beizumohnen. Die neuorganifierte Gruppe beiteht aus 125 Mitgliedern 
im Durgjihnittäalter von 16 Zahren, ımd dieje jungen talentierten 
Xnitrumentafijten jollen zu Fünftigen Spmphonie-Sünitlern herange- 
bildet werden. 





nüche Bildung üt haben die 
Kommuniften jungfräulichen Bo» 
den aufgebrochen. Taujend Jahre 
Lang hat die Yntelligenz diejes 
Volkes bradigelegen. Set wird fie 
fruchtbar gemacht für die Macht 
des roten Staates. 


Denn die Führung geht natür- 
Yidy nicht ohne Sintergedanfen an 
die Hebung des „intellektuellen Ni- 
beaus“. ir ihr Denken jhien mir 
eine Bemerkung rehräjentatib, die 
dem freundlichen, fließend deutich 
jprehenden Reftor der Zeningra- 
der. Uniberjität entihlüpfte. „Sie 
fennen doch Bismards Ausipruc 
nad} dem franzöftich, Serieg 1871*, 
Tragte er, „daß den Strieg Die Dej- 
jeren Zehrer geivonnen haben?“ 
SH Tannte das Zitat nicht. Mber 
& baeilt die tiefen Einfichten des 
alten Kanzlers. Was er wohl vor 
allen meinte, Iog auf der Hand. 
€s it ein weltpolitiches Bil. 
dungsgejälle im Entitehen, das 











nicht mehr, tie in der Vergangen- 
heit, von Weit nad) Dt, jondern 
bon Dit nad) Weit geht. Der We- 
jten it a Gejellihaft im Begriff, 
im Bergleid; zu den Nuffen, der 
ungeihulte Teil zu werden. € 
gibt ihon Heute Fein Stadtkind 
in der Somjetunion mehr, das 
nicht eine 10jährige Grundihule 
mit redjt hohen Anjprüchen abjol- 
biert, und in wenigen Jahren wer. 
den e8 11 jein., An den für uns 
fatalen Folgen ändert nicht, dab 
Chrujhtihom in den USA mit den 
Schuhen auf den Tifch jchlägt. 
Entiheidend find nicht jeine Dia 
nieren. Enticheidend find jeineund 
jeiner Zandgleute Erkenntnis, dab 
ein Staat viele Wiffenjchaftler ha- 
ben muß, wenn er ftarf fein will. 
Maht und Neihtum hängen in 
der Welt von heute von Zahl und 
Qualität der geihulten Gehirne 
ab, die jih mit der Entividlung 














Hon, John B. Carroll, 
Minister 


Schüte dich mehr 
vor Entlafjung 


Sauf deine apbeitsloje Freizeit im Winter aus durd) Er. 
Ternen eines Sandwerts oder eines’ Berufes. In Mani. 
toba find 90 % der im Winter arbeitsfojen Meenichen 
ohne Beruf oder jolde, die ihr Handmerk nur halb mei- 
itern. Tu jelber ehmas, um did) gegen das Entlaffenver- 
deu zu gewilfen Habreszeiten zu ihügen. Das örtlide 
Nationale Arbeitzvermittlungsamt will did) gerne be» 
taten. Es ift höhite Zeit — 


tu 08 jetst! 


MANITOBA DEPARTMENT OF LABOR 


'w. Elliot Wilson, @. C., 
‚Deputy Minister 





der Hilfsquellen eines Volkes be- 
ihäftigen. Das Bildungsgefälle 
von Dit nad) Weit, das im Entn 
itehen begriffen ült, wird jo jiher 
über ı zujammenjdlagen, wie 
das Bildungsgefälle zwiiden Eu- 
topa und anderen Erdteilen im 
19. Sahrhundert die Grundlage 
für die europätid)e Erpanfion jhuf. 

Auch) Weitdeutichland jteigt auf 
dein ®ebiet der Bildung ebenfo ra- 
pide ab, wie die Tommuniftiiche 





Somjetunion aufitergt, „Woran 
mag e8 denn wohl Liegen“, fragte 





mid in Kiero fait bejorgt der Vige- 
präfident der Afademie der Wij- 
ienihaften, „daß bei den inter- 
nationalen BWijlenichaftler - Ston- 
areffen immer weniger Deutjde 
auftreten? Wir willen doh — fie 
hatten früher gute Gelehrte auf 
allen Gebieten!“ Was jolkte ic) 
ihn antworten, da er doc die 
richtige Antwort mwahriheinlid 
fannte? Daß die weitdeutiche Ne- 
aierung de$ „Volles der Did;- 
ter und Denker“ Höditens den 
5. Zeil der Anjtrengungen für 
die Förderung der Willenidaftler 
unternimmt, die das Fommuni- 
itiihe Regime einem noch immer 
armen Volke zumutet, weil fie 
einer Volksjtunmung gefällig jein 
will, die fir Kinos und Fußball- 
jpiele, für Chrom und Neonlicht 
niche Geld auszugeben bereit it 
als flir Erziehung u. Forihung? 

Wer in der Somjetunion jene 
Augen aufmadt, fpiirt die enor- 












Office Phone Resid. Phone 
wa 2-7116 HU 9-1853 


De. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
‚Winnipeg, Manltoba 








me Herausforderung, diediefe Ge- 
iellihaft der unjeren entgegen. 
hält. Dab @& fi bei uns ange- 
nehm leben Tape umd bei denen 
nicht, ijt ein Grund dafür, unfer 
Spiten zu berteidigen. Uber 08 
ft im Grunde belanglos für die 
drage, ob wir dem Druck des ar. 
deren Spitems jtandhalten Ton- 
nen oder nicht. Der Wettbemerb 
swiichen ums und ihnen nebt nicht 
primär darum, mo die Menjcen 
glüdlicher Toben — ivie Chririd)- 
then ver Welt weitmaden 
will —, jondern vor allem barum, 
wo fich jhneller Stärke akumu- 
liert. Und mir wären Narren, 
wollten wie midyt von ihnen Ier- 
nen, mo wir zu lernen Haben. 
Wenn wir mit ihren Anjtren- 
gungen auf den entjcheidenden Ge- 
bieten der Schulbildung und der 
Borihung Schritt halten wollen, 
miijfen wir jo jdmell tie mög- 
lid) viele Milliarden daflir auf- 
bringen. Wenn wir zu Opfern 
nicht bereit find, miüffen wir we- 
nigiteı en Kconjequenzen ins Au. 
ge jehen, So fiher wie 2) 4 
it, jo ficher werden unjere Kinder 
im Schatten der jowjetiichen Macht 
aufwadhjen, wenn ihre Eltern fich 
nidt überreden Taffen, feemillig 
für die nädjte Generation das glei- 
be zu Teijten wie die Nufjen, un- 
ter. dem Zwang des jomwjetiihen 
Regimes. DE, 
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Main Eentre, Sast. 


SH grüße mit den Worten 
Moje: „Herr Gott, du Bit unjere 
Zuflucht für und für, Ehe denn 
die Berge wurden und die Erde 
und die Welt geihaffen wurden, 
bit du, Gott, von Emigfeit zu 
Eivigkeit." 

Anfang Dezember Hatten toir 
mehrere Gemeindeberafungen, mo- 
bei e8 hieß Rechnung zu tun von 
unjerm Saushalten in der Gen 
meinde, und die Richtlinien für 
das neue Sahr zu finden. ES mur. 
de in briderliher Weite durdige- 
führt, und zwar mit wenig Ber- 
änderungen. Wir hauen und um 
nad einem Arbeiter, der unjerer 
Gemeinde als Hirte dienten Fönnte. 

Weihnachten und die Zahres- 
werde find tieder in der Ver- 
gangenheit. Mand eine Freude 
haben wir erleben dürfen, bejon- 
ders freuen fich die Eltern, wenn 
die Kinder aus den berichiedenen 
Zehranftalten nad Haufe Fom- 
men und gleid) in die Reihen der 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
Mm Kelvin St, Eimwood. Winnipen 
Phone LEnox 3.224 
Versteht deutsch! 
a 


Sänger freten md 

helfen, das Chriitkind zu 

Möchte unfere Jugend durh das 
Studium in Bibelichule oder Col 
Tege die Neichsfahe des Seren 
liebgewinnen und willig fein, fi 
ganz dem Herr zu ergeben. 

Sejhm. Jacob 9. Martens ver- 
Tiegen una jdjon vor der General- 
Tonfereng, um etliche Monate an 
der Wejtfüfte zu merlen, der Kon- 
fereng beizumohnen, ihre Finder 
Elmer Martens in Freino zu be, 
juchen, wie au Eltern umd @e- 
jcmwirter in ®. €. 

Sejhtiter B. €. Schellenbergs 
mußten ärztliche Silfe juchen, da 
Schw. Schellenberg erkrankte, 

Das Programm der Bebets- 
woche haben wir duccdhgearbeitet. 
ande Sejhmüter nahmen teil, 
es wurde viel gebetet. Möchte der 
Sere fortfahren, und zu jegnen, 
wie er angefangen Hat. 


Mit brüderlidem Gruß 
5. 3. Nedekop. 








Brown’s 
Drug Store 


*— 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LES-2618 













Martens, Goulet & Falk 
Deutfchfprehenbe NeditSanwälte, 
Abvofaten und öffentfidje Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH2-6179 


BERNARD. ROSNER 


Optiker 








Optometrift 
Augen werben unterjucht 
fpricht plattdeutfih — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9788 
(2.Block nördlich von City Hall) 


m 
Pr.H.Günther, Dr.P.Enns u. Dr.P.Sriefen 


Aerzte und 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag His Freitag 


| Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — 


Dr. X. 3. Neufeld 
Arzt und Ghlrurg 
Telof. Resid.: SUnsor 34222 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H, Guenther LE 3-1782 


Ros.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Dr. €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telet. Resid.: ED 9-2658 


| Empfangsftunden: Montag bis Treitog von 2 bis 5 Ihe nackt 
Office Telefone: WHitehall un 
903 Boyd Building _ & 








mit 2, Kor. 5, 10. 

14. Dezember hatten 

&emeinde die Jahres“ 
er Pin dem 





























alten ‚gegenüber Teine Wer- 
m : ; 
den Weihnachtstagen war j- 
ee ziemlich beidäftigt. In 
den Schulen und in der Gemeinde 
pueden Programme gebracht. Ri 
dachte an das Kind, das am Beih- 
nachtsabend zu Bett gebracht mur- 
de und in Gedanken an Weihnad- 
te» beim Gebet des Waterunfers 
{os 28 bi8 zu der Stelle famı „ber- 
aib ums unjere Schuld“) betet: 
„vergib uns unfere Weihnachten.” 
Sit © bei uns nicht auch io, da 
pir vom Trubel zu ftarf mitgerii- 
fen werden. Kt uns Weihnachten 
wirklich nod) daS, tvas es jein jolt? 
An 18, Dezember feierte une 
te Miflionsfonntagsihule ihren 
Meihnadtsadend. Die Eltern der 
Kinder waren aud) gekommen. 
Biele Bejuder wurden zu Weib. 
nadhten ermartet und mandje fub- 
von zu den zeittagen fort. Es ijt 
eine jhöne Sitte, die nod) immer 
beiteht, daß die Kinder fid im 
Elternhaus berjammeln. Unjere 
Sinder, Rudy Hildebrand und Fa- 
milie waren aud) von Nancouver 
gefommen. Corny SMaffen und 


















































































Ecke Stanley und Henry 


den fahmänniich ausgeführt, 


H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 


Winnipeg 2, 


Sämtliche Nebersolungs- und Neparaturarbeiten an Ihrem Auto wer» 
ebenfo bollftändige Neuladierung der Kar 
zofierie. Wir geben Ionen jederzeit gerne einen toftenlofen Boranfclag! 


Kanfen Sie jebt audı Ihr Benzin bei uns! 





hard Matbies waren gut Neujahr 
zu Vejuc gefonmeit. 


Un 2, Doyenrber hatten wir 
nod) einen jeltenen Vejuc), Abram 
md Margareta Nenfeld von Pa- 
raguay waren mit ihren Eltern 
erh. Neufelds don Yarrom gL- 
fommen, Da grau M. Neufeld 
eine geborene Hildebrand ift und 
in Wat Creof viele Verwandte 
bat, wurde von Geht. I. ‚Hilde 
brandts ein Familienfejt arran- 
giert. Alle Sildsbrands und alfa 
amd die mit ihnen verbunden jurd, 
verjammelten ji am 2. Dog. im 
Kellerraum unjeres Vothanfes. Sm 
gangen waren c8 60 Perjonen. 
Nadı der Einleitung wurden Lie- 
der gebracht, auch bon Gruppen 
mit Mufit- und Gitarrenbeglei- 
tung, Gedichte wurden borgetra- 
gen und Gedanken ausgetaujcht. 


Da bei ung nad Neujahr die 
Goangelijation ftattfand, hielten 
wir die Sebetemodhe zwiichen Weih- 
nadıfen und Neujahr ab. Won 1, 
Sanuar bis zum 6. Januar waren 
jeden Abend Evangelifationsver- 
jammfungen. Der Evangelüt, Dr. 
%. 8. Epp, Fam bereit3 am 1. 
Dezember und diente am Sit 
vejterabend. Drei Abende war die 
Evangelijation in deutiher Spra- 
he und drei Abende in Engliich. 
Ettihe Seelen janden Frieden in 



















— Telefon WH 246% 
Manitoba 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


eo 
® Alle 


® Nu 


Eine mennonitifche Sparfafenvereinigung. 
Spargelder bis $2,000 verfidert. 


Spargelder zahlten wir 4/4 %, Dividenden. 


© Anleihen für nügliche Ziwede — and; verfichert. 


18. A. NEUFELD, Manager 


-HONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


















Mlleiberpafete 
Lebensmittelpafete 


S12 Power Bläg. — Winnipeg 


OAKLAND 


und C. G. REGEHR, ın11 Eckert Road. Yarrow, B. C. 


mmmzz PAKETE em 
nad der 1.S.5.R., Ukraine und den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werben Hier bezahlt. 


518 zu 20 Pfund 
bis zu 40 Pfund 


Beitellungen u. Bafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


1, Man. — Phone WH 2-1349 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


oretet fachnerftändige Bedienung, 


nmänn Beratung, 
| Eisentümer; Henru 3. Co» 


erafte Arbeitsleiftun« 
Telefon ED 4-3253 








Arm don Pancouber und Ger- 





Abend eine Gejdjichte fie die Sin 
der amd Tehrte ums au das Lied, 
&ott. Br. Epp hatte aud) jeden 
das jeden Abend gefungen wurde 
„Unter den Blute Su, ficher an 
jeiner Hand . . .” An den Vor- 
muittagen hatten wir Bibelbejpre- 
dung. Ir. Epp legte uns den 
Philipperbrief aus, 

Am 6. Januar hörten wir die 
Votjchaft von dem Fat der Heilin 
gen drei Könige. 

Der alte Br. 9. Wedel ift jeit 
einigen Monaten im Comax-Ul- 
tenheim, er mar über die Fejttage 
jchwerfranf. Am 15. Sanuar ging 
e8 ihm beifer, und er fonnte dem 
Sottesdienit beimohnen. 

Schw. P. Renner fuhr am 4. 
Sanıar nad; Steinbad, Man., zur 
Beerdigung ihres Waters, Wir 
baben hier auf der Infel Bis zum 
16. Xanuar nod; Feinen Winter 
nehobt, aber viel Regen, der ums 
aud) Tieber it als Schnee. Die 
Schuliugend ift jedoch mit dem 
Winter nicht ganz zufrieden. Sie 
möchte Ei8 und Schnee Fir den 
Winterjport haben. 

Die Sonnabendihule in Deuts 
iher Sprache arbeitet türhtig mit 
den Zehrern Frl. Peters und Cor. 
nn Thießen. 

B. Hildebrand, Korr. 


Greendale,B.E. 


Unferer Franfem und alten &e- 
jchiwiiter in der Gemeinde geden- 
fen wir zuerjt. Sie gehen durd) 
Tage, die ihnen nicht mehr gefal- 
Ten. Gejchw. $. Hliberts u. Sch. 
B. Bahnımann find Ieidend. Dazu 
hat Br. Bahnmann no infolge 
eines Unfalls im Stalle das rechte 
Auge verloren. Gott prüft, aber 
er heilt und tröjtet aud). 

Eine jeltene Seranfheit der Blut- 
nefäße tm Gehirn, die mur durch 
eine geididte Dveration aeheilt 
werden Fam, ijt im Zaufe don 
zwei Kahren bei zwei jüngeren 
Schweitern unjerer Gemeinde auf- 
getreten. Diejes Mal iit es Schw. 
Martha Neufeld (23 3.), die datn 
an betroffen worden it. Wie bei 
Schw. P. Harder früher, jo hat 
auch jegt Gott die Gebete erhört 
und wunderbar geholfen. Sie üt 
zu unjerer Freude auf dem beiten 
Wege zur gen Senejung. 

Witwe Agatha Majfen (74 8.) 
die auf ihrem jcdmeren Lebensweg 
aus Rußland über Deutjihland 
nad; Paragtıay bei ihrer Tochter, 
Schw. 3. B. Harder, hier, auf 
kurze Beit anbielt und fich dann 
in Vancouver niederließ, ijt dort 
am 3. Januar nad) längeren Lei. 
den heimgegangen. Die Schmeiter 
hot fi mit ihrem offenen, Tiebe- 
vollen Wejen viel freunde ermor- 
ben und aute Spuren binterlaifen. 

Am 18. November 1960 erfreu- 
te uns der MVGEHor von Ban- 
ceouber, 8. E.. unter der 
tung don Br,.W, Mlaijen mit ci- 
nem Programm. Das Thema war 
‚Sebr. 13, 8. Jeius Chriitus wur- 
de als unfer Schöpfer, Erlöjer, 
Sirte und Tommender König in 
Sefängen geihildert, Br. &. Let- 
Tenanı, Vancouver, DB. C,, jchluß 
mit einer Anfprade, 

Sm vergangenen Zabr Fonnten 
die Ehepaare W, Nabe, Koh. Sooge 
und 9. Miruhb Silberhodjzeit 
feiern. Die legte Feier wurde un- 
ter der Leitung von Pr. N. Kanı 
zen von der Gemeinde am 27. No. 
bernber 1960 ausgerichtet und 
war in Dankbarkeit für Br. Un- 
gers Dienit als Brediger und Ger 
hiffleiter. Br. $.®, Harder fprahı 
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iber Pjalm $4, 6 von einer jegend- 
reihen Labenswanderung am der 
‚Hand des Herrn, md Br. 9. Neu- 
feld, Südabbotsjord, Hatte Yofıra 
4, 17 zum Tert jener enyfli- 
ichen Anjprade,. Br, Unger felbit 
gab uns auf Grund von Pfalm 
63, 7 einen Kuren Einblid in die 
Führungen Gottes im Eheleben. 
Der Char diente mit Liedern, Br. 
3. Voldt mit einem Solo, Sci. 
D. Unger mit einem Gedicht, Ge- 
idwiter P. Ewerts mit einem 
Duett. Die Pegrüßungen don 
Vertretern der Nahbargenteinden, 
wie von Linden und Gem, Afta., 
waren herzlich. 

Am 11. Dezember 1960 war 
Br. Aler. Neumann, jet Elcar- 
broof, als Sajtredner in unferer 
Mitte. Phil. 3, 7 als Tert be- 
nugend, beantivortete er die frage: 
„Wie fann id) mein Leben für Ie- 
ju8 wertvoll gejtalten ?“ Am Abend 
desjelden Tages gaben die Mij- 
fionsgejdmwiiter Bruds, Yarrow, 
einen eindrudsbollen Vericht itber 
die ernite Lage im Kongo, Afrika. 

Die Weihnadtsfeier wurde anı 
„Heiligen Abend“ mit einem jchö- 
nen Brogramın von der Sonntags. 
ihule eingeleitet. Sc Blangen 
die befannten Lieder. Die Yugen 
alänzten, und die Herzen waren 
bolfer Erwartung der Dinge, die 
da fommen jollten. Am folgenden 
Abend trugen drei Chöre der Ge- 
meinde Tieblihe Weihnahtsgejän- 
ge vor. E3 ivar eine Freude, jo- 
viel Sinder, Mädchen, junge und 
ältere Leute an diejer jegenbrin- 
genden Arbeit beteiligt zu jehen. 

In den legten drei Tagen de8 
alten Jahres tagte bei uns eine 
Familienfonferenz;, die von bier 
Genreinden unteritüst tmurde. 
Zehrreiche Vorträge fiber rift- 
Tiches Familienleben wurden ge- 
boten. Der Sauptredner war Pre- 




















diger Waldo Hiebert, Freino- 
MIG-Scminar 
Danfbar anerfennen wir am 


Ende de5 Sahres den treuen md 
jelöjtlojen Dienjt unjerer Predis 
gerbriider ımd aller Gemeindear- 
beiter. Fürbittend wollen wir aud) 
weiter ihrer in ıferen Sebeten 
wedenfen und ihnen in jeglicher 
Meife unjere Unterjtüßung au» 
fommen Taffen. Korr. 





Elmduood-MBG 
GFortiegung von Seite 1—5) 


einem Sugendvereins-Programm. 
Nad augen dient fie in Altenheir 
men, Hojpitälern und in Werben 
bon zugereuten Studenten und hier 
beruffidy Dejdäftigten Sugendli- 
en. 

Diejes it nicht immer leicht, da 





jäfnlare DVeranjtaltungen eine 
nicht zu unteridaßende Nizies 


Hungsfraft ausitiben. 

Die deutjche Gemeindejhule an 
den Montagabenden Fonnte in die- 
jem Serbjt aud) wieder den Alnter- 
richt beginnen. Die S5 Schuler 
wurden von 3 Tchrern in der deut» 
jhen Sprade in Schrift, Wort 
und Lied jowie in Neligion unter» 
richtet. 

Eine Arbeit, di 
wähnt au werden, 
der Scweitern. Sie Haben fid) in 
drei Vereinen zujanmtengejchloj- 
jen. 

Die älteren Scheitern, etiva 55 
an der Bahl, unter der Leitung 
von Sdiw. B. B. Fait. 

2er Verein Williger Helfer, 
ehva 56 Scheitern mittleren AL- 
ters, unter der Zeitung bon Schw. 
Ben Wall. 








Sir der Miffiond« und Gebeis. 
gruppe find ctma 54 jlingere 
Scheitern, und die Leitung Hat 
Schw. Jale Bergmann. 

Der Gemeindedhor hat ung treu, 
Lich gedient und fornkäglich dued, 
‚die jchönen Lieder die Sergen zur 
Yufnahme von Gottes Wort vor- 
bereitet. Unter der Leitung bon 
Br, Victor Martens fingen 75 
Sänger zum Zob und zur Ehre 
Gottes. 

Als Diafone in der Gemeinde 
dienen folgende Brirder: €. U. De- 
Fehr, 9. H. Umub, 9. 5. Klaf- 
jen, €. €. Degehr, Gerh. Vojd- 
mann und $. W. Stonrad. 

In Bau der Gemeinde dienen 
nad) eine Anzahl Brüder, die nicht 
jo.an die Defientlichkeit treten, aber 
deshalb nicht Wwerriger Freu und 
aufopfernd ihren Dieit ausführen 
und denen im Bejonderen der Dank 
und. die Anerkennung der Gemein 
de gebührt. 5 

Die ganze Gemeinde itberman 
end, Äteht unfer Leiter, Prod. 
I. W. Nedefopp, dem ivir ung als 
Gemeinde Tür alle feine Mirhe, 
Geduld und Aufopferungssereit- 
ichaft bejonders zu Danf verpjlid. 
tet fühlen. 

Wir danken unferm Herrn da- 
für, daß er uns einen Plaß im jei- 
ner Gemeinde gegeben Hat. Wir 
befennen, daß wir denfelben 1m 
bollfommen ausfüllen und Bitten: 
Herr, ab ums in Zukunft mehr 
Liebe, dab wir dir treuer dienen 

und allezeit bereit jein möchten, 
zu fommen, wenn du rufit. 
®., Korr. 


Nabrichten ... 
(Zortjegung von Seite 1—2) 
Coaldale, wo er im Nubeitand 
lebte, durd) einen plöglidhen Tod 
aus diejem Leben. Er Hatte vorger 
etliche Herzai e achabt und war 

num einen jolden erlegen. 

— Waihington, die Sauptjtadk 
der Vereinigten Staaten, hatte 
zum 20, Januar ein rotAveiß- 
blaues Feitkleid zu Ehren von 
Sohn 5. Sennedy angelegt, der 
dort an dem Tape jeinen Armts- 
i 35. Präfident der USA 
ablegte. Das amerifaniide Wolf 
bat dem erit 43jährigen Dann 
für die nadjten 4 Sahre einen der 
berantwortungsbolliten Poiten ın 
der heutigen Welt anvertraut. 

— Ron der im Dezember bon 
Sanada nad Rußland zuridge- 
fehrten Srau Sujt. Willms, die 
dort ihren Man und ihre Mute 
ter mohlbehalten Wwiedergefumden 
bat, find etliche Briefe eingelau- 
fen, die in nädjiter Nummer die- 
jes Mattes zu Iejen jein werden. 

— Im Eden Chrütian College, 
Ontario, beganı am 22. Januar 
eine Brbehvorhe. Der Gajtredner, 
Miflionar Yugo Nank (gegemvär- 
tig am Tabor-College, Sillsboro, 
USA), jpridt an 5 Tagen born 
mittags und abends zu den Leh- 
tern und Schülern der Schule. Br. 
Yang diente etliche Sabre mit 
deutjher Nadiomijjion tiber den 
Sender SEHB, Efuador. 

_ Das Stanadijde Mennoniki« 
ice Bibelcollege, Winnipeg, Man. 
beramtaltet von 1. 5i8.8. ebruar 
eine Yibehvohe mit Bajtor 3. ©. 
Steg don Freeman, Siüdbakota, 
UA, als Gajtredner. 

— Der Bau des in Altona, Ma- 
nitoba, geplanten Wtenheims 
„Ebenezer“ joll mod im diefem 
a begonnen werden. Die 

N 
Ha merden auf $200,000 

























En Sast., in jeinem Hauji 
wäbnisfeier war am 30. Dez. 
in der United Chuck) in Roithern. 


- Son üderleben jeine grau, 1 Sopn, 


2 Stiefjöhne und 1 Stieftocher. 
Der Verftorbene war 1957 und 








- 1959 Vürgermeijter des Städt: 


‚hens. 

— Die jährlihen Situngen 
der Spibenfomitees der Nanad. 
font. der Mennonitengemeinden 
waren vom 10. 6i8 13. Ranuar 
in Winnipeg, Man. Wegen an- 
haltender Krankheit des Melt. 3. 
M. Pauls, wurde an jeiner Stel- 
Te Aelt. &. ©. Neufeld, White, 
water, Man,, zum Stonferenzleiter 
ernannt, und Pred. D. B. Neu- 
feld, Rojemary, Mlta., zum Silis- 
Teiter. Im Budget diejes Jahres 
murden folgende Summen vorger 
fehen: Behörde der driitlihen 
Dienite erhält $21,000, die Be- 
bhörde fir Innere Mijjion $115,- 
000; der Fonds für Bau von Mij- 
fionsfirhen $31,000, die Erzie- 
Dungstehörde $20,000, die Bt- 
nanzbehörde $10,000, andere 
$3,000, in Summe $200,000. Die 
Gelder fiir Aeupere Million wer. 
den bon der Kajfe der Seneral- 
Tonferenz vermaltet, find aljo hier 
niht genannt. Die Sunadiide 
Stonferenz der Mennonitengemein- 
den joll vom 7. bis 11. Zuli 1961 
in Calgary, lta., jtattfinden. 

— Bejucher der Chrütian Brei 
waren in voriger Wode Frau Wın. 
Bära, Sardis, 9. €, Frau S. 
Driediger, Brookdale, Man., Cu: 
jtab Sröje, Hanley, Sast. 

— Dom 5. bis 11. Sebruar hat 
die „Childrens Mid Society of 
Rinnipeg” eine „Solter Parents 
Week” Pilegeeltern-Wodhe) ande 
raunt, Dieje Stadt braudt mehr 
Eltern, die Kinder zur Pflege auf- 
nehmen wollen. Snterefjenten, 
enden ji bitte telefoniid, oder 
brieflid, an: Somefinder, 310 Da. 
nald St, Winnipeg, Man., Tele 
fon WH 2-3581. 

— Br. E. I. Dezehr Fam am 
22. Sanuar von der Kahresfigung 
dB MEE in Ehifago zurüd. Das 
Sılfamerf- Budget fit $72,000 hö- 
ber als 1960 und jteht 1961 auf 
#502,000. Wuperdem wurden 
3156,300 fr Hilfe an Menno- 
niten borgeiehen, $112,644 für 
Pardienjt, H191,A60 ffir „Frei- 
willigen Dienit“ $45,567 für die 
„stiedensabteifung”“ und $18,680 
fir Silfe Tür Geiftesfrante, in 
Summe jteht das LI6LMEE Bud. 
get auf $1,026,651. Das Silfs- 
programm im Songo, Ulgerien, 
Sordanien md Sndonefien berur« 
lachte die erhöhten Auslagen. 

— Satob Saat (Sohn von 
Yelt. 3. Siaaf), der fich in Deonte- 
bideo, Uruguay, am Bibeljeminar 
den Kitel „Lizentiat der Theolon 
die“ erwarb, wird an der Bibel, 
ihule in Siladelfia,  Fernheim, 
Paraguay, arbeiten. 

— Sn Blumenau, Brafilien, 
ftarb amı 5, Oftober 1960 nad ei» 

ner Furzen Srankheit im Munir 
dipalen Srantenyaus der Menno- 
nit Seine, Bergen, 75. Er ftanıım- 
te aus DOrenburg. In Brafilien 
binterläßt er feine Bamilienange- 
hörigen. Er hatte die Siedlung 
StolyPBlateau in Sante Catarina 


berlaffen und Hatte fajt 30 Jahre 
in Blumenau gelebt, f 


Pr = 

Europa und Nfien, — Der dyine- 
jüiche Theologe Sien Tien Sing, 
der in Berlin als evangelijder 
Pfarrer fir die ausländiichen Stu. 
denten tütig it, berichtete: „Ei 
aus einer buddhijtiihen Familie 
ftammender junger jabaniider 
Student, der ein irberzengter eban« 
veliiher Chrit geworden mar, 
ichrieb wenige Monate, nachdem er 
zum Studium nad Europa gefom- 
men tvar, an jeine Mutter: „Sch 
hatte erwartet, in Berlin einem 
echten und Tebendigen Ehrijtentum 
zu begegnen. Ich habe mic ge- 
täujcht und fonıme nad) Japan zuı- 
rüc, um wieder Budöhiit zu wer“ 
den.“ 





* * * 
Grofbritannien. — UlS erjte jo- 
iwjetiiche Privatreifende des neuen 
Jahres jind 340 Tourijten mon 
don eingetroffen. Sie wollen unter 
anderem da3 Grab von Karl Marr 
aufjuden. 

— In Rondon wurde eine Syna- 
goge von Einbrechern verwiüitet. 

” 


-» or 
Finnland. — Die 4. Vollverfamm- 
fung des Zutheriichen Weltbundes 
joll vom 30. Suni Bi8 10. Mugwit 
1963 in Selfinki jtattfinden. 

*» *- * 


Südafrifa, - Durd) einen Epreng- 
itoffanjchlag wurde eine Synagoge 
in Johannisburg erheblich, Beidjär 
digt. k 

* * * 
Sowjetrnfland n. Nethiopien. — 
Ein Kulturabfommen haben die 
Sowjetunion und Wethiopien in 
Addis Abeba unterzeichnet. Es 
fieht den Austaufch bon Wiffen- 
ihaitlern, Zehrern, Studenten, 
Kultur» und Sportdelegationen 
und gegenfeitige Vejuche von Tou- 
rüten bor. 
Kuba. — Ueber 15,000 palitiiche 
Sefangene jind gegenwärtig im 
Sewahrjan des Cajtro-Nggimes 
äftlinge befinden fidy ın ®e- 
fängniffen, Zuhthäujern und im 
Sorgentrationslagern. 6,000 Ea- 
itro-®egner jiten allein auf einer 
Snjelfejtung. 

* 





*« 


Maroffo. — Fat ein Yahr nad) 
dem großen Erdbeben, da3 Tauı- 
jende unter den Trümmern bon 
Agadir. begrub, mußten jegt die 
Ueberlebenden der Natajtrophe ci- 
nen neuen Schlag hinnehmen. Kein 
nen Schlag des Schidjels, jondern 
einen moralijden Tiefihlag, der 
etwas nicht weniger Unentbehr- 
Ticyes ala die Erijtenz zeritort — 
das Vertrauen in die menjdhliche 
Solidarität, die damals den Dp- 
fern von überall entgegengebradit 
wurde. Die maroflaniiche Megie- 
rung hat 2 Milliarden Franc dem 
Fonds der Agadir-Silie entzogen. 
um dantit das dironiiche Defizit 
ihres Budgets zu deden. Bon den 
Verantwortlichen wird Tein Ge. 
heimmnis aus der eritaunlihen Ope- 
raton gemadt — fie murde durd) 
den Wirtihaftsminiiter den Ger 
ihädinten angefündigt, bei denen 
es fich in der Mehrzahl m arme 
Zeute handelt, die in der Klhwjion 
Tebten, mit Silfe der Spenden ih« 
ren beicherdenen Befig wiederauf- 
bauen zu Fönnen. 


# 

Dftbentichland. — Nopreifalien 
gegen den Leipziger Thomaner- 
Chor als Antwort auf die Flucht 
feines ehemaligen Zeiters Kurt 
Thomas wurden in Offberlin an- 
gefimdigt. Den Ausführungen it 
zu entnehmen, dab; die Neilebe- 








ae 





ihräntungen jüie die Thomaner 
weiter ausgedehnt werden follen. 
KR 
Wejtdentfehland, — Ludwig Ern 
hard it vom jtellvertretenden Bar- 
teiworjigenden der Chrijtlihen De. 
mofvaten, deutlich iwie nie zuvor, 
als der Mann herausgeitellt wor- 
den, der eines Tages Stonrad Ade, 
nauer im Bundesfanzleramt ab- 
Töjen jo. 

— Kriegsdienft mit der Waffe 
fann bon mejtdeutichen Bundes. 
bürgern nur generell aus Ganij- 
jensgrümden abgelehnt werden. 
Nicht zuläfiig iit die Beihränkung 
der Weigerung auf bjtimmte mi. 
Iitärijhe Auseinanderjegungen, jo 
unter anderem für den Fall der 
Amvendung atomarer Waffen od. 
des Nampjes gegen bejtimmte Böl, 
fer. Bei der Anwendung des Rechts 
auf Ktriegsdienjtverweigerung fön- 
ne nur mit den zu Gebote jtehen- 
den Erfenntnigmitteln geprüft wer- 
den, ob das, was jid) nah, außen 
als Gewiliensentiheidung Eundge- 
be, mwirflih den Charalter eines 
unabweisbaren jittliden Gebots, 
einer inneren Warnung vor dent 
Böen und eines unmittelbaren 
Anruf de3 Guten trage. Prakti- 
ide Schwierigfeiten bei der Be- 
urteilung Tolher Sadverhalte 
müßten in auf genommen wer» 
den. Der Richter fönne im Einzel- 
fall die Gemiflensentiheidung nicht 
als richtig oder falid) bewerten. 
Er dürfe die Vemweggründe des 
Bürger8 nur injoweit prüfen, als 
davon die Fetitellung abhänge, 
ob irklid) eine Entiheidung d«& 
SGapiflens vorliege. 

— Die Rerfe Martin Luthers 
find bisher in über 50 verjdiede- 
nen Spraden erjdienen, Von ei» 
ner erjten Weberjegung- der Werke 
Zuthers ins Engliiche find 12 Ban. 
de fertig, fie joll einmal 50 Bände 
umfajlen. Eine japaniide und eine 
franzöjijhe Weberjegung Find in 
Arbeit. 

— Für die Samburger Staat. 

und Uniberjitätsbibliothet wurde 
ein 16geihofliges Büchermagazin 
errichtet. Der Bibliothefsbejtand 
joll in den nädhjiten 10 Jahren von 
Büchern auf & Millionen 
tt werden. 
Die Kölner Univerfität Hat 
zum Preije von rund $100,000 
fünf Sheafeipeare-Frühörude des 
17. Zahrhumderts erworben. 

— Rad) der 1. Wodje der weils 
deufjh-amerifanijchen Finanzver- 
handluungen jteht fejt, daß ein 
Abkommen zur Entlojtung der an- 
gejpannten amerifaniiden Zah- 
Kungsbilang erjt mit der fommen- 
den Negierung Stennedy unter 
Dad und Fad) gebradt werden 
imird, 










« * “ 
USA, — Die amerikanijhe Ne- 
aierung bat in einer Verordnung 
allen amerifanijhen Biirgern und 
Firmen unterjagt, Goldbejtände 
oder gegen Gold einlösbare Wert. 
papiere m Ausland zır daponie- 
ren. Die Eigentümer bon Depots 
müffen ihre Bejtände Bis zum 1. 
Juni 1961 zu veräußern, Auf Bu« 
widerhandlungen jtehen Saftitran 
fen bis zu 10 Sabren und Seld- 
bußen bis zu $10,000. Mit der 
Maßnahme joll unterjtrichen mer- 
den, daß Gold Heute in eriter Lin 
nie für Zahlungen zwiiden dei 
Staaten benußt werde. Sie fei ein 
weiterer Schritt im Bemühen der 
amerifaniidhen  Negierung, den 
Dollar als Edipfeiler des inter 
nationalen Bablungsivitems zu er« 
halten. Verfäufer würden befon- 


ders fanadijhe Banken fein, iiber 
die amerifaniiche Pribatperfonen 
bor allem Gold gekauft haben. 
Londoner Ginanzkreije glauben 
aber, daß damit Tein geundjäg- 
her Deitrag zur Bejferung der 
USA. Mährungspofition geleitet 
worden üt. Sn London wurde Bold 
am Wochenende zu 35,80 Dollar 
je Fein-Ungze notiert. Das it der 
höchite Stand fei dem 11. Novem. 
ber vorigen Sahres, 

— Dn8 vergangene Sabre Hat 
für den amerifaniihen Aupen- 
handel einen Erportirberichuß, von 
fait 5 Milliarden Dollar gebradit. 
Der Meberihuß des Jahres 1959 


betrug etwas fiber "eine Milliarde 


Dollar. Erporten von über 19,5 
Milliarden Dollar jtehen 1960 
Smporte von noch nicht 15 Mil- 
liarden Dollar gegenüber, Einer 
der Sauptgründe für die glmtige 
Emwidlung des Außenhandels der 
US ft nad) Meinung des San- 
delaminijteriums die jtarfe Uus- 
landsnadhfrage auf Grund der 
Hodfonjunktur in Wejteuropa und 
in Sapan. 

— Bis zum 1. Wpril plant die 
Regierung Kennedy umfaljende 
Steuerreformen in den Bereinig- 
ten Staaten, hat der Tünjtige Fi- 
nanminiter Dillon angekündigt. 
Das Hauptbemühen der Fommen- 
den Regierung müje fi) auf die 
Gejundung des Dollars richten. 

Pe 
Franfreid). — Der Außenhandel 
Frankreichs mit den mdern au- 
Berhalb der Franc-gone hat fid) 
im borigen Jahr um ein Viertel 
ausgedehnt. Die Einjuhren jind 
ehwas jtärfer geitiegen al3 die 
Ausfirhren, 








* 





”» * 
Indonchien. — Das Verbot aller 
Zeitungen in Sdonefien, die nicht 
die Bolitif der Regierung bertre- 
ten, fündigte der. Ntellvertretende 
Vorfigende des Dberiten Rates 
beim Staatspräfidenten in Dja- 
farfa an. 

x“ 
Großbritannien und die Vercinig- 
te Arabifche Nepublif haben den 
Austaujh don Botihaftern be. 
ichloffen und damit die vollen dir 
plomatiihen Beziehungen, die 
1956 bei der Suez-Krije abge- 
brodjen Avorden waren, tmieder- 
aufgenommen. 

xx x 
Italien. — Den  italienifhen 
Kommunijten find im Rahmen der 
fommunitiihen Infilteierung in 
Arifa ganz befondere Angaben 
augewiejen worden. Eine Gruppe 
jditalienijher Gewertihaftsfunt- 
tionüre aus Sisilien, Ralabrien 
und Apulien wurde an der „Afri- 
faniihen Gewerkihaftsihule in 
Yudapejt“ für eine Fünftige Pro- 
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512 Power Bldg. — Winnipeg® 


jet und liches, neue Gasbeizung, 
ee SE 84,000 Anz. — Tel. Mr. 


ArBimmmersbaus, ideal für Hleinere Numilie oder alte Eheleute, Del 
ii Salate - Tomplettes Badezimmer, wi - und Beheis 
Te ee imermanı ED 4.0868. 


An ‚pie Bedienung, Ihr Haus zu b ‚oder. beim Maufen, rufen 
a ia mantel Be 
J. H. Unruh A: 









vagandatäfigteit in Afrika aus- 
gebildet. Der Einjag itafienifher 
Propaganditen wird damit ber 
gründet, dab „ie U und 
ihre Gemöhnung an ein jüdfich hei- 
Be8 Mlima gute Neitungen und 
Erfolge ermarten läßt“. 


“8 * 

Sirael. — Der Präfident der He 
bräijchen Untverjität teilte mit, 
daß eine internationale Gruppe 
bon Gelehrten an der Herausgabe 
einer „Wifjenihajtlihen Bibel“ 
arbeitet. Der Abflug des bisher 
größten ‚Unternehmens diejer Art 
wird noch mehrere Zahre dauern. 
Der erjte Yand mit dem Bud) Se- 
jaja joll 1965 erigeinen. 

— Minijterprajident Ben Bu- 
rion regte an, die religiöje Arije 
de3 Landes durd) eine Trennung 
der Synagoge vom Staat zu L- 
jen. Der Dberrabbi fol Elinftig 
ohne Mihwirkung der Regierung 
gewählt werden. Vielen, Zuden er- 
icheint dies als Neterei, da fie in 
der religiös-politiihen Einheit ein 
unaufgebbares MWejenselement ih- 
res Staates erbliden, - 

— Das iltacliihe Neligiond- 
miniterium till den Woran, das 
Heilige Bud) der Mohammedaner, 
auch in Sieael druden Taffen. Un- 
gerähr 7,5 Prozent der MWenölke- 
rung Siraels find Mohammeda- 
ner, 





ax « 
Pern und Ehrador. — In Sii- 
amerika bahn fi eine neue Grenz» 
auseinanderjegung zwiiden Ber 
und Efuador an. 


=. « 
Afrifa, — Dr. Albert Schweiger 
feierte im 14. Januar ruhig jei- 
nen 86. Geburtstag. Er unter- 
rad) die Arbeit in jeinem beriihm- 
ten Dichungerantenhaus nur Tan. 
ge genug, um Bejhenfpafete zu 
öffnen und einen Stoß von Glüd- 
mwünfchen zu lejen. 


* * * 
Geplon. — Seitdem itreng Duddhi« 
itiiche Srubpen die Regierung in 
Geylon irbernommen haben, gehen 
die hritlichen Kirchen der njel 
ihiweren “Seiten entgegen. Kine 
aroße Anzahl Krötliher Schulen 
it bereits verjtaahlicht worden, 
und der Unterrihtsminäter hat 
erklärt, dab $ flir fie „jelbitner- 
jtändhich“ Feine Entihadigung 
geben werde. Neue Bejtimmln- 
gen über den Bau von Kirchen jol- 
Ten die miffionariihe Tätigkeit 
verhindern. 
(Fortfegung auf S. 16—1) 
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> 
aujenmen mit Bob Baul im 


ein anropäijcdhes Monopol, das jeit den eriten Slympiich 1 
von den Sporsbericteritattern bei den Prefiewahlen den 2. 
1960. — Bild rechts: Golfipielerin Judy 
Title“ im Jahre 1960 gewann, wurde bei diejen 
re 


Bild Tink: 


Stilänferin Anne Hegptveit, Kanadas ein- 


ige olympiihe Soldmedaillen Gewinnerin im Sti- 


Taufen in der 3 


‚Spiele, murde bei den alljäh) alte ai 
zu befiebtejten weiblichen Sport- 


jchen Preifenah 


tigen Geicdhichte der Olympijchen 
h abgehaltenen fanadi- 


1960 gewählt. Bei den Olympiihen 
en in Squam Valley, Kalifornien, UK 


fiente die Dljährine 


der Kombinierten Alpinenklajie _Sraueı 
Bild Mitte: Eisfunftlänferin Yarbara 


in Slalom. — 


Sportlerin aus Dttatva jowohl in 
r Frauen als aucd 


Wagner, eine andere Goldmedaillengewinnerin, die 


aarlauf in Sauav Ballen, Kalifornien, IS 
Rinteripielen im Zahre 1924 mährte 
Pla als beliebtejte 3 
Sarling, 22, aus Montreal, die den „Canadian Women’3 Open Golf 
Wahlen die.Dritte. (Canad. Preß Photos — 
a  — 


[, den Sieg errang, md damit 
Sie erhielt 
‚portlerin des Jahres 


Sanad. Scene.) 





Reife nah Südamerita 
(A. Sortjegung.) 

Sn Caracas, Venezuela, landen 
mir um 10.30 Uhr. Die QTempe- 
ratur it bier 77 Grad Fahrenheit. 
Das it jchön warm. Schön Klü- 
ben Hier aud) die Blumen. Der 
Flughafen üt don Soldaten um- 
stellt. Ein Seien der Unruhe im 
Sande. Die ‚adje, die man 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfce: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Rafbilder. 

Um nähere Quöhmft rufen Ste 

uns telefonii an: 

— SPruce 4-B4B4 — 
750 Bome St., Winnipeg, Man. 
= on ung 





jpricht, ijt ung underjtändlid), aber 
das Wort „Caitro” verjtehen wir. 
Sb man ihn Tobt oder jchilt, bleibt 
dahingejtellt. Die Wände find je- 
doch Teer von jämtlihen Propa- 
gandasPlakaten. 

Nad) einer Stunde Aufenthalt 
it unjer Slugzeug wieder jtart- 
bereit. Das große Flugzeug, das 
rahig üt, Perjonen zu tragen, 
hebt jeine Schwingen mit nur 6 
Raflagieren, und ivie auf Mdlers 
Flügeln getragen, geht e$ wieder 
in die Naht hinein. 





Die Bedienung tritt ein, jer- 
biert ung ein Nachteflen, madıt 
uns die Betten auf, d. 5. man 
ichlägt die Stühle zufammen und 
breitet Stiffen darüber, dedt und 
zu und wünjdt gute Nachteuhe. 
SH ihaue no einmal zum Fen- 
fter hinaus, im Mondidein find 
die. Zuftihrauben, die ung wor- 
siehen, gut zu jehen. Ein 
Seufzer iteigt aus danferfüllten 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


'WINNIPEG 16, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
Hoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 













Hünfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftäbten, much 
Geicäite - „rocery Stores“ - Appartement“-Hänfer - Farmen. 
m allem Grundeigentum-Hanbel (veal estate), in allgemeinen 
Berfihherungen, Ccbensverfidiernng ober Gelbanleigen 
bienen wir Jhnen gerne und prompt! 
Ronmen Sie zu beliebiger Beit zu uns ober telefonieren Sie 
Wartentin Agency 
274 Gerry St, Winnipeg 1 
"Phone: Office 'WElitehall 2-5885 — "Zesldenoe GEover 5-6360 














Serzen zu Gott empor, zu dem, 
der fiber alle wadt. 

Beim Eripadien war id) eigent. 
lich der Meinung, dab e8 drau- 
gen nod) finiter je, wurde aber 
bald gewahr, daß id; mir im 
Schlaf die Dede über den Kopf 
gezogen hatte, Schön jdeint die 
fiebe Sonne jhon durchs Senjter. 
Man grügt und fängt glei mit 
dem guten Ejien an. 

Der Kapitän meldet Brajilia, 
die neue Sauptitadt Brafiliens. 
Schön it fie im Dicungel ange 
legt. Warum man bier, wo man 
jo unendlid viel Raum hat, nod) 
Sohhäufer baut, ijt mir ein Rät- 
jel. Jemand jagt, je höher man 
baut, dejto geringer find die 
Steuern. 

In Brofilia Tanden mir nicht, 
jondern fliegen 400 Meilen mei- 
ter bis nad) Mio de Saneiro. Se 
näher wir zum Mtlantit fommen, 
deito mehr bewölkt fid, der Sim- 
mel. Schon Itehen Gewitterolfen 
recht und Tinks. Gut, dag man 
fi) mit dem Flugzeug über die 
Wolken erheben oder die emitter- 
molfen umfliegen fann. Zangjam 
läht ih das Flugzeug durd; die 
dide Wolfenjhicht nieder, und 
ichon öft die Stadt nut vielen Mol, 
Tenfragern zu jehen. Die Säufer 
find auffallend weiß. Diejes ern 
Eärt man damit, daß Rio einmal 
am: 1. Sanuar 1502 bon Unde 
Soncalves entdedt worden it. 
Sein Haus Haben die Indianer 
damals daS Haus des teißen 
Marne genannt. Seitdem Hält 
man auf Wei. 

_ Rad) 10 Stunden in der Zuft 
fteigen wir gerne aus. Dieje Stref- 
fe war über 3,000 Meilen. Das- 
jede Slugzeug bringt uns dann 
nad) Sao Raulo. Nur eine Perjon 
it augstiegen. Sn Sao Paulo ver- 





Richtig sprechen u, schreiben in 


ENGLISCH 


grlarmen, Ste in kueraenter Zaie gpielend 
Prospekte kostenlos, 

8.0. Box 118-A Vancouver, B.C. 

DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





abjdhteben wir und bon dem Per- 
jonal, mit dem wir eine fo qute 
Neife madien konnten, Das Slug- 
zeug, da8 uns nad) Euritiba bein, 
gen jollte, war jhon wer, und 
mir mußten auf eine zziweite Ger 
legenheit warten. Man hatte uns 
icon vorher gejagt, da in Bra- 
filien das Wort Geduld berühmt 
üt, umd wir mertten bald, dab 
das nie zu wahr it. Stunde um 
Stunde wurde unjer Abflug bers 
ioben, und erjt mm 6 Uhr abends 
aing e8 weiter. 7.30 Uhr landeten 
wir in Euritiba, wnern borlaufi« 
gen Neifesiel. Beim liegen der 
legten Strede forgten wir uns 
dann, wie wir die Vermandten in 
uritiba finden jollten, . 


(Sortjekung folgt.) 


Aus ejerbriefen 


XIrnold, B. 
Mein Abonnement läuft im Fer 
bruar ab und ich, beeile mid), e8 zu 
erneuern. Sch möchte feine Nium- 
diejes Blattes vermiffen, denn 
t Lehrreid,, enthält inhalts- 
reiche Gedichte und it zudem noch) 
in Deutih. Gott fegne Eud)! 
Freundlih arüpt 
Frau Maria Thiepen. 











Zantlod, Roding, 
Wojtdeutichland. 
Biel Gutes im neuen Jahr win. 
ichen wir allen, die an der „Nenn. 
Nundihal” arbeiten, Gott wolle 
jegnen! Ich freue mic) Stets, 
wenn das Blatt ankommt, denn 
& enthält viel Seimat. Bielen 
Sant für die Zujendung! Auf die, 
jem Wege grlibe ich alle Vermand- 
ten und Befannten. 
Nikolai Heinriche. 








Die Anemone 


oder „Pasque”- Blume it das 
Bahrzeihen von Manitoba 


Sm Dften de3 Landes ijt die 
erite Blume, die im Srihling 
halbberborgen unter abgejtorbenen 
Blättern des Waldbodens erideint, 
die Sepatica. Im Weiten dagegen 
verändern die „Basque” Blumen, 
Anemone patens, im eriten Yrüh- 
Iing die trodenen Straßenjeiten 
und Waldgegenden zu einem meit- 
ausgedehnten Blütenmeer. Die 





V 


zarte, rötlid-blaue Blume breitet . 


ich ungeheuer aus und bedeet 
da8 Sand wie dichte Nebelichwa- 
den. Shrer rehtihaffenen Schün- 
beit wegen, ijt die Pflanze fehr 
volfstümlid und trägt eine A 
bon Namen: „Prärieraudh”, „wilde 
Krolus“, „Bosling”Pilanze. Im 
Altgriedifchen und im Lateinifchen 
bedeutet daS Wort Anemone „wie 
gend im Winde“. Deswegen wird 
die Pflanze aud „Windblume“ gen 
nannt, 

Wenn die pelgartigen Dlumen- 


Blätter abfallen, erfheinen Myrlih- 
te, die au langen, weißen Samen 
mit feberartigen Shrwänzen auß- 
reifen. 

Die Bilanzen tragen jeweils 
eine % Ind Iange Blüte und 
Iommen in blau, labendel und 
weiß vor. Sowohl die Blüte ala 
aud) das übrige der Pflanze it 
mit feidigem Haar bededt, Die 
Blume jteht aufreht und fhre 
munderihöne Blüte entfaltet fi 
bor den Blättern am Ende des 


Stengelß. \ 
AR. in ES. 


Abbstsjord B. €. 
(MBG an MeCallım Rd.) 


Am 18. Dezeniber hörten toir 
eine Predigt bon Pred. 9. 9. Nif- 
tel über Luk. 2, S-11: „Die Sreur- 
denbotidhaft.” Abends bradte un. 
jer Semeindechor ein reichhaltiges 
Programm in MWeihnadhtsliedern 
in beiden Sprachen, Solos, Mit 
bon drei Gruppen: Violine und 
Vlashörner jomie Eellojolo. Zum 
Schluß jiprady der Dirigent des 
Chores, John Wittenberg. 

Am Seiligabend war das Meih. 
nahteprogramm der Sonntags- 
ihule, geleitet von Pred. Peters. 
In einer Nuffüihrung von zimer 
Srırppen wurde gezeigt, wie man 
hier und in Borneo Weihnachten 
feiert. Den Teil in Borneo Brad) 
ten Miffionare Elmer Warfentinz, 

Sie find auf Urlaub zu Haufe. 

wer ihrer Finder jangen in der 

Diakjprade. 

Arm Weihnahtstage bradıte Pre- 
diger Elmer Warfentin die Bot« 
Ichaft nad; 1. Tim. 3, 16. Unfer 
Reiter, Bred. U. 9. BWieler, folgte 
mit einer Predigt über Matth. 2, 
10H} 

Die Feie 
var eine Eri 

















































































am Silvejterabend 
innerung all der Seg- 
nungen im berflojjenen Sabre. 
Mach plug Hatte die Jugend 
od eine Zujammenkunft, die mit 
Gejang vor den Fenjtern‘ der 
Stranfen, Zeidenden und anderen 
abjchloß. Wir danken no nad. 
träglih dafür. 

Die erite Woche diejes Yahres 
wurde als Gebetswohe gehalten, 
die qu£ bejucht wurde. 

Die Prediger Serm. Moth, 

Aldergrove, Norfikender der B.C.- 
Konferenz, und A. H. Wieler, & 
ter der „Weit Goait Chilören’3 
Miffion”, waren nad Ocean Falls, 
B. E., gefahren, um das neite 
erbaute Gemeindehaus zu weihen 
und die Gruppe als MES-Grup- 
de zu orgammieren. 3. €. Ged- 
dert jtehen diejer Miffionsitation 
vor. 
Am 8. Januar brachte die Ran 
Diogruppe „Ihe Liahthouje of 
Hope”, Bancouber, ein Programımn 
in unjerm Bethaus in Liedern 
vom Männerguartett und einer 
Anfprace bon Pred. P. R. Tüms, 
Vancouver, über 2, Könige 2, 9 
bis 14. 

Sch, David $. Nempels Zu- 
Itand beffert fi langjam nadı ei- 
ner Dperation an Galleniteinen. 
Dr. Zodn DyE it jehmerkrant im 
Baneommer-Hofpital. 

Haben hier mod immer viel 
Regen. In den erjten zivei Wochen 
über 7 Zoll, Sır Zaufe des hori. 
gen Sahres hat e8 über 62 Zoll 
geregnet, obawar 08 eiliche Monate 
im Sommer ehr troden var. 
Heute, am 14, Ian. 1961, weht 
ein befonder8 warmer Wind aus 
dem Südweit: 52 Grad Fahren 
beit {ft die Temperatur, 

IEm, 











































Januar 1961 





Gott Bannjt du trauen, Tägliche Andachten 
in großem Drud on Ernft Senf, nebit Ge- 
beten für jeden Tag des Jahres. Eine weft- 
deutjche Zeitung [chreibt: „Diefes Andachts- 
buch füllt eine Süce aus. Wieviele Alten 
wileden felbjt gern eine Andacht Iefen, um 
Gottes Wort noch bejjer in fih aufnehmen 
zu fönnen, als wenn jie es nur einen tur. 
zen Augenbli hören, aber ihre Augen laj- 
jen es nicht zu. Öier ift das geeignete Hilfsmittel für alte, 
Plaitifeinb. $2,50 


müde Augen.” Biegjamer, abwajchbarer 


fehmitt. Preis 


Glaubensitimme. Das altbewährte Gefa, mit. 

geiftlichen Siedern für Gemeinde und ee 
ausgabe. 584 Seiten. Solider fteifer Doppelleinen-Einband 
mit Goldprägung auf Rüden und Dedel. Dunkler Sarb- 


mur $1.10 








174 Seiten 





Ein glüctjelig Jahr. Drei Erzählungen in großem Dr: 

) g ud. 
Dem Seben abgelaufcht, helfen diefe en ee hrift- 
lichen Menfchen fih im Seben jurechtzufinden, weil fie von 
Problemen und Nöten unjerer Mitmenfchen berichten. 


ee 





Dir zum Ereit. Kurze Andachten in gro- 
Gem Drud. 52 Seiten. Mit zwei feinen 
Bildern 20€ 
Die blinde Mutter. Ergreifende Nif- 


fionsgefhichte aus China. 24 Seiten. 
Großdrud. Mit Bildern . . 20€ 








Der Berrasttsgajt, Don einem unge- 
wünfchten, verfrüppelten, alten Mann, 
der vielen zum Segen wurde. Groß- 
deu. 24 Seiten. Mit Bildern . 20€ 
Die Sprinaflut. Wie der betende Ar- 
nold aus großer Todesnot gerettet wur- 
de. Großdrud. 20 5. Mit Bildern 20€ 
Tante Sucy. Die wildbewegte Gejhich- 
te, wie Tante Sucy nadı Ranada fam. 
24 5. Großdrud. Mit Bildern . 20€ 
Don Kraft zu Kraft. Gebetbüchlein im 
großen Drud von Julius Rößle. 
32 Seiten ; Bo 20€ 














Bein Bird aus der Heide. Wie Gott er- 
höhen fann, aber auch von Hodhmut 
heilt. Großrud. 24 Seiten. Mit Bil- 
Bene kn 220 


Aiade den Raum deiner Hütte weit. 
Rurzgefhichten von der Miffion und 
der Bibelverbreitung im $ernen Dften. 
Aus dem Seben von den Mifjionaven 
Siegenbalg, Carey und Gütlaff. 24 5. 
Mir Bildern “: .... 202-208 
Sur Goldenen Hochzeit. Gedichte, Er: 
bauliches und Bilder im hübfchen Ge- 
fchentheft von 16 5. Großdrud 20€ 








Der Wilddieb. Der berühmte Erzähler 
Anne de Dries legt uns in diefer Ge- 


jchichte die Not eines mutterlofen Hei- ' 


mes ans Herz. 24 S. Mit Bildern 20€ 





Gejcanetes Alter, Erbaulihe Bibel 
verfe, Gejhichten, Gedichte und Bilder 
in großem Drud. 52 Seiten 20€ 





Grogaruf- 
ihriften 


— Bortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street Winnipeg 5, Man 














Die hölzerne Kesne. Die Gefhichte ei- 
ner reinen ftarfen Bauernliebe in den 
Bergen. 24 Seiten. Mit Bildern 20% 


Derai; das Beite nicht. Allerlei Ewig- 
feitsgedanfen in Bildern, Gedichten, 
Siedern, Derjen, Betrachtungen und 
furzen Gefchichten. 32 Seiten. . 20€ 
Die Hand des Glaubens, Allerlei Eiwig- 
feitsgedanfen in Bildern, Gedichten, 
Siedern, Deren, Betrachtungen und 
furzen Gefhichten. 52 Seiten. . 20€ 








Aeuland. Allerlei Ewigfeitsgedanten 
in Bildern, Gedichten, Siedern, Derjen, 
Betrahtungen und kurzen Gejhichten. 
52 5eifen 2... :ı Denen 


Die Adonisesschen. Eine Srau, deren 
fünftlerifche Neigung im Strom des Se- 
bens eriticht wird, fieht die Erfüllung 
ihrer Sehnjucht im Entelfind. 24 Sei- 
ten. Großdrud. Mit Bildern . 20€ 








Die $rau vom Hof. Siebe und Haß for- 
men ihr bitteres Arbeitsleben auf dem 
Bauernhof, aber Gott ift doch ftärker. 
24 5. Broßdrud. Mit Bildern . 20€ 


Der Krankenfreund, Gropdrud-Schrift 
zum Derteilen an Rranfe, mit Bibel- 
verjen, Gedichten und Rurjgejcichten. 
16 Seiten --. u. 2 2 2 erde 








Im Dorbeifahren. Drei jehr ernite Fur- 
ze Gejchichten mitten aus dem harten 
Seben unjerer heutigen Seit. 24 Seiten. 
Großdrud. Mit Bildern . . . 20€ 


Der fürjorger. Die erjchütternde Ge- 
fchichte eines verpfufchten Sebens, das 
andern zur Segensquelle wird. 24 Sei- 
ten. Großdrud. Mit Bildern . 20€ 








Euch zum Ersjte. Derteilfhrift in Groß: 
druc für die Hinterbliebenen im Todes. 
falle. Bibelverfe, Gedichte und Rurzge- 
fchichten. 16 Seiten . .» . - - 1% 


Der Schabjucher. Eine Nordjeegefhich- 
te vom Reichwerdenwollen und dem 
wahren Schatz im Worte Gottes. 24 = 
Großdrud. Mit Bildern 20% 


Der Klofterbauer. Eine Predigt rührt 
ans Gewifjen, wodurch Todfeinde zur 
Derföhnung finden. 24 Seiten. Groß» 
Hut Mit Bildern... . 20 








Starts Andachten. Morgen- und Abend- 
andahten frommer Ehriiten für alle Tage 
im Jahr, nebjt Gebeten für Sonn- und $eit- 
tage, jowie für bejondere Deranlafjungen. 
Diejes jeit Jahrhunderten bewährte 2ln- 
dachtsbuch war durch fein anderes zu erjegen, 
Man wollte ein Andachtsbuch haben, in dem 
für jeden Morgen und jeden Albend eine An- 
dacht ift und außerdem genügend Ertvaftoff 
für befondere Gelegenheiten. Die Flave, fräf- 
tige Großdrudichrift ift befonders beliebt. Mit Samilien- 
bronif. Steifer Einband mit Goldprägung . 


te, Rranfe 
zer und Ge 
chen, nebjt And 
bei befonderen 
ganz großem 





44.25 


Starts Gebetbuch, Tägliches Handbuch in 
guten und böfen Tagen. Alujmunterung, 
Gebete und Gejänge für Gejunde, Betrüb- 
und Sterbende. Sprüche, Seuf- 
bete den Sterbenden vorzufpre- 
achten für die Keitzeiten und 
Gelegenheitn. Sum Teil in 
Drud. a eg Buh 
erichien bereits im 126. Taujend,. GoHS S 
Sit 680 Seiten. Ganzleinen mit Rüctengoldp 
Mit Samilienchronif zum Eintragen der Doreltern, 
eltern undder Rinder . » vn nn 
















SHoötifhe 














































ten umd bielen 

Boweije jo mohltuen 

me, aud für die Blu 

und Grüße, don Herzen DM 
Frau Maria Pätfau U. Kinder, 

999 Notre Dame Nve., 
Rinnipeg, Manitoba. 







































Nachrichten » + + 

Gortjegung von ©. 13) 
Japan. — Unter den Neberleben- 
den von Sirojbima, die der radio» 


tiven Strahlung der 1945 










Sünjtig 
zu verkaufen 
autgehende 
Bäderei mit Laden 
und 6-Zimmer-Hans 
215 Onkland Ave, N.Kild., 






von Walter 






in Enaliich zur 






Zeit: Freitag und Sonnabend, am 
Drt: Aula des MBH an Talbot 



















Ginmood — Neizendes 











Enns, JU 6-8046 oder 


Das MBEI bringt ein Bühmenftüc 


ugine allmodische Mutter! 


Gute Hänjer- Angebote: 


immerSeim, nur 4 Jahre alt, Tompet 





tet. Seller. Rafend für älte Ehepaar. Nur $12,000. An- 
aunufen: Mr. Dörtien, JU 6 oder LE 83-9771 
/ Elimwood — 6-Bimmer-Haus, 1%jtödig, große Bintmer, 


Tompletier Steller, Gcage 


‚plodierten Vombe ausgejeht mar 
ren, Mt die Yahl der Sirabserkran- 
ungen Imal jo had) wie bei an- 
deren Cimvohnern Hlcojhinias. 
‚Das iit das Ergebnis der Unterfu- 
hung der ‚Stramkheitsgeihicten 
von 3,560 unterfuhten Patienten. 


“+ * 

Notdina. — „Allgemein geipro- 
ben“, habe die Somjetunion alt 
China Teine Hilfe ohne Gegenleis 
ftung gegeben, erflärte der dine- 
füde Miniterpräfident Tihu En 
ai anf die Frage, wieviel „freie 
Sl Ehina don der Sowiet- 
union erhalten habe, Sr 

Imiichen China und der So- 
wietunion bejtinden berichiedene 
nfichten, wie fie in der Prefe 
der Känder zum Ausdrud gelang- 
ten, gab er weiter zu. Sole Dif- 
ferenzen fönnten 3 der unter» 
iciedfihen Diplomatiihen Sage 
beider Stoaten herrühren, Sie 
seien von „lehundärer Bedeutung”. 
den arundlegenden Bielen 








In 


itimmten beide Länder fiderein. 
xx. 


Sowjetruland. — Seitdem fid 
Stalin dazu entihlog, dem „Arte 
bau des Sozialismus in einem 
Qande“ den temporären Vorzug 
bor der „permanenten Revolution” 
zu geben, hat der Streml einen im 
aanzen borjichtigen Kurs gejteuert 










Ben Hare 
Aufführung: 


3. und 4. Sebr., 8 Uhr abends. 
Apenue, Winnipeg, Manitoba. 


Eintrittsfarten: $1.— und $1.50, erhältlich von den Schülern. 
Ale Rläbe find zejerbiert. 



























Nur $1 
LE: 


90, Anzurufen: Mr, 





61. 











J. 1, DOERKSEN REALTY 


JU 6-8046 — 184 Kelvin Street, Winnipeg 5. Manitoba- 






















Beitelljettel 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 
















Ich beftelle Hiermit 
bi8 zur ausbrüdlihen Abbefteung: 


D ter Lefer 
















DO „Mennonitihe Rundfdan“ ... 
DO „Mennonite Observer” ...... 


DO Neuer Lefer 
Name und gegenwärtige Adreife; 


; Bolt oder Erpreß), Bankied (mit 
Bei Abrefienänderung unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 











‚Hier bitte niht8 bineinfdreiben! 















\ u ARE 
DO Beide Blätter pleidizeitig an eine Adrefie .... 35.50 


(Bitte anmerken) 











Rue in regiffriertem Brief. 








und auf „Sicerheit” ‚aeieht. Das 
it auch unter Ehrufätihon nicht 
anders geworden. Von Yaus aus 
optimijtiih beranlaat, it Chrujc- 
tihom von dem ficheren Sieg, Des 
Kommunismus in der Welt über- 
zeugt, jedenfalls daun, wenn 8 
nicht vorher zum Weltbrand Zommt 
.. . Natürlich it Shrufchtichom 
bereit, auftanhende „eevoluktonäre 
Möglicjkeiten“ wahrzunehmen, ant 
Kongo eima oder im Kuba, aber 
doch immer nv bis zu dem Runtt, 
wo der Momfrieg in bedenkliche 
Nähe viikt. Wird die Sade brenz- 
Lig, dann Lieber die rote Sahne ein- 
ziehen, tvie dies am 17. Septem- 
ber in Zeopoldbille geihah. 

— Ein Spreder der amerita- 
nifhen Quftwaffe erklärte, c$ fü- 
gen „inoffizielle, aber jehr Hand- 
Teite. Informationen“ dor, daß 
zwei jowjetruffiidhe Atronauten 
Dei dem Werjuc) ums Leben gekont- 
men jeien, als erjte Menjchen in 
den Weltraum borzudringen. 


* * * 
Belgien. — Falt überall in Bel- 
gien wurde am 16. Januar wieder 
gearbeitet. Wuch im Safen von 
Anhverben, eines der Streifgen- 
tren. Der Tozialitiihe Geimerf- 
ihertsbund hatte die Safenarbei- 
ter aufgefordert, an ihre Arbeits- 
pläße zurfickkehren. Die Regierung 
Eysfens hat inzmwijden weiter 
durchgegriffen. Sie beidloß, alle 
Angaitellten der öffentlihen Dien- 
ite ohne Gehaltszahlıng zu beur- 
lauben, die am 16. Sanur nicht 
zum Dienit erjdienen. ig Bauu- 
donin empfing den Sogialütenfüh. 
rer Collard, der ihm einen neuen 
Plan jeiner Partei überreichte. 

Die Forderung der Sozialiiten 
wurde bon der flämifchen Boltsbe- 
wegung aufgegräffen, jo daB eine 
Spaltung Belgiens in weitgehend 
autonome Bundesjtaaten Wallo- 
nien mit A Millionen franzöfich- 
forehenden Eimvohnern u. Slan- 
dern mit 5 Millionen Einwohnern 
droht, Die jläniihe Voltsbeme- 
gung fordert. . . die Umwandlung 
Belgiei in einen Yundesjtaat 
mit Brüffel ala Bundeshaupfitadt. 
Nadı, Angaben von jozialjtiidher 
Seite haben die jtreifenden Ge. 
werfichaften bisher fiber 8 Mil. 
fionen Dollar an Streifhilfen er- 
halten. Wußerdem wurden ihnen 
bon auslamdiihen Gewerichaften 
fait 200,000 Dollar an ginslojen 
Darlehen zur Verfügung geitelt. 
























Spezialverkauf 
Ueues Dupler - Haus 


522,000 Natenzahlungen 
„\ueco"-Wände, zwei ganz jepa- 
Tate Wohnungen: + immer un 
ten, 5 oben. 
e Schöne Müchen mit Türen und 
Scränlen aus Birfenbolg, 
„ta Teß jteel_fints” 
Fuhböden in ice und Bate- 
aimmer „rubber file” 
2 Heiganlagen mit Gasbrens 
ner 
Bermanente enfter 
tele andre Bequemlichteiten 
elteres Haus wird in Taufd 
genommen, 
Alm weitere Mushnft und Vefiche 
tigung. telefonieren Sie 
T. KESSLER, ED 4-3901 






















„Balter 









Quiring Construction Ltd. 


Zu verfaufen: 6-Zim- 
mer-Haus mit Garage, in ehr 
guten Yujtande, Martin Ave, 
Elmivood, Winnipeg. 
Telefonieren Sie: 

F. Quiring, ED 9-0155, 

FR , _ LE 3-9926. 
Office: LE 3-9174 u. LE 3-2818. 









Ontario-MVS-n - 
Miftionsverein Sastatoon, Sast. 


Sanzen Blumbing & Heating, Bineland, Out, 


M. Zajt, Dineland, Ont. 
Kanadiiche Slonferenz der MBGM 
Siwijt-Eurrent-Bibeljchule 
Elim-Gemeimde, Srünthal, Man. 


Moria-MarthaBerein, Oränthal, Man. 
Fran $. Wiebe, St. Catharines, Ont. 


Frau W. 2, Divon, Montreal 


Katharina Krüger, Didsbury, Alta. 


Dntario.Sonjerenz der WM 
Erite NG, Edmonton, Ulta. 
Sr. Jumt, Codette, Sasf. 
Konferenz der VMG, B.C. 


Martens - Schweitern, Sasfatoon, Sast. 
Emmanuel-Semeinde, Compaß, Sast, 


Küte der Beiträge für das Hilfswerk, 
erhalten in den Monaten Oftober, November, Dezember 1960. 
Alberta-stomitee fir „Relief and Immigration” 
Ontario-stomiter fir „NRelier and Inmigeation“ 
3.6.-Komitee Fir „Relief and Smmigration” 
Sastathewan-Komitee für „Relief and Smmigration“ 







35,111.02 
1483.26 
5,076.18 
4,450.48 

897.02 





Summe 





Canadian Mennonite Reliet and Smmigrafion Eonneil, 


506 — 


ih Aoenue North, Sasfatoon, Sask. 





Würdejt du ein autes 
Buch Iejen wollen? 


€3 1jt jhon jeit mehreren Jal- 
ren Anjtrengung gemadyt worden, 
ein Buch, herauszubringen, das 
die Erfahrungen unjerer Merno- 
niten Anno 1929 vor den Toren 
Mostaus Elar und geordnet wir 
dergibt. 

&3 war nicht Teicht, dag Ma 
terial zu jammeln, zu ordnen und 
zum Drud Tertigaumadhen. Doch 
dank den guten Aufjägen von D 
Walter Quiring, einigen Berid)- 
ten bon Profejjor ®. Unruh 
und einigen flaren VBerihten bon 
Augenzeugen, Tonnte das gejam- 
melte Material jegt zujammen« 
gefaßt und in Drud gegeben mer- 











3 meiite Material fit bereits 
sejegt, und e& dürfte ein Bud) 
bon ungefähr 120 Seiten (mehr 
oder weniger) geben. 

Hinzu fommen no ungefähr 
50 Bilder, 

Behandelt find in dem Yu): 

a) die jchmere Zeit in Rußland 
vor der Flucht nad, Moskau; 

b) die dunklen Tage vor den 
Toren Mosfaus; 

c) die Bemühungen der deut- 
ichen Regierung, den Bauern vor 
den Toren Mostaus zu helfen; 

d) das Wbwandern mehrerer 
Gruppen nad) Deutjchland md 
die Freundliche Wufnahme in der 
alten Heimat; 

e) der gewaltjame Nüdtrans- 
hort bon vielen Ungltidlihen, die 
ihre Papiere zucr Abwanderung 
nicht erhielten; 

f) das traurige 2os der Yu- 
rüekgeichieten. 

Wenn wir eu nun bon dem 
baldigen Erjhemen de3 Buches 
Kunde geben, danın.tun mir «8 
in der Feten Sof, daß c8 
bei eud) freundlihe Mumahne 
finden wird. 








@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland | 


Meider- und Qebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmaihinen $170.80 mit Sol und allen Koften 


VEGA Zarcel Seruice Lid | 


908 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WEL 3-8318 


Wir glauben, daß unjere Fiebe 
Nugend gerne don dent Bott. 
erleben ihrer Väter dor den To- 
Mosfaus wird hören wollen. 
den da nidt alle Zurgend- 
bereine der Mennoniten Beitel- 
fungen auf das Bud einjenden 
wollen? Auch; unfere Firchliden 
Vibliothefen wirden bielleicht auch 





gerne das Buch Haben wollen, 
nicht wahr? 
Und dann mären mod jobiet 


Bermandte, Bekannte und Freun- 
de, denen man zum Geburtstage 
oder anderen Gelegenheiten audı 
ein gutes Bud; jhenten Fönntel 
Und dann mwäreft dir, Tieher Re. 
jer, der bejtimmt das Bud, aud) 
gerne wiirde haben wollen. Wir 
bitten euch alle, jendet eure Be, 
itellungen jest ihon ein. (Siehe 
Anzeige.) 5 
Mit freundlichen 
Namen ds Slomitees 

fauplüdtlinge, 
Serh. Gph, Vorfikender. 








Gruß, 
der M 


im 





Serausfommen joll ein Bud): 
Erjahrunaen 


mennonitijcer Muswanderer 
Anno 1929 vor den 
Esten NMiostaus 
Ehva 120 ©., 50 Bilder $2.00 
Schidt Vorausbeitelhingen mit 
Anzahlung an: 
HERMANN KLASSEN, 


Box 447, Clearbrook, B. C., 
Canada 





Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Inltallationen 
madıt 


BILDONAN ELECTRIO LTD. 


853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 














